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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


it 
eitung. 


Dinstag, den 15. Februar 1887. 


lten Beſtellungen auf 2 — Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Die Primärſchulen in Frankreich. 

Unter den 1 Verhältniſſen im Inneren iſt das Cabinet 
Goblet zu Stande gekommen: von keiner Seite wurde ihm große 
Sympathie entgegengebracht und kein Politiker in Frankreich wagte in 
ſeinem Optimismus ſoweit zu gehen, dieſem Verlegenheitsminiſterium 
der „petits hommes“ ſeine Exiſtenz nur über die erſte Sitzung der 
Deputirtenkammer hinaus zu garantiren. Wilde Stürme brauſten 
von außen heran, unter welchen, um einen oft gebrauchten Vergleich 
anzuwenden, die hohen Stämme zerbrochen worden wären: aber 
dieſes Miniſterium der „kleinen Leute“ wurde durch dieſelben nicht 
im Geringſten tangirt. Das Miniſterium Goblet ſteht heute ziemlich 
ſicher, ſoweit von Sicherheit in Frankreich in dieſer Hinſicht überhaupt 
geſprochen werden darf: ein Cabinet, das von „großen Männern“ 
gebildet wäre, hätte ſicherlich dieſem Anſturme nicht widerſtanden. 
Denn es hätte geglaubt, handeln und reagiren zu müſſen, wäre viel⸗ 
leicht ſelbſt dazu verpflichtet worden, weil das Volk Hoffnungen auf 
daſſelbe geſetzt hätte; von Goblet und Flourens hat man Nichts er⸗ 
wartet und ſie haben Nichts gethan — und gerade dadurch vielleicht 
den Frieden Europas erhalten. 

Erſtaunt über dieſe unerwartete Zähigkeit beginnt man allmälig, 
mit dem Cabinet Goblet als einem Factor zu rechnen, der in der 
Entwickelungsgeſchichte der franzöfifhen Republik von großer Bedeu⸗ 
tung werden koͤnnte. Der Spott über den „petit rayeur d' Amiens“ 
verſtummt mehr und mehr, obgleich das Miniſterium weder dem 
„Pilori“ noch anderen dergleichen obſcönen Hetzblättern der Royallſten 
die Ehre erwieſen hat, ſie wegen Beleidigung und Aufreizung der 
Mafjien vor Gericht zu fordern, wie es vordem einige Male geſchehen 
iſt. Man beginnt einzuſehen, daß man es zwar mit keinem bahn⸗ 
brechenden Genie, aber mit einem intelligenten und aufrichtigen 
Patristen zu thun hat, deſſen Beſtrebungen darauf gerichtet 
find, feinem Lande zu dienen und ihm ſein verlorenes Preſtige wieder⸗ 
herzuſtellen. Nicht auf glänzende kriegeriſche oder diplomatiſche 
Triumphe ſetzt er Hoffnungen; vollkommen der Schwierigkeit von 
Frankreichs Stellung ſich bewußt, gehen ſeine Bemühungen dahin, 
die Republik zu conſolidiren, um ihre Feinde im Innern zu be⸗ 
kämpfen. Und das mächtige Werkzeug, mit dem er den republikani⸗ 
ſchen Gedanken ſeinen Mitbürgern für ewig einzuprägen hofft, mit 
dem er ein einiges und feſtes Frankreich herzuſtellen erſehnt, iſt die 
Schule. Der Kampf um dieſe und die Art und Weiſe, wie er ihn 
führte, haben ihm unzählige Feinde geſchaffen; Alles, was reactionär 
in Frankreich iſt, ſieht in ihm den leibhaftigen Gottſeibeiuns, und 
wüthet und intriguirt gegen ihn mit allen Mitteln. Zu ſpät! Die 
Schule, wie ſie Goblet in Frankreich hingeſtellt hat, ſteht feſt gegen 
alle Stürme. 

72 000 Schulen von ca. 4 Millionen Schülern beſucht, das iſt 
das ſtolze Reſultat, das der Unterrichts miniſter Berthelot den Depu⸗ 
tirten vor Kurzem mitzutheilen vermochte. Zahlreich waren die Ein⸗ 
wände, heſtig die Angriffe, verſchlagen die Winkelzüge, die bei dieſer 
Discuſſton des Schuletats verſucht wurden: aber die Kammer⸗ 
Majorität ſtand feſt auf Seiten des Miniſteriums, trotzdem verſchie⸗ 
dene Beſchwerden nicht ganz unberechtigt erſchienen. 

Der freiſinnige Biſchof Freppel warf das Wort in die Debatte: 
man überlade die Geiſter und dabei kämen die Körper zu kurz. 
Ueberladung in Volksſchulen? Iſt dem in Frankreich wirklich ſo? 

Die Zahl der Unterrichtsſtunden iſt pro Woche dieſelbe wie bei 
uns, 30; die Eintheilung auf die einzelnen Tage iſt inſofern ver⸗ 
ſchieden, als die Schüler ſtatt der bei uns bewilligten beiden freien 
Nachmittage am Mittwoch und Sonnabend einen vollen Tag — den 
Donnerstag — Vacanz haben. Auf häusliche Arbeiten rechnet man 
ungefähr zwei Stunden täglich: alſo Alles ungefaͤhr wie bei uns. 


Was nun die Lehrziele betrifft, ſo will es allerdings ſcheinen, als 


zeichnen, ja ſogar das Anfertigen kleiner Nippesſachen wird ihnen ge⸗ 
lehrt: und dafür nur zwei Stunden die Woche! 

Die Knaben werden in alle möglichen Induſtrien, ſelbſt in die Wein⸗ 
fabrikation eingeweiht: es wäre dies ja ſehr gut und lobenswerth, 
wenn die Ausbildungszeit lange genug wäre, daß man wöchentlich 
drei Stunden, ohne Schaden für die allgemein nothwendigen Kennt⸗ 
niſſe, darauf verwenden könnte. Das iſt nun aber, wie erklärt, 
durchaus nicht der Fall! Ueberdies hat dieſe Methode das Unvortheil⸗ 
hafte, die Aufmerkſamkeit des Knaben von den trockenen aber noth: 
wendigen Studien abzulenken: der lebhafte Sinn der Jugend wendet 
ſich natürlich dieſen intereſſanten Erklärungen, die überdies von Ex⸗ 
perimenten begleitet ſind, mit einem Eifer zu, der den Lectionen in 
Leſen, Schreiben, Rechnen und Geographie großen Abbruch thut. 

Jetzt hat man ſogar noch begonnen, ziemlich weit gehaltene Be⸗ 
lehrungen über Hygiene und populäre Heilkunſt in das Programm 
der Volksſchulen hineinzuflechten! Das klingt ja Alles recht ſchön 
und praktiſch, aber wo die Zeit hernehmen zu dieſer ungeheuren 
Mannigfaltigkeit von Belehrungen, ohne die nothwendigen nicht zu 
kürzen! Immer derſelbe Feuereifer, immer daſſelbe „Zu viel“! 

Und dieſes Zuviel hätte auch beinahe dem Miniſterium während 
der Discuſſionen über den Schuletat ſeine Exiſtenz gekoſtet! Man 
hatte zu viel Schulen gebaut, zu viel Unterflügungen den Com⸗ 
munen verſprochen, die man bei dem gewaltigen Deficit im Staats⸗ 
haushalte ſehr verſucht war, ſtark zu beſchneiden! Man hat das dies⸗ 
mal noch ſehr gnädig gemacht, weil man eine Miniſterkriſis nicht 
herbeizuführen wünſchte und weil die Kammer überdies von dem auf⸗ 
richtigen Wunſche beſeelt iſt, in dieſem Punkte Goblet ein Vertrauens⸗ 
votum zu geben, ihm für ſeine Verdienſte um die Schule ihren Dank 
auszuſprechen und ſeinen Nachfolger Berthelot zu kühnem Vorwärts⸗ 
ſchreiten auf dem betretenen Wege zu ermuntern. Man hält feſt an 
der Schule, trotzdem man nicht blind gegen die Thatſache iſt, daß 
man zu ſchnell vorgegangen iſt: die Bildung ſoll Gemeingut — ſo⸗ 
weit dies möglich iſt — in der franzöſiſchen Republik werden. So 
ſichert man deren Exiſtenz nach außen und innen hin am beſten! 
Aber die Freppel's, die zwar überzeugt ſind, „daß in einem Lande 
des allgemeinen Stimmrechtes jeder Bürger leſen und ſchreiben konnen 
muß“ (wie fein verclauſulirt, da die Herren Reactionäre ja unter 
Umſtänden das allgemeine Stimmrecht abſchaffen könnten!) und doch 
niemals es unterlaſſen, gegen die Staatsſchule ihren Grimm zu 
zeigen, werden dem Reſſort des Unterrichts noch oft hart zu Leibe 
gehen, da fie in ihm ihren erbitteriſten Feind zu erblicken ſich ge⸗ 
zwungen ſehen! 


Deutſchland. 

O Berlin, 13. Februar. [Tweſten über die Militär: 
präſenzziffer.] Da ſich in neuerer Zeit Zweifel über die Bedeu⸗ 
tung der Verfaſſungsparagraphen hinſichtlich der Militärpräſenz und 
des Budgetrechts erhoben haben, iſt es vielleicht nicht unintereſſant, 
auf die Eniſtehungsgeſchichte derſelben zurückgehen. Die Regierung 
verlangte ohne Zeitbeſchränkung die Friedenspräſenzſtärke des Heeres 
auf ein Procent der Bevölkerung von 1867 normirt und ebenſo ohne 
Zeitbeſchränkung 225 Thaler jährlich pro Kopf. Mit der Annahme 
dieſer Forderungen wäre das conſtitutionelle Budgetrecht des Volkes 
für immer vernichtet geweſen. Der Reichstag nahm daher das 
Forckenbeckſche Amendement an, welches den eisernen Militärbeſtand 
und den Verzicht auf das Budgetrecht bis zum 31. December 1871 
einräumte und erklärte: „Für die ſpätere Zeit wird die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des Heeres im Wege der Bundesgeſetzgebung feſtgeſtellt.“ 
Zugleich jtellie ein Amendement Bennigſen-⸗Ujeſt ebenfalls bis zum 
31. December 1871 225 Thaler pro Kopf zur Verfugung. Wir 
laſſen nun einen Brief Tweſten's folgen, den im Januar 1880 der 
Abgeordnete Lipke in der „Deutſchen Revue’ veröffentlicht hat. Der⸗ 


ob man hier und da des Guten zu viel und in anderen Beziehungen ſelbe lautet: 


des abſolut Nothwendigen ſelbſt zu wenig thue. Man kann dſeſe 
beiden Vorwürfe auf das nur zu wohl bekannte nationale Selbſt⸗ 
gefühl — oder die Selbſtüberhebung der Franzoſen zurückführen! 
Der Volksſchüler wird in ſubtile Details der Geſchichte und Politik 
ſeines Vaterlandes eingeweiht, die ſeiner Intelligenz und ſeinem Bil⸗ 
dungsgrade fern liegen: er wird mit literariſchen und philoſophiſchen 
Bruchſtücken, welche den republikaniſchen Staatsgedanken verherrlichen, 
vollgepfropft, deren wahre Bedeutung und Tiefe ihm unverſtändlich 
bleibt. So habe ich beiſpielsweiſe einen Extrait aus Plato's Buch 
über den idealen Staat in einem Lehrbuche für Knaben von 9—10 
Jahren gefunden, die ſicher keine Ahnung haben, wo Griechenland 
liegt und welcher Culturepoche der große Schüler des Sokrates über⸗ 
haupt angehört. 

Denn Geſchichte und Geographie werden noch immer in den 
franzöſiſchen Schulen ſehr bernachläſſigt — oder nein, ſehr einſeitig 
behandelt. Bei uns giebt man dem Volksſchüler doch zum Min⸗ 
deſten einen Ueberblick über die hydro: und orographiſchen Verhält⸗ 
niſſe der europäiſchen Länder und einen kurzen Abriß über dieſelben 
in den anderen Erdtheilen: er erhält auch einige abſolut nothwendige 
Aufklärungen über die ethnographiſchen Verhälkniſſe der Länder. In 
Frankreich weiß der Volksſchüler über Deutſchland nur, daß es von 
der Oſt und Nordſee im Norden, von den Alpen im Süden und 
von „willkürlichen Grenzen“ (wörtlich) im Oſten und Weſten von 
den Nachbarländern geſchieden iſt, 45 Millionen Einwohner zählt 
und Berlin zur Hauptſtadt hat. Das iſt Alles! Aber dagegen wer: 
den die armen Jungen mit Keuntniſſen über Algier und Tunis, 
Cochinchina und Tonkin überhäuft — fie hören von Brahma und 
Confucius, um natürlich über dieſe ihrem Verſtändniſſe und ihrer 
Anſchauungsweiſe ſo fern liegenden Objecte ganz confus zu werden. 

Während man alſo in dieſer Hinſicht die Einrichtung der franzö⸗ 
ſiſchen Primärſchulen durchaus nicht als praktiſch und den Bedürf⸗ 
niſſen entſprechend betrachten kann, wird man in anderen Be⸗ 
ziehungen wieder die Ueberfülle der praktiſchen Kenntniſſe, welche dem 
Schüler einverleibt werden ſollen, tadeln müſſen. Obgleich mir die 
Materie etwas fern liegt, glaube ich doch auch als Laie behaupten zu 
können, daß die weiblichen Handarbeiten den Mädchen in zu zahl⸗ 
reichen Variationen gelehrt werden, als daß dieſelben in den ge⸗ 
bräuchlichſten zu großer Vollkommenheit gelangen konnen. 


Berlin, 16. April 1867. 

„Heute ſind wir denn mit der Verfaſſung fertig geworden, und 
noch beſſer davongetommen, als es in den letzten Tagen den An⸗ 
ſchein hatte. Bis Montag früh war Bismarck nicht auf unſere 
Vorſchläge eingegangen, hatte durch die Rechte die Amendements 
einbringen laſſen, welche Armee⸗Ziffer und Geldpauſchquantum auch 
über 1871 hinaus ſichern ſollten, und glaubte wohl, Alles durch⸗ 
drücken zu können. In dieſer Meinung erklärte ich, daß kein 
Compromiß zu Stande gekommen, und daß ich für die Artikel, wie 
ſie aus der Vorberathung hervorgegangen, ſtimmen würde. Da 
ſagte er mir, er habe Ujeſt und Bennigſen in das Conferenzzimmer 
gebeten, glaube unſere Vorſchläge acceptiven zu können und werde 
ſich über die Redaction ſofort verſtändigen. Er und Roon er⸗ 
klärten dann wieder, ſie hätten noch nicht mit dem König darüber 
geſprochen, müßten auch die Conſervativen berückſichtigen, die nach 
ihrem Wunſch die Anträge eingebracht, könnten ſich daher nicht 
oͤffentlich für unſere Amendements erklären, würden ſie aber 
acceptiren und die Conſervativen veranlaſſen, eventuell dafür zu 
ſtimmen. Darauf verſprach ich, dies Abkommen zu verbreiten, in 
Folge deſſen die meiſten von uns gegen die Diäten ſtimmen 
würden und mich mit einigen Anderen, die ſich einmal für 
die Diäten engagirt, der Abſtinmmung zu enthalten. Als wir 
dann raſch bis Artikel 60 kamen, wurde die Sitzung ver⸗ 
tagt. Heute erklärte Bismarck nun zwar nicht das Amendement 
Ujeſt⸗Bennigſen für unannehmbar, drückte aber öffentlich und 
privatim, unterſtützt und überboten durch Vincke, ſo ſtark für die 
Amendements der Rechten (die nach Ablehnung bei Art. 60 zum 
Art. 62 wiederholt wurden) auf alle zugänglichen Gemüther, daß 
faſt alle ſ. g. freie Conſervatioe, Ujeſt an der Spitze, uns im 
Stiche ließen, Viele bei uns ſchwankend wurden und die Sache 
ſchlimm ausſah. Forckenbeck, Bennigſen und ich waren emſig 
umher, die Schaar zuſammen zu halten, die geſtrige Erklärung 
Bismarcks geltend zu machen, gegen den Scandal des Abfalls zu 
eifern, und ſchließlich ergab ſich denn die Majorität, welche die 
varlamentarifhe Verhandlung über Armeebeſtand und 
Budget von 1871 ab wieder ſicher geſtellt hat.“ 
Aus dieſem Briefe geht die auch ſonſt nicht zweifelhafte Thatſache 


Denn hervor, daß nach der Annahme der Anträge Forckenbeck (jetzt Artikel 


nicht nur nähen und ſtricken, ſondern auch ſticken, ſchneidern, Modelle, 60 der Verfaſſung) und Bennigſen⸗Ujeſt (jetzt Artikel 62) von einem 


Rechte der einſeitigen Feſtſetzung der Präſenzziffer oder der einſeitigen 
Ausſchreibung von Heeresunterhaltungsbeiträgen ſchlechthin nicht die 
Rede ſein kann, daß vielmehr die parlamentariſche Behandlung der 
Armee nach 1871 der Preis war, um welchen die nationalliberale 
Partei auf die Diäten verzichtete und für die Verfaſſung ſtimmte. 
Wenn daher heute durchaus ein „Abkommen gebrochen“ ſein ſoll, ſo 
iſt ein ſolcher Bruch nicht von der freiſinnigen Partei ausgegangen. 

* Berlin, 13. Februar. [Tages⸗Chronik.] Selbſt die „Pol. 
Nachr.“ können nicht mehr behaupten, daß die franzöſiſchen Rüſtungen 
auf einen in allernächſter Zeit bevorſtehenden Krieg hinzielen. Aber, 
ſo prophezeit das Blatt, ſobald die Reichstagswahlen vorüber ſind, 
wird Frankreich ſeine Rüſtungen fortſetzen. 

Die gouvernementale Preſſe ſchwärmt jetzt für den Papſt. So 
leſen wir in der „Poſt“: 

„Es iſt ſonnenklar, und zum Ueberfluß von Jacobini mit dürren 
Worten geſagt, daß Rem heute im Kaiſer und ſeinem Kanzler die 
Nachfolger von Heinrich und Sully ſieht. Ihr häretiſcher Glaube iſt kein 
Hinderniß; am Anfang unſeres Jahrhunderts haben Engländer, Türken 
und Ruſſen in trautem Verein mit den gut katholiſchen Oeſterreichern die 
Herrſchaft des Papſtes hergeſtellt. Rom zieht allemal Schismatiker, 
welche ihm werthvolle Dienſte leiſten, rechtgläubigen, aber widerharigen 
Söhnen vor.“ 6 

Wenn die „Poſt“ auf die freifinnige Partei zu fprechen kommt, 
beginnt fie zu deliriren. Einen ihrer letzten Leitartikel ſchließt fie mit 
folgenden Worten: 

Wer ſeine Handlungsweiſe durch die feſten Regeln einer traditionellen 
politiſchen Erbweisheit beſtimmen läßt, wie Rom, der verdient bei ſeinen 
entſcheidenden Schritten allemal Beachtung. Die Signatura temporis 


leuchtet mit Flammenſchrift uns 0 Baß Rom rechnet nicht mehr mit 
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der Demokratie, wie vor 10 und 20 Jahren; die ehrenden Dankesworte, 
welche ihr geſpendet werden, ſind die untrüglichen Zeichen, daß ſie außer 
Dienſt geſtellt worden iſt. Die Macht iſt heute bei der deutſchen Regie⸗ 
rung. Das iſt wenigſtens die Meinung der geriebenen römiſchen Mon⸗ 
ſignori, und ich denke, an Schlauheit und Urtheilskraft ſind dieſe dem 
armen Eugenius, Chef aller Freiſinnigen, bedeutend über. Vergebens hat 
alſo die Fortſchrittspartei das Opfer ihres Intellectes gebracht. () Ver⸗ 
gebens hat ſie zuerſt den von dem großen Virchow aus der Taufe ge⸗ 
bobenen Culturkampf ſchmählich im Stiche gelaſſen. Vergebens hat fie ſich 
für die Herſtellung der geiſtlichen Orden und Zurückderufung der Jeſuiten 
bedingungslos engagirt. Gebrandmarkt von ganz Deutſchland ob ſolcher 
Geſinnungsloſigkeit ſinkt ſie jetzt vereint mit dem überſchlauen Windthorſt 
in die von dieſem gegrabene Grube. 

„Ihr gedachtet, es böſe mit mir zu machen, aber Gott hat gedacht, es 
gut zu machen, daß er thäte, wie es jetzt am Tage iſt, zu erhalten viel 
Volk.“ Auf ihren Leichenſtein kann die Fraction Richter ſchreiben: 

Hier ruhet der Deutſchfreiſinn, 
hingerichtet vom römiſchen Papſte, 
begraben von 1 n Excellenz. 


[Profeſſor Virchow! ſprach am Freitag Abend im 2. Berliner 
Wahlkreiſe. Wir entnehmen einem Berichte der „Voſſ. Ztg.“ das 
Folgende: 

Es ſei kein Vergnügen, ſich von den Gegnern in ganz unmotivirter 
Weiſe beſchimpfen und für ihre Fehler verantwortlich machen zu laſſſen. 
Der gegenwärtige Wahlkampf leiſte darin bisher nicht Erhörtes. Gerade 
ihn hätten ſeine „Freunde“ mit einer ganzen Fluth von Zuſchriften bedacht, 
ſo daß er ſich in den letzten Tagen die Zeit nehmen mußte, ſie durchzuſehen. 
Geleitet habe ihn dabei in erſter Linie die Hoffnung, vielleicht hier einige 
Gründe für die Angriffe der Gegner zu finden. Leider war die Hoff⸗ 
nung vergebens. Faſt alle enthalten die unfläthigſten Bemerkungen neben 
dem guten Rath, er (Redner) möge lieber der Wiſſenſchaft obliegen, da er 
von Politik doch nichts verſtünde (Heiterkeit) und weiter die Behauptung, 
die Deutſchfreiſinnigen hätten durch ihr Verhalten den europäiſchen Frieden 
gefährdet. Beſonders zeichnen ſich die Zuſchriften von Börſianern durch 
Unfläthigkeit aus, jener Männer, deren Intereſſen wir, wie die Gegner be⸗ 
haupten, wahrnehmen ſollen. Zur Kennzeichnung des eigentlichen Gewerbes 
der Börſenmenſchen verlas Herr Profeſſor Virchow einen ihm von einem 
Börſianer, der ſich allerdings durch eine möglichſt unleſerliche Unterſchrift deckt, 
zugeſendeten Brief. Er beginnt ohne weitere Förmlichkeit mit der Frage: Sie 
wollen im Ernſt in Abrede ſtellen, daß die deutſchfreiſinnige Partei Schuld an 
den Verluſten der Börſe iſt? ... Freilich, was verſtehen Sie auch von 
der Börſe u. ſ. w. Ich kann, äußerte Prof. Virchow dazu, nicht begreifen, 
daß es an der Börſe noch Leute geben kann, die nicht wiſſen, wer die 
Kriegsgerüchte verſchuldet hat. Solche Leute ſollten ſich doch kein Urtheil 
über Männer anmaßen, die ſich mit der Politik beſchäftigen. Hier in 
dieſer Verſammlung, glaube ich, wird Niemand ſein, der nicht wüßte, daß 
der Regierung die ganze Vorlage genehmigt iſt, nur mit dem Unterſchiede, 
daß dies nicht auf ſieben, ſondern nur auf drei Jahre geſchehen iſt. Mein 
Beruf zwingt mich, mit ganzlkranken Leuten umzugehen, die an körperlichen 
und geiſtigen Defecten leiden, ſolch kranke Menſchen ſind mir aber noch nicht 
vorgekommen, die nicht die Unterſcheidungsgabe beſäßen, daß es dem Auslande 
gegenüber ganz gleich bleiben kann, ob wir die Militärvorlage gleich auf 
Jahre, oder erſt auf 3 Jahre und dann wieder auf 3 oder 4 Jahre bewilligen. 
Redner beſprach dann den Einfluß des Papſtes auf die Abſtimmung der 
Katholiken und bemerkte dazu: Ich habe geglaubt, daß der Eindruck, 
welchen der bekannte Brief des Cardinal⸗Staatsſecretärs auf die Katho⸗ 
liken gemacht, aufgehoben würde durch den Eindruck, welchen die That⸗ 
ſache auf die Proteſtanten machen muß, daß der Reichskanzler ſich an den 
Bapft wende, um deſſen Einfluß auf unſere inneren politiſchen An⸗ 
gelegenheiten zu erbitten. Bekanntlich verfällt der dem Strafrichter, 
welcher durch Zwang einen Einfluß auf die Wahlabſtimmung ausübt und 
jetzt kommt der Papſt, um die Katholiken unter dem Eindruck feiner Macht 
durch den ſchärfſten Zwang, den inneren Gewiſſenszwang, zur Abſtimmung 
für das Septennat anzuhalten. Das iſt eine ganz beſondere Wahlfreiheit. 
Ich habe geglaubt, daß die Proteſtanten gegen dieſe Einmiſchung ihres 
größten Glaubensfeindes in die inneren Angelegenheiten entſchledenen 
Widerſpruch erheben würden. Es ſcheint aber, daß auch hier die Männer 
auf dem Rücken liegen, wo man meinen ſollte, ſie müßten aufrecht ſtehen 
(Heiterkeit). Wir ſtehen jedenfalls aufrecht und ſagen uns mit ruhiger 
Ueberlegung: es giebt nicht eine gute Zukunft für Deutſchland, wenn der 
Militarismus das höchſte Gebot iſt und die Einkünfte von Handel und 
Wandel zu ſeiner Erhaltung daraufgehen ſollen. Wir wollen auch etwas 
für andere Zwecke behalten. Man wendet den Krieg nicht dadurch ab, 
wenn ein Staat immer größere kriegeriſche Rüſtungen macht als der 
andere, das muß ſchließlich zum Zuſammenſtoß führen. Man wird aber 
auch noch dahin kommen, den Krieg als ein Uebel anzuſehen, denn es ſind 
nur gewiſſe Kreiſe, welche den Krieg wollen. Die große Menge darf ſich 
von dem Kriegsgeſchrei, welches eine gewiſſe Preſſe macht, nicht hinreißen 
laſſen. Die Zeuungsſchreiber ſelbſt führen feinen Krieg. Un 
ziehungen zu den Staaten ſind ey friedlich genug, um bei einem An⸗ 
griff eines einzelnen Staates eine ſtarke Defenftoftellung zu haben; eine 
Offenſive wollen wir ja nach des Kanzlers Aeußerungen nicht ergreifen. 
Und will uns dann ein fremder Staat an ſo wird er ſich der 
40.000 Mann wegen gewiß nicht geniren. (Lebhafter Beifall.) 


[Abg. Alexander Meyer! hielt dieſer Tage in Ammendorf 
im Saalkreiſe eine mit Begeiſterung aufgenommene Rede, in der er 
fi) über das Hineinziehen des Papſtes in den gegenwärtigen Wahl⸗ 
kampf wie folgt ausließ: 


Meine Herren, der Papſt hat einen Brief ſchreiben laſſen d i 
Staatsſecretär, worin er den Wunſch ausſpricht, es flöchten d A 
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eordneten des Centrums für das Septennat ſtimmen, es möchten bie 
ähler Abgeordnete wählen, die im Sinne des Septennats wirkten; man 
würde dadurch dem Fürſten Bismarck einen Gefallen erweiſen, und dafür 
könnte er der katholiſchen Kirche wieder einen Gefallen thun. Und es giebt 
proteſtantiſche Blätter, alte, hartgeſottene Culturkämpfer, die darüber 
triumphiren, die ſagen, jetzt ſei das Centrum nun in der Falle, jetzt müſſe 
es für das Septennat ſtimmen, denn wehe dem Katholiken, der ſich gegen 
den Willen des Papſtes auflehnt. Mehrere proteſtantiſche Blätter ver⸗ 
künden uns die Wahrheit, daß der Papſt zu beſtimmen habe Hört! hört!), 
was in Preußen Geſetz werden ſoll. H., träumen wir? Können wir 
das vereinigen mit alle dem, was ſeit nunmehr 15 Jahren in unſerm 
Staatsleben vorgegangen iſt? Sie alle wiſſen vom Culturkampf. Sie alle 
wiſſen, eine wie leute Aufregung derſelbe hervorgebracht hat, Sie wiſſen 
es, wie die ultramontane Partei in Kampfe geſtanden hat gegen fait alle 
übrigen Parteien. Und was hat man damals der ultramontanen Partei 
vorgeworfen? Man hat geſagt, ſie empfange ihre Befehle aus Rom, und 
das dürfe keine deutſche Partiel; der Beſtand dieſer Partei ſei ein Unrecht 
von vornherein, es dürfe kein deutſcher Mann ſich ſeine Befehle aus Rom 
holen. Nun, und damals handelte es ſich nur um kirchliche Geſetze, bei 
denen man es vielleicht nicht billigen, aber doch begreifen kann, daß ein 
Katholik ſich nach dem Willen und Wunſche des Papſtes richtet. Ich muß 
ſagen, von meinem proleſtantiſchen Standpunkte aus beklage ich es, daß es 
eine Religionspartei giebt, die ihr Denken und Empfinden zum Theil 
in die Hände eines auswärtigen Biſchofs gelegt hat. Aber auf der anderen 
in, zu ſagen, der Glaube der Katholiken er- 


nichtung des Centrums mitarbeitet. Und, meine H 
was geſchehen kann, wenn erſt ein 
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Neverend Dr. Me Glynn. 


Newyork, 29. Januar. 


wi Eine heute hier aus Rom eintreffende Kabeldepeſche meldet, daß 
ir „der Papſt in Folge der Me Glynn⸗Affaire eine Encyclica an die 
* Katholiken Amerikas zur Definition der Stellung des Katholicismus 
1 zu der ſtetig zunehmenden ſocſaliſtiſchen Bewegung erlaſſen will.“ 
10 Daß die römiſche Curie dem Me Glonn⸗Fall eine fo große Wichtig⸗ 


keit beilegt, beweiſt zur Genüge, daß derſelbe wirklich ein Ereigniß 
von Bedeutung und vielleicht verhängnißvoller Tragweite iſt 
und da bei den zerfahrenen und unſicheren Zuſtänden in der 
alten Welt für die katholiſche Kirche Amerika das Land der Zukunft 
iſt, in welchem ſie ſich langſam aber ſicher in den letzten 
Decennien ein gewaltiges Operationsfeld gegründet hat, kann es 
auch nicht weiter auffallen, daß die römiſche Curie Alles verſuchen 
wird, dieſen Zwiſchenfall ſo zu erledigen, daß das Anſehen der Kirche 
in unſerem Lande nicht geſchädigt wird. 

Zum Verſtändniß der letzten Vorgänge iſt es nöthig, etwas 
zurückzugreifen. Bei den letzten Municipalwahlen in der Stadt 
Newyork fiellten die vereinigten Arbeiterparteien mit Einſchluß der 
Socialiſten, Anarchiſten und anderer gefährlicher Elemente in der 
Perſon des Herrn Henry George einen Candidaten für das Bürger⸗ 
meiſteramt der Stadt Newyork auf. Das ſelbſtſtändige, politiſche 

5 Auftreten der Arbeiter den beiden beſtehenden alten politifchen 
13 Parteien, den Demokraten und Republikanern gegenüber, erregte nicht 
geringes Aufſehen, und da man abſolut keine Anhaltspunkte 
* hatte, die numeriſche Stärke dieſes neuen Elementes zu ſchätzen, 
8 geftaltete ſich der Wahlkampf zu einem außerordentlich heftigen und 
aufregenden. Der Bannerträger der neuen Partei, Herr Henry 
George, iſt perſönlich ein ehrenwerther Charakter, aber in ſeinen 
Ideen ein rabbuliſtiſcher Schwärmer mit utopiſchen Weltanſchauungen, 
N. ein theoretiſcher Weltverbeſſerer, ein Katheder⸗Socialiſt, kurz ein 
5 Menſch, der mit ſeinen unhaltbaren Theorien im Nebel herumtappt, 

2 um wie Archimedes jenen feſten Punkt zu ſuchen, von dem aus er 
Mine die Erde aus den Angeln heben, die ganze Weltenordnung um: 

ſtürzen möchte. Ganz beſonders hat er ſich in ſeine wunderbare 
Landtheorie feſtgebiſſen, die darauf hinausläuft, daß er Landeigenthum 
Grundbeſitz⸗Diebſtahl nennt, und das geſammte Land der Erde und 
ſeine Nutznießung als Gemeingut, gewiſſermaſſen als Fideicommiß der 
zeitweilig lebenden Erdbewohner in Anſpruch nimmt. Dem Proletariat 
gefiel natürlich dieſe reizende Theorie ganz ausnehmend gut und da 
es ja in allen Lebenskreiſen ſonderbare Schwärmer giebt, die ſich für 
irgend etwas Neues, Ungewohntes enthuſtasmiren, fo fand die Can⸗ 
didatur des Schwärmers Henry George nicht blos bei den Arbeitern, 
ſondern auch noch in weiteren Geſellſchaftskreiſen bei allen Schwärmern 
und Phantaſten Beifall und Anklang, und in die erſte Reihe der: 
ſelben ſtellte ſich eben dieſer Dr. Me Glynn. 

{ Von vornherein kann man den Reverend Dr. Edward Me 
Glonn keinen Schwärmer und Phantaſten nennen. Er iſt ein ge⸗ 
lehrter Theologe und durchaus wiſſenſchaftlich gebildet, der ſeine letzten 
Studien in der Propaganda fide in Rom gemacht. Er iſt ein 
Mann voll apoſtoliſchem Eifer, eine leicht erregbare, entzündliche 
Natur, aber dabei als Irländer ein Starrkopf, ein Rechthaber, ein 
Geiſt des Widerſpruchs. Gute und böfe Eigenſchaften, Tugenden 
und Fehler haben dieſem Charakter ein eigenthümliches Gepräge ge: 
geben, aber trozdem er mitunter ſehr ſchroff und unduldſam ſich 
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geſchaffen iſt, ein Reichstag, in dem keine 
welche den Muth und den Willen hat, da Nein zu ſagen, wo allein ein 
kräftiges Nein! uns retten kann, das auszumalen, überſteigt ſchlechthin 
jede Kraft.“ 

[Die Centrumsparteil wird in Frankfurt a. M. für Herrn Sonne 
mann ſtimmen: Der Vorſitzende einer Verſammlung der Centrumspartei, 
Dr. Steinle, berichtete, der Vorſtand habe ſich geſagt, daß, wenn man 
auch einen katholiſchen Candidaten Frankfurts nicht durchbringe, man doch 
auf denjenigen die Stimmen vereinigen könne, der ihnen am nächſten ſtehe. 
Mit den Conſervativ⸗Nationalliberalen kann man nicht gehen, ebenſo nicht 
mit den Socialdemokraten, denn dieſe hatten „Tod dem Centrum“ auf ihre 
Fahnen geſchrieben; es bleibe hiernach nur die demokratiſche Partei übrig. 
„Das jagen wir den Herren allerdings ganz offen: Wir ſympathiſiren nicht 
mit euch, namentlich da ihr uns in unſeren communalen Fragen die 
ſchwerſten Hinderniſſe fortwährend bereitet (Sehr wahr!); aber wir haben 
nicht Localpatriotismus zu treiben, ſondern unfer ae: von 
einem höheren Geſichtspunkte leiten zu laſſen. Darum muß es unfere 
Parteitaktik ſein, daß, wenn wir euch hier unterſtützen, ihr uns anderswo 
beiſteht. Wir haben bei der Parteileitung angefragt, und die⸗ 
ſelbe hat unſere Anſicht gut geheißen. Deshalb glauben wir als 
Wahlparole ausgeben zu ſollen, ſofort im erſten Wahlgange unſere Stim⸗ 
men auf den Candidaten der Demokraten, Herrn Leopold Sonnemann, zu 
vereinigen.“ (Beifall.) 

* [Von dem Profeſſoren⸗ Collegium der Königl. land⸗ 
wirthſchaflichen Hochſchule] in Berlin wurde zum Rector derſelben 
für die Amtsperiode vom 1. April 1887/89 der Geheime Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Settegaſt gewählt, welcher dies Amt auch während des 
zweijährigen Zeitraumes 1883/85 bekleidete. 


[Ein intereſſanter Proceß.] Um die Fürſorge der Regierung 
den Spiritusbrennern gegenüber wurde am Sonnabend vor dem Berliner 
Schöffengericht geſtritten, und zwar aus Anlaß einer Privatklage, welche 
der bekannte Herr von Dieſt⸗Daber gegen den Redacteur der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, Herrn Diederich, erhoben hatte. Unter dem 10. Juni v. J. 
erließ der Verein der Spiritus⸗Intereſſenten einen von Herrn von Dieſt 
verfaßten öffentlichen Aufruf, in welchem die 3 der Spiritusfabrikation 
in den dunkelſten Farben geſchildert wurde. Es wurde darüber geklagt, 
daß das Ausland durch Gewährung ungerechter Prämien bevorzugt, der 
Export durch ungenügende Bontfication erſchwert würde. Die ganze 
Nothlage und die ſchon vielfach erhobenen Beſchwerden kenne die Regie⸗ 
rung, ohne daß ſie zur Abhilfe derſelben etwas thue, und unter ſolchen 
Umſtänden bleibe Nichts weiter übrig, als die Selbſthilfe in der Form der 
Beſchränkung der Production, durch welche eine Preisſteigerung erzielt 
werden würde. Dieſer Aufruf wurde in Nr. 293 der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
vom 27. Juni zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht. Es wurde darin 
geſagt: Wenn die Socialdemokraten irgend eine ungünſtige wirthſchaft⸗ 
liche Lage dazu benutzten, um die Regierung dafür verantwortlich 
zu machen, ſo ſei dies Nichts Auffälliges, wenn aber eine Reihe 
von Gutsbeſitzern daran gehe, durch eine lärmende Agitation in 
ungerechtfertigter Weiſe gegen die Regierung aufzuhetzen, ſo wiſſe man 
nicht, was man dazu ſagen ſolle. Die in dem Aufruf enthaltenen Be⸗ 
hauptungen ſeien Fälſchung der Thatſachen zu dem Zweck, die Regierung 
in den Augen der Bevölkerung zu discreditiren; die Unterzeichner des 
Aufrufs ſeien nicht bona fide, ſondern mala fide vorgegangen und die 
Spiritusintereſſenten müßten gemahnt werden, vor falſchen Freunden auf 
der Hut zu ſein. Wegen dieſer Ausführungen hatte Herr v. Dieſt⸗Daber 
die Privatklage angeſtrengt, die Erhebung derſelben war vom Schöffen⸗ 
gericht anfänglich abgelehnt worden, auf erhobene Beſchwerde aber hat 


das Landgericht in entgegengeſetztem Sinne entſchieden. Geſtern nun All 


führte der Vertreter des Klägers aus, daß der Schutz des § 193 hier nicht 
Platz greife, daß eine unmittelbare Verbindung zwiſchen der Regierung 
und der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtets abgeleugnet worden ſei und die Zeitung 
daher bezüglich der Wahrnehmung berechligter Intereſſen ebenſo zu be⸗ 
handeln ſei, wie andere Preßorgane. Der Vertreter des Verklagten nahm 
dagegen den Schutz des § 195 voll in Anſpruch und beſtritt überhaupt 
das Vorliegen von Beleidigungen. Der Artikel führe nur erweislich wahre 
Behauptungen auf, denn es ſei offenkundig, daß die Regierung ſeit Jahren 
den Intereſſen der Spiritusfabrikanten entgegenkomme, und wenn 


unter Fälſchung der Thatſachen dies beſtritten und die Sache ſo dar⸗ 
geſtellt wird, daß die Regierung wider beſſeres Wiſſen ſich den Be⸗ 
ſchwerden verſchließe, jo „hetze“ man mit ſolcher Darſtellung, und Jeder⸗ 


zeigte, erfreute er ſich bei ſeiner Gemeinde einer ſeltenen Beliebtheit; 
ſeit vielen Jahren ſchon war er der Pfarrer der hieſigen St. Stephans⸗ 
Gemeinde, einer der größten und reichſten katholiſchen, meiſtens aus 
Irländern beſtehenden Gemeinden der Stadt. Die Gemeinde befigt 
eine ſtattliche Kirche, weitläufige Rectoratsgebäude, die Einkünfte aus 
den Beiträgen der Gemeindeglieder belaufen ſich auf jährlich 180 000 
Dollar, und als Pfarrer dieſer Gemeinde nahm Revo. Dr. Me Glynn 
eine höchft geachtete und angenehme Stellung ein. 


Die Thatſache, daß ein Mann in einer ſolchen Stellung, ein 
katholiſcher Prieſter höheren Ranges oſſen Partei nahm für einen Candi⸗ 
daten, zu deſſen Anhängern auch Soclaliſten, Anarchiſten und andere 
Feinde der Geſellſchaft gehörten, erregte natürlich Aufſehen, und die Leiter 
der Partei ſorgten auch dafür, ihn ſtets in den Vordergrund 
zu drängen, ihn immer coram publico zu halten. Die höheren 
Vorgeſetzten des Pfarrers waren durch deſſen „unvorſichtiges 
Auftreten“ natürlich nichts weniger als erbaut, namentlich war der 
Erzbiſchof Corrigan über diefe Vorgänge ganz indignirt und that fo: 
fort energiſche Schritte, um den Pfarrer wieder zur Raiſon zu bringen; er 
unterſagte, als er den Namen des Rev. Dr. Me Glynn als einen der 
Redner in einer Maſſenwahloerſammlung angekündigt ſah, ihm direct das 
Auftreten in dieſer Verſammlung, aber Me. Glynn achtete nicht auf 
das Verbot und hielt dennoch in jener Verſammlung eine Rede, in der er 
ſpeciell die utopiſche Landtheorie des Henry George aufs Wärmſte 
vertheidigte und gewiſſermaßen als einzige vernünftige Löſung der 
ſchwierigen ſocialen Frage hinſtellte. Der Erzbiſchof war empört; es 
war allerdings ein ſlarkes Stück, daß ein hervorragender Vertreter 
der katholiſchen Kirche, die doch ſelbſt einer der reichſten Grundbejlger 
der Erde ift, den kecken Satz öffentlich vertheidigte, daß Grundbeſitz 
Diebſtahl ſei, und es kam zu ſehr ſcharfen Erörterungen zwiſchen dem 
Erzbiſchof und dem ſtreitbaren Pfarrer, der ihm gewiſſermaßen offen 
den Gehorſam gekündigt hatte. Allerdings gelang es ihm, ein weite⸗ 
res öffentliches Auftreten des Pfarrers zu verhindern, aber dieſer ließ 
ſich nicht abhalten, Briefe zu veröffentlichen, ſich interbiewen zu laſſen 
und eifrig nach wie vor für die Candidatur Henry Georges zu 
arbeiten; er ging ſogar ſoweit, daß er am Wahltage mit Henry 
George zuſammen in einem offenen Wagen von Stimmplatz zu 
Stimmplatz fuhr und für ſeinen Freund, den Arbeiter⸗ und Anarchiſten⸗ 
Candidaten „arbeitete“. 


Inzwiſchen hatte der Erzbiſchof den „Fall“ natürlich nach Rom 
berichtet und von dort kam die Weiſung, den Ungehorſamen ſofort 
nach Rom zu beſcheiden, damit er ſich dort vertheidigte. Dr. Me 
Glynn lehnte es jedoch ab, dieſer Citation Folge zu leiſten und theilte 
das dem Erzbiſchof in einem längeren motivirten Schreiben mit. 
Das war aber eine directe Auflehnung gegen Rom und da blieb dem 
Erzbiſchof nichts weiter übrig, als disciplinariter gegen den renitenten 
Pfarrer vorzugehen. Vor etwa zwei Wochen ſetzte er deshalb den 
Rev. Dr. Me Glynn als Pfarrer der St. Stephanus⸗Gemeinde 
ſummariſch ab und ernannte einen Rev. Donnelly zu deſſen Nach⸗ 
folger mit der ſtricten Weiſung, von den Rectoratsgebäuden und der 
Kirche Beſitz zu ergreifen und die Functionen des Pfarrers ſofort 
anzutreten. Das war aber leichter geſagt, als gethan; der Erzbiſchof 
hatte nicht auf die Stimmung der Gemeinde gerechnet, und als das 
Abſetzungsdecret wirklich ausgeführt werden follte, fand der zum 


artei mehr vorhanden iſt, 
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wurfe zu befreien. Der Gerichtshof hielt den Schutz des § 193 für vor⸗ 
liegend. Die Spiritusbeſteuerung ſei eine Frage von großem wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Intereſſe; der Kläger habe dieſe Frage zur öffent⸗ 
lichen Kritik geſtellt und müſſe es ſich gefallen laſſen, daß ſeine Kritik eine 
abwehrende Kritik erfuhr. Jedermann habe nun ein ethiſches Intereſſe 
daran, wenn nicht gar die Pflicht dazu, die Autorität der Regierung gegen 
ungerechtfertigte Angriffe zu ſchützen, und außerdem werde Jemandem, der 
für die Regierung eintritt, von vornherein zuzubilligen ſein, daß er ſich in 
gutem Glauben befunden habe. Es ſtehe feſt, daß die Regierung den 
Spiritus intereſſenten große Fürſorge widme, und nur ein von Intereſſen⸗ 
politik ganz getrübtes Auge dies verkennen könne. Der Gerichtshof habe 
den der Regierung gemachten Vorwurf demnach für unberechtigt gehalten. 
Der Ton in dem Aufrufe ſei ein ſtark agitatoriſcher. Der Ausdruck „auf⸗ 
hetzen“ überſchreite mit Rückſicht darauf die Schutzgrenzen des $ 193 nicht. 
Der Gerichtshof hat demgemäß auf Freiſprechung erkannt. 

* Berlin, 13. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Zu einem 
literariſch⸗artiſtiſchen Muſeum geſtalten ſich nach und nach die Räume, in 
denen die für das Jubiläums⸗Ballfeſt des Vereins „Berliner 
Preſſe“ beſtimmten Tombola⸗Geſchenke Aufbewahrung finden, in erſter 
Linie haben die Künſtler und Schriftſteller, hat Kunſt⸗ und Buchhandel 
ſich beeilt, für die glänzende Ausſtattung der Jubiläumsball⸗Tombola zu 
ſorgen. Eine Reihe von erſten und populärſten Autoren ſandten ihre 
Werke mit autographiſchen Inſchriften, mit originellen Widmungen für die 
Gewinner. Mehrere der beliebteſten Componiſten ſandten größere und 
kleinere Compoſitionen mit handſchriftlichen Widmungen. An werthvollen 
Original⸗Zeichnungen aller Art iſt mancherlei eingeliefert, das ein ſehr 
ernſtes künſtleriſches Intereſſe in Anſpruch nimmt. Adolf Titze in Leipzig 
ſan te einen wahren Schatz an Prachtwerken, die in Bezug auf Inhalt, 
künſtleriſche Ausſchmückung und ſelbſt auf Einband Cabinetsſtücke ſind. 
Hanfſtängl in München bereicherte die lange Liſte der werthvollen Ge⸗ 
winne ebenfalls um eine hübſche Anzahl, Wasmuth hier, Spemann, Hall: 
berger, Krabbe in Stuttgart und viele Andere ſteuerten prächtige Ge⸗ 
winne bei. Mit einer Sammlung hübſcher Artikel ihres Verlages ſtellten ſich 
Weſtermann, Staakmann, Pätel, Coſtenoble, Freund und Jeckel, Heinſius, 
Stilte, Wigand, Dümmler, Friedrich, Meinhold ein. Und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt den Damen ein beſonderes Angebinde zugedacht. Die erſte An⸗ 
kündigung des Jubiläums⸗Ballfeſtes der „Berliner Preſſe“ hat genügt, um 
ein ungewöhnliches Intereſſe auf dieſe Veranſtaltung hinzulenken. 

Frankreich. 

Paris, 12. Februar. [Der Abg. Raoul⸗Duval,] der ſchon 
ſeit einigen Wochen leidend war und in Monte⸗Carlo Heilung ge⸗ 
ſucht hatte, iſt dort heute im Alter von 55 Jahren geſtorben. 
Präſident Floquet kündigte dies bei Beginn der Kammerſitzung mit 
folgenden Worten an: 

„Vor wenigen Augenblicken erfuhr ich den Tod des Herrn Raoul⸗ 
Duval. Mein erſtes Wort gilt, ſeiner Familie den Ausdruck unſeres tiefen 
Bedauerns zu ſenden. Wir wußten, daß nur Krankheit einen ſo arbeit⸗ 
ſamen Collegen von unſeren Sitzungen fern halten konnte. Wir 
können uns nicht mit dem Gedanken vertraut machen, daß der Tod 
der nationalen Vertretung eines ihrer mächtigſten Mitglieder entriſſen hat. 
Die parlamentariſche Thätigkeit Raoul⸗Duval's war lebhaft genug, daß ſie 
nicht weiter betont zu werden braucht. Er ſprach, wie er handelte, mit 
Klarheit. Er gehörte vielleicht keiner Partei an, war aber von allen 
Parteien nach ſeinem vollen Werthe geſchätzt; ſeine Rolle konnte in dieſem 
Augenblicke, da die Beſchwichtigung ſo nothwendig iſt, nur wachſen. Er 
beſchäftigte ſich mit den großen wirthſchaftlichen Fragen; er war aber vor 

em ein Patriot, der Alles für ſein Land geopfert hatte und der ihm 
nur ehrenhafte und kluge Rathſchläge geben konnte. Solchen Männern 
ſpendet man kein Lob, man gedenkt ihrer.“ 

Das geſammte Haus ſpendete, tief bewegt, den Worten des Präſi⸗ 
denten lauten Beifall. 

L. Paris, 12. Febr. [Ball im Elyſée.] Der Präfident der 
Republik und Frau Grévy gaben geſtern den erſten großen Ball 
der Saiſon im Elyſée⸗Palaſte, für welchen weniger Einladungen 
erlaſſen worden waren, als ſonſt, ſtatt 7500 nur 5000. Man hoffte 
dadurch eine gewähltere Geſellſchaft zu verſammeln, und ein allzu 
ſtarkes Gedränge in dem Ballſaale nicht nur, ſondern namentlich am 
Buffet zu vermeiden, über welches ſchon oft, und nicht mit Unrecht, 


Wir haben oben ſchon darauf hingewieſen, daß Dr. Me Glynn 
ſich einer außerordentlichen Beliebtheit erfreute, und als es in der 
Gemeinde bekannt wurde, daß die roͤmiſchen Behörden ihrem geliebten 
Pfarrer Schwierigkeiten bereiteten, da zögerte dieſe nicht, ihm in 
unzweideutigſter Weiſe ihre Treue und Ergebenheit aus zudrücken. 
Dieſes Abſetzungsdecret ſetzte ſchließlich den Zündſtoff in helle Flammen 
und im Augenblick befindet ſich ein großer Theil der Gemeinde in 
offener Revolution gegen den Erzbiſchof, gegen Rom! Die Gemeinde, 
die ſich natürlich nicht um die dogmatiſche Seite des Falles kümmert 
und dieſelbe auch gar nicht verſteht, betrachtet einfach die Abſetzung 
ihres Pfarrers als perſönliche Beleidigung gegen ſie, und da das 
keltiſche Blut, wenn es einmal in Erregung gebracht iſt, weder Gott 
noch Teufel fürchtet, hat die Gemeinde, ohne Rückſicht auf die mög: 
lichen Folgen, die Partei Me Glynns ergriffen, verweigert ohne alle 
weiteren Umſtände dem neuernannten Pfarrer den Gehorſam und hat 
dem Erzbiſchof erklärt, daß Niemand von ihnen einen Cent bezahlen 
wird, ſo lange nicht Dr. Me Glynn wieder zum Pfarrer ernannt 
ſei. Aber nicht nur die Gemeinde hat dieſe entſchiedene Stellung 
eingenommen, ſondern auch das halbe Dutzend Hllfsgeiſtliche, die zu⸗ 
gleich, mit Me Glynn an der St. Stephanuskirche beſchäftigt waren, 
denn auch dieſe haben offen ihrer Sympathie mit den „Revolutionären“ 
Ausdruck verliehen. 

In peinlichſter Lage befand ſich, wie ſchon erwähnt, der Reo. 
Donnelly. Als er vor etwa zwei Wochen ſein Amt antreten wollte, 
fand er die Thüren verſchloſſen, und nur durch Liſt und auf Schleich⸗ 
wegen gelang es ihm, in das in Belagerungszuſtand verſetzte Rectorats⸗ 
gebäude einzudringen. Hier traf er von allen Seiten auf offenen 
Widerſtand, die Hilfsgeiſtlichen wollten feine Autorität nicht aner⸗ 
kennen, man behandelte ihn mit ſchnödem Hohn, nannte ihn einen 
Verräther, und ſelbſt vor perfönlihen Inſulten war er nicht ſicher, 
namentlich waren es die beiden irifchen Dienſtmädchen, die ihm die 
Hölle heiß machten und allerhand Tort anthaten; unter Anderem 
hatten fie ihm einen böfen Streich dadurch geſpielt, daß fie ſämmt⸗ 
liche Schlüſſel des Rectorats und der Kirche ſich angeeignet hatten 
und ſich entſchieden weigerten, dieſelben herauszugeben. Ueberhaupt 
waren auch in der Gemeinde die weiblichen Mitglieder die rabiateften 
und unverſoͤhnlichſten, und wenn der neue Pfarrer in der Kirche ſich 
ſehen ließ, konnte er ſich ſtets darauf gefaßt machen, von einigen 
wüthenden iriſchen Weibern aufs Gröblichſte inſultirt zu werden. Ein 
paar Tage lang ertrug Rev. Donnelly dieſe Inſulte mit muſterhafter 
Geduld, aber ſchließlich lief auch ihm die Galle über, und er wandte 
ſich direct an die Polizei und ſuchte um deren Schutz nach. Die 
alten Schlöſſer an Kirche und Rectorat ließ er abnehmen und durch 
neue erſetzen, und als auch jetzt wieder die „ſchneidigen“ zwei Dienſt⸗ 
mädchen ſich in Beſitz der Schlüſſel zu ſetzen wußten, ließ er nochmals 
neue Schlöſſer anlegen und ließ die Thüren ſogar mit Ketten be⸗ 
feſtigen; zu gleicher Zeit ließ er beſtändig eine Abtheilung Poliziſten 
vor den Gebäuden patrouilliren, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Dieſe letzten Maßregeln haben die Erbitterung der Gemeinde erſt 
recht bis zur Fieberhitze geſteigert, und die Stimmung iſt im Augen⸗ 
blick eine fo geſpannte und unverſöhnliche, daß man noch gar nicht 
weiß, wie der Confliet enden wird; jeden Tag kommt es zu unlieb⸗ 
ſamen Ausſchreitungen, jeden Tag muß der Pfarrer einige zu turbu⸗ 
lente Weiber durch die Polizei zur Kirche hinauswerfen laſſen, auch 


Nachfolger ernannte Rev. Donnelly heraus, daß er da in eine hoͤchſtl die beiden ſchneidigen Dienſtmädchen find ſchon ein paar Mal an die 


ungemüthliche Stellung hineingekommen war. 


Luft geſetzt, aber da die ſämmtlichen Hausbewohner auf ihrer Seite 


| bittere Klagen laut geworden waren. Dieſer Zweck iſt denn auch] gehen kaum fehl, 
regung hin eine ziemlich große Wendung eintreten wird. Verläßliche S0 


erreicht worden zur hohen Befriedigung Aller, welche dem Feſte bei⸗ 
wohnten. Wir wollen hierbei noch bemerken, daß von dieſer Ent⸗ 
ſcheidung, die Einladungen zu beſchränken, auch das diplomatiſche 
Corps inſofern betroffen wurde, als man im Elyſée beſchloſſen hatte, 
für die beiden ſtattfindenden Bälle nur die Botſchafter und Miſſions⸗ 
chefs einzuladen, im Uebrigen aber nur für je einen Ball je einen 
Theil der Secretäre und Attachés der Botſchaften und Miſſionen. 
So hatten denn für den geſtrigen erſten Ball z. B. die Secretäre 
und die Attachés der deutſchen Botſchaft keine Einladung erhalten. 
Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, blieb wegen leichten Unwohl⸗ 
ſeins der Feſtlichkeit ebenfalls fern. 


Nuß land. 

[Eintritt ifraelitifher Geſchäftsleute nach Rußland.] 
Die „Pol. Corr.“ ſchreibt: „Aus verſchiedenen in letzterer Zeit einge⸗ 
laufenen Mittheilungen geht hervor, daß nach Rußland reiſenden Per⸗ 
ſonen iſraelitiſcher Religion bei den dortigen Behörden anläßlich der 
Vidirung ihrer Päſſe Schwierigkeiten begegnen, indem die ruſſiſchen 
Geſetze ausländiſchen Juden nicht nur die Niederlaſſung, ſondern auch 
im Allgemeinen den Eintritt nach Rußland zum zeitweiligen Handels⸗ 
betrieb principiell verbieten. Das Handelsminiſterium hat demzufolge 
Veranlaſſung genommen, das Nothwendige zu verfügen, damit den 
betheiligten Perſonen in vorkommenden Fällen behöͤrdlicherſeits die 
nothwendige Belehrung zu Theil werde. Vor allem tft darauf Be: 
dacht zu nehmen, daß nur ausnahmsweiſe gemäß dem § 2 des 
Supplements zum Art. 486 des Paßgeſetzes wirklichen Großhändlern 
und Großinduſtriellen iſtaelitiſcher Religion, beziehungsweiſe deren 
Vertretern, welche nachweiſen können, daß ſie in Rußland Handels⸗ 
Operationen von bedeutendem Umfange durchführen oder bezwecken, 
der Eintritt nach Rußland geſtattet iſt. Dieſer Nachweis kann ent⸗ 
weder durch ein von der betreffenden Handels- und Gewerbekammer 
auszuſtellendes Zeugniß oder durch ſonſtige, der kaiſerlich ruſſiſchen 
Regierung Garantie bietende Referenzen erbracht werden. Dieſe 
Legitimationen müſſen jedoch den Umfang des Geſchäftsbetriebes des 
den Eintritt nach Rußland begehrenden Kaufmanns womöglich durch 
präciſe ziffermäßige Angaben zur Darſtellung bringen.“ 


Bulgarien. 

N Sofia, 9. Februar. [Die Conferenz der Botſchafter.] 
Bis heute haben die Beſprechungen der Botſchafter in Konſtantinopel 
noch keinen ſichtbaren Erſolg aufzuweiſen, die Herren find ſich noch 
nicht einmal darüber völlig klar, ob ihre Conferenzen überhaupt einen 
Zweck haben. Zum nicht geringen Theile trifft Dragan Zankow die 
Schuld, daß die eigentliche Vermittlerin in der bulgariſchen Frage, 
die Pforte, eine fo ſchwankende Stellung einnimmt, daß fie zur Klä⸗ 
rung der Situation wenig beizutragen vermag. Zankow conſpirirt 
bei Nelidow gegen die Sobranje-Deputation und er hat es auch fo 
weit gebracht, daß der ruſſtſche Botſchafter die Herren Grekow, Stoilow 
und Kaltſchew einſtweilen nicht empfangen will. Herr Nelidow hüllt 
ſich in ſeine Inſtructionen, nach welchen ihm die Deputation zu 
empfangen erſt dann geſtattet fein wird, wenn ſich dieſelbe fo verſöhn⸗ 
lich zeigt, daß eine Verſtändigung zwiſchen ihr und Rußland zu er⸗ 
warten iſt. Was immer der Deputation vorgeworfen werden kann, 
das Eine darf von ihr gewiß nicht behauptet werden, daß ſie ſtarr 
auf irgendwelche Forderungen beſtand. Die Deputation iſt von der 
Regierung zu den weitgehendſten Coneeſſionen ermächtigt, und wenn 


wenn wir annehmen, daß auf ruſſiſche An⸗ 


Nachrichten, welche hier eingetroffen ſind, beſagen nämlich, daß Zankow 
ſeine Vermittlerrolle bald ausgeſpielt haben dürfte. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung iſt davon überzeugt, daß eine Befolgung der Zankow'ſchen 
Rathſchläge eine Empörung Bulgariens zur Folge haben würde. Die 
Ruſſifieirung der Regierung, die Entlaſſung der regierungsfreund— 
lichen Armee, wie es Zankow wünſcht, würde die Empörung nach 
ſich ziehen und dieſe wieder die Occupation durch Rußland. Eine 
ſolche Oecupation wäre gleichbedeutend mit einem Kriege mit der öfter: 
reichiſchen Monarchie, und da Rußland, bevor es ſich in einen ſolchen Krieg 
einläßt, den Lauf der Dinge zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
abwarten möchte, bedeutete man Herrn Zankow, daß ſeine Forde⸗ 
rungen unannehmbar ſeien, und deshalb wird Herr Nelidow wahr: 
ſcheinlich bereits in Kürze andere Saiten aufziehen und auf Befehl 
ſeiner Regierung mit der Deputation aus der großen Sobranje eine 
directe Verſtändigung ſuchen. Für dieſe Verſton, d. h. für eine 
freundlichere Auffaſſung der bulgariſchen Frage durch Rußland, ſpricht 
auch der Umſtand, daß die von Berlin aus gemeldete Nachricht, Ge- 
neral Kaulbars kehre nach Bulgarien zurück, um ſeinen Ruſſificirungs⸗ 
zweck fortzuſetzen, von ausgezeichneter Petersburger Quelle mit aller 
Entſchiedenheit dementirt wird. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Februar. 

Die deutſchfreiſinnige Partei hält Mittwoch, 16. Febrnar, 
Abends 8 Uhr, im Saale der Gebrüder Rösler'ſchen Brauerei, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68, eine Wähler⸗Verſammlung ab, in 
welcher der Candidat der dentjchfreifinnigen Partei für den 
Weſtbezirk, Herr Landtagsabgeordneter Stadtrichter a. D. 
Friediaender und Herr Maurermeiſter Simon An: 
ſprachen halten werden. Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen 
und diejenigen Wähler, welche mit der deutſchfreiſinnigen Partei 
zu ſtimmen gewillt ſind. £ 

— Aus der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 3. Februar, 
von welcher uns jetzt der amtliche ſtenographiſche Bericht vorliegt, 
citiren wir folgende, für Schleſien intereſſante Rede des Abge⸗ 
ee Szmula nebſt der Antwort des Geheimen Oberbauraths 

tefe: 

55 We Meine Herren, die Staatsregierung hat uns im vorigen 


Jahre die Zuſicherung ertheilt, daß die Vorarbeiten für die Regulirung 
der oberen Oder alsbald in Angriff genommen werden ſollen. Aus den 
Verhandlungen, die im Schoße der Stadtverwaltung Breslaus ſtattge⸗ 
funden, haben wir mit großer Befriedigung wahrgenommen, daß die könig 
liche Regierung ihr Verſprechen in kurzer Zeit zu Wahrheit machen will. 
Wir find der königlichen Staatsregierung für dieſe Abfichten außerordent⸗ 
lich dankbar. Ich wollte mir bei dieſer Gelegenheit aber erlauben, den 
Herrn Miniſter zu fragen, wie weit überhaupt die Vorarbeiten für die 
Regulirung der oberen Oder gediehen find, und in welchem abjehbaren 
Zeitraume mit der Ausführung dieſer Regulirungsarbeiten begonnen 
werden wird. Gleichzeitig wollte ich mir aber erlauben, auf die traurigen 
Auen und Schleuſenverhältniſſe in Breslau hier kurz aufmerkſam zu 
machen. 


Rußland nur den Mingrelier vollſtändig fallen läßt, ſo ſteht ee a die Oder bis nach Brieg hinauf regulirt 
einer völligen Verſtändigung wohl wenig mehr im Wege. und für große Schiffe fahrbar iſt, jo ſind doch gerade dieſe beiden Schleusen 
Hiervon iſt man übrigens in Petersburg überzeugt und wir! in Breslau ein ganz bedeutendes Hinderniß 


ſtehen, war es den Mädchen leicht, ſich ſtets wieder Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen und ſiegreich das Feld zu behaupten. 

Dieſe Conflicte entbehren in mancher Beziehung nicht der Komik, 
aber im Grunde genommen ſind ſie doch ſehr ernſt und können 
noch zu den bedeutſamſten Conſequenzen führen. Seit geſtern iſt die 
Angelegenheit in ein etwas anderes Stadium getreten, der Erzbiſchof 
hat die ſämmtlichen Hilfsgeiſtlichen verſetzt und andere Geiſtliche, auf 
die er ſich jedenfalls beſſer verlaſſen kann, an deren Stelle ernannt; 
zu gleicher Zeit heißt es aber auch, daß er an Stelle des Rev. 
Donnelly, der mit ſeinen Maßregeln doch wohl etwas zu ſchroff und 
rückſichtslos vorgegangen, durch einen gemäßigteren Reverend erſetzen 
will. Jedenfalls iſt die Angelegenheit jetzt eine derart ernſte gewor⸗ 
den, daß die Behörden unter allen Umſtänden gezwungen ſind — 
„klug“ zu ſein und auf diplomatiſchem Wege die unzweifelhaft 
drohende Gefahr einer offenen Revolte abzulenken. Die Thatſache, 
daß der Papſt perſönlich durch eine Eneyelica ſich in die Wirren 
hineinmiſchen wird, deutet bereits darauf hin, und da Papſt Leo ja 
ein ſehr feiner Diplomat iſt, wird es ihm ja moͤglicher Weiſe auch 
gelingen, die Me Glynniſten wieder zur Raiſon zu bringen. 

Rev. Me Glynn felbit liegt in Folge der Aufregung krank dar: 
nieder; er leidet an hochgradiger Nervoſität und ſein Arzt hat ihm 
abſoluteſte Ruhe verordnet. Er hat erklärt, ſo bald er wieder 
geneſen, in einem ausführlichen Schreiben, das er der Oeffentlichkeit 
übergeben will, feine Stellung zu definiren und fein Verhalten zu 
rechtfertigen; ob er aber ſpäter nach Rom gehen wird, bleibt noch 
abzuwarten. Vielleicht kommt er, wenn er ſich etwas wieder be⸗ 
ruhigt hat, zu der Ueberzeugung, daß es doch beſſer ſein wird, 
Pater pee avi zu ſagen; man wird ihm, davon kann er über: 
zeugt ſein, dieſen Schritt nicht zu ſchwer machen; es haben ja vor 
ihm ſchon weit bedeutendere Männer die Nutzloſigkeit eines Einzelnen 
im Kampfe gegen Rom eingeſehen. Und ſo wird auch der ſtreit⸗ 
bare Pfarrer Me Glynn das zweiſchneidige Schwert der Auflehnung 
in die Scheide ſtecken. C. A. Honthumb. 


E. B. Stadt⸗Theater. Zur Erinnerung an den Todestag Richard 
Wagner's wurde am 13. Februar im Stadt⸗Theater „Der fliegende Hol⸗ 
länder“ gegeben. Herr Brandes traf den düſteren Ton der Titelrolle 
durchgehends ſcharf und beſtimmt und vermochte überall, wo der Schau⸗ 
ſpieler mehr in den Vordergrund tritt, auch höher gehende Anſprüche zu 
befriedigen. Der Sänger blieb mitunter hinter dem Schauſpieler ein be⸗ 
trächtliches Stück zurück; trotz der vorſichtigſten Behandlung konnte die 
Stimme nicht immer den Anforderungen des Componiſten genügen. 
Fräul. Meibauer erfaßte ihre Partie mit großer Leidenſchaftlichkeit; das 
träumeriſche, viſionäre Element, der eigentliche Grundzug der Senta, trat 
weniger zu Tage. Der Geſangspart wurde dem entſprechend behandelt. 
Alle die Stellen, bei denen es ſich um Entfaltung einer ungewöhnlichen 
Stimmkraft und Ausdauer handelt, gelangten zu guter und packender 
Wirkung. Anzurathen wäre eine weiſe Moderirung der Tongebung im 
höchſten Affect; bisweilen machte es den Eindruck, als ob die Stärke des 
Tones auf Koſten der Schönheit outrirt würde. Herr Riechmann 
(Daland) war geſanglich recht brav und bemühte ſich auch mit Erfolg, 
zumal im erſten Acte, den Vater Senta's, dieſes widerliche Gemiſch von 
krämeriſcher Schlauheit und berechnender Gemüthlichkeit, angemeſſen zu 
repräſentiren; feine gar zu deutlichen Geſticulationen im zweiten Acte 
(kurz vor dem Duett) gingen über das, was man einer zartfühlen⸗ 


den Tochter zumuthen darf, erheblich hinaus. Die kleine Partie 
des Erik wurde von Herrn E. Walther kräftig und energiſch ge⸗ 


ſungen; eine leiſe Neigung zum Detoniren wurde im Augenblicke wieder 


unterdrückt. Fräulein Ralph (Mary) befriedigte bis auf die Ausſprache. bemerken. Wenn aber der bis zur Sentimentalität verweichlichte, in Liebe 
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große Schiffe durch die beiden Schleuſen nicht hindurchgehen. Beiſplels⸗ 
e iſt die Schleuſe am Bürgerwerder nur 40,8 Meter lang; die großen 
iffe, welche auf der Oder ſchwimmen und die mehrere tauſend Centner 
zu laden im Stande ſind, haben aber eine viel bedeutendere Länge und 
auch eine größere Breite, ſo daß ſie durch dieſe beiden Schleuſen hindurch⸗ 
zukommen nicht im Stande ſind. Ich glaube, daß im Intereſſe der 
Oderſchifffahrt in erſter Linie der Umbau dieſer Schleuſen in Breslau 
ſtattfinden muß. Wenn Dampſſchiffe, welche als Schleppdampfer auf der 
Oder benutzt werden, das Oberwaſſer von Breslau erreichen wollen, ſo 
müſſen diejenigen Schiffe, welche Raddampfer ſind, erſt der Räder ent⸗ 
kleidet werden, was eine ſehr zeitraubende Procedur iſt. Ich könnte Ihnen 
dergleichen Schiffe nennen, will Sie aber damit nicht weiter aufhalten. 
Aus den Verhandlungen, die ſtattgefunden, haben wir nun erſehen, daß 
die Königliche Staatsregierung an die Stadt Breslau gewiſſe Forderungen 
macht, welche die Stadt Breslau als zu hoch begriffen ablehnen zu müſſen 
geglaubt hat. Ich würde die Königliche Staatsregierung nun bitten, auch 
in dieſem Falle den Bogen nicht zu ſtraff zu ſpannen und der Stadt 
Breslau möglichſt entgegenzukommen, weil in der That der Handel 
Breslaus in letzter Zeit, ſtatt vorwärts zu kommen, zurückgegangen ift. 
Durch die im vorigen Jahre ſtattgehabten Ausweiſungen haben ſich ent⸗ 
ſchieden die Breslauer Handelsverhältniſſe verſchlechtert; viele Verbindungen, 
die früher nach dem Oſten hin, namentlich nach Polen, beſtanden haben, find 
vollſtändig abgebrochen worden, ohne in neueſter Zeit wieder aufgenommen zu 
fein. Der Breslauer Getreidehandel liegt darnſeder, und viele große Kaufe 
leute, die früher eine große Anzahl von Bedienſteten hatten, haben infolge 
der veränderten Verhältniſſe dieſe Bedienſteten entlaſſen müſſen. Die 
Speculation in Getreide hat in Breslau beinahe vollſtändig aufgehört 
Kurz, nach jeder Richtung kann man ſagen, daß der Breslauer Handel 
ſtatt vorwärts zu kommen, zurückgeht. Die Breslauer Kaufmannſchaft 
glaubt nun gerade von der Regulirung der oberen Oder, von der Verbin⸗ 
dung mit Oberſchleſien, ſich einen Auſſchwung des dortigen Handels ver⸗ 
ſprechen zu können. 

Die Verhältniſſe in Oberſchleſien ſind auch derartig, daß trotz der erſt 
vor Kurzem ſtattgefundenen Eiſenconventton die Hütten ſich durchaus nicht 
in roſiger und beneidenswerther Lage befinden. Es iſt eine Convention 
der Walzeiſenfabrikanten geſchloſſen worden, nach welcher der Betrieb ver⸗ 
ringert, ie Preise f contingentirt worden iſt, und nach welcher man 
auch gewiſſe Preiſe für dieſe Producte feſtzuhalten beſchloſſen hat. Aber 
bis zum 1. März dieſes Jahres arbeiten die Hütten alle noch mit einer 
Unterbilanz, das heißt, ſie müſſen in Folge gemachter Abſchlüſſe das Eiſen 
um 20 Mark pro Tonne billiger verkaufen, als die Selbſtkoſten betragen: 
erſt die neuen Abſchlüſſe ſind höher. Ich möchte die königliche Staats⸗ 
regierung bitten, davon abzuſtehen, die Stadt Breslau zum Ankauf der 
4 Mühlen zu zwingen, die allerdings nicht in ſehr gutem Zuſtande 
find, und fie der königlichen Staatsregierung zur Verfügung zu 
jtellen. Meine Herren, find im vorigen Jahre fo viele Millionen 
bewilligt worden, ſo wird es, glaube ich, nicht darauf ankommen, 
auch dieſe paar Millionen zu bewilligen, um die Stadt Breslau 
von unverhältnißmäßigen Opfern zu entlaſten. Es wird allerdings gefagt, 
nicht die Stadt, nicht Bürger und Magiſtrat allein haben den Nutzen von 
dem Umbau der Schleuſen und Wehre, ſondern der gefamme Handel, 
und da kann der Handel auch etwas thun. Aber, meine Herren, es. 
handelt ſich hier um Millionen, und wie iſt es möglich, den Handel zu be⸗ 
wegen, daß er Millionen hergiebt, wenn wir zum Beiſpiel ſehen, daß es 
am Rhein nicht mal möglich iſt, die Grunderwerbskoſten für den Rhein⸗ 
Emscanal zu beſchaffen! Ich glaube alſo, die Anforderungen an die Stadt 
Breslau ſind zu hoch, und ich möchte nur nochmals bitten, der Stadt 
Breslau den Durchzug der Ober fo viel wie möglich zu erleichtern. (Bravo!) 


ſtein's (Herrn Reſemann), Buttler's (Herrn von Fiſcher, in ausgezeichneter 
Maske), der Herzogin (Frau Hermany⸗Benedix), der Gräfin Terzky (Frl. 
Walles), Illo's (Herrn Molenar) iſt in dieſer Hinſicht kaum etwas zu 


Ganz am unrechten Platze war Herr Patek. Es iſt unbegreiflich, wie und Leid gleich maßlos ſich gebende Max Piccolomini die ſchönſten 
man einem ausgeſprochenen Buffo⸗Tenor die durch und durch lyriſche Rolle Schiller'ſchen Verſe durch falſche Betonungen um ihren Inhalt bringt, ſo 


des Steuermanns übergeben kann. Herr Patek ſang Alles muſikaliſch 


ſicher und feſt, aber ſonſt genau ſo, wie er ſeine ihm eigentlich zufommenben | 


Partien ſingt. Wozu haben wir denn drei lyriſch⸗heroiſche Tenoriſten, 
wenn in ſolch dringenden Fällen der Buffo als Lückenbüßer heran muß? — 
Die Frauenchöre verdienen diesmal ein beſonderes Compliment. Nicht 
nur, daß außergewöhnlich correct und flott geſungen wurde — auch in der 
ganzen Auffaſſung machte ſich ein gewiſſes Behagen, eine angenehm be⸗ 
rührende verſtändige Theilnahme an den ſceniſchen Vorgängen bemerkbar. 
Von den Männerchören läßt ſich leider nicht daſſelbe ſagen; ſtellenweiſe 
wurde ſelbſt das Prädicat „mittelmäßig“ auch nicht annähernd erreicht. 
Gänzlich verunglückte der Schlußchor des erſten Actes; das Uniſono am 
Anfange des Stückes wurde etwa in achtſtimmiger Polyphonie — mehr 
als acht Perſonen waren, wenn ich recht gezählt habe, nicht auf dem 
Schiffe — zu Gehör gebracht. Der erſte Chor des dritten Actes ließ an 
derber Realiſtik nichts zu wünſchen übrig. Eine Auffriſchung und Ber: 
mehrung des Männerchor⸗Materials iſt ein unabweisbares Bedürfniß. 


K. V. Stadt⸗Theater. Von der Wallenſtein⸗Trilogie, welche die Di: 
rection in der vergangenen Woche dankenswerther Weiſe in das Repertoire 
des Stadttheaters aufgenommen, gingen am Sonnabend die beiden erſten 
Theile, „Wallenſtein's Lager“ und „Die Piccolomini“ in Scene. 
Im Weſentlichen war die Beſetzung dieſelbe wie im Vorjahre, auch in der 
Inſcenirung hat ſich eine bemerkenswerthe Veränderung nicht vollzogen. 
Schlechter geworden gegen früher iſt die Geſammtaufführung nur durch 
den zu Tage getretenen übertriebenen Eifer, es den Meiningern 
in der Lärm⸗Erzeugung gleich zu thun, ja, dieſelben in dieſer ihrer Spe⸗ 
cialität womöglich zu übertrumpfen. Die lebhafte theatraliſche Wir⸗ 
kung, welche durch die Pflege dieſer Eigenthümlichkeit erzielt wird, 
ſoll gewiß nicht unterſchätzt werden; allein die Hauptſache bleibt doch 
immer, daß nicht durch das „Gemurmel“ und die andren üblichen Lebens⸗ 
äußerungen der Maſſen der Dichter todt gemacht werde. Die Wechſel⸗ 
reden der Schlußſcene des zweiten Aufzuges, in welcher die aufgeregten 
Generale aus dem Zimmer ſtürmen und draußen ihrer Empörung über 
die Queſtenberg'ſche Botſchaft energiſch Luft machen, gingen durch den 
andauernden, hinter den Couliſſen herrſchenden übermäßigen Lärm dem 
Verſtändniß des Publikums verloren. Ganz empfindlich hatte auch die 
Bankettſcene (IV. Act) unter dem überlauten Gebahren der Theilnehmer 
des Mahles zu leiden. Daß die Scene zu einem ausdrucksvollen lebenden 
Bilde ausgeſtaltet wird, iſt zu billigen; aber zu einem ſchreienden Bilde 
brauchte ſie nicht zu werden. Wo bleibt da der Dichter? Nur 
unter dem Aufwand größter Mühe vermochte man den Dialog zu 
verſtehen. Die von Max Piccolomini zu Beginn des Aets verleſene 
Eidesformel iſt wohl nur vom Vorleſer ſelbſt und etwa noch in dem in 
der Nähe befindlichen Souffleurkaſten deutlich gehört worden. Bei einer 
Wiederholung der Vorſtellung wird die Regie ſich ein wenig rückſichtsvoller 
gegen den Dichter wie auch gegen das Publikum benehmen müſſen; denn 
das letztere kommt ſchließlich doch auch um der Dichtung willen ins 
Theater. Größere Sorgfalt wäre auch auf die ſinnentſprechende Decla⸗ 
mation der Verſe zu richten. Ueber die Darfteller der Rollen Wallen: 


muß man den Darſteller dem beſonderen Intereſſe der dramaturgiſchen 
Centralinſtanz des Stadttheaters empfehlen. Hoffen wir, daß in „Wallen⸗ 
ſtein's Tod“, der am Dinstag in Scene gehen ſoll, die gerügten Mängel 
abgeſtellt werden! 


K. V. Lobe⸗ Theater. Die Bezeichnung „Preisluſtſpiel“, unter 
welcher Ernſt Wichert's „Der Narr des Glücks“ am Sonntag im 
Lobe⸗Theater über die Bretter ging, verpflichtet bekanntermaßen noch 
keineswegs zu einer günſtigen Meinung für das Stück, welche übrigens 
bereits durch den erſten Act in bedenklichem Grade erſchüttert werden 
müßte. Die ſchwerfällige, auf zwei ziemlich umfangreiche Erzählungen 
recurrirende Expoſition ſteht nicht auf der Höhe der in techniſcher Hinſicht 
zu ſtellenden Anforderungen. Die Fabel des Luſtſpiels iſt, weil ſie von 
einem höheren Geſichtspunkt aus den Hörer nicht in Anſpruch nimmt, von 
nur mäßigem Intereſſe. Es ſind ein paar nicht ungewöhnliche Verlobungs⸗ 
geſchichten, die ſich zwiſchen zwei kleinſtädtiſchen Damen und der Tochter 
eines Majors a. D. einerſeits und zwei Regierungsaſſeſſoren und einem 
jungen Arzt andererſeits abſpielen; das Herüber und Hinüber 
der Neigungen, das Ritardando und Accelerando in der Entwicke⸗ 
lung des neckiſchen Spiels hat nichts auffallend Originelles. 
So ein bischen Adelsſtolz und bürgerliche Tüchtigkeit im Widerſtreit und 
in der Verſöhnung iſt eher ein altes, als ein neues Thema. Die Neben⸗ 
buhlerſchaft des Kämmerers der kleinen Stadt, eines ſchon längſt auf den 
Brettern heimiſchen Luſtſpiel⸗ oder Poſſenvaters „mit ſieben unmündigen 
Würmern“, und des einen der beiden fraglichen Aſſeſſoren facht auch nur 
wenig die Antheilnahme an dem Stücke an. Wenn der Verfaſſer dem 
Luſtſpiel nicht eine Figur wie die des liebenswürdigen Barons von Freſinau, 
eines der gemüthvollſten Schwerenöther, die uns je zu Geſicht gekommen, 
einverleibt hätte, und wenn dieſe Figur nicht von Friedrich Haaſe mit 
unnachahmlich feiner, von echt ariſtokratiſchem Parfum durchdufteter Komik 
dargeſtellt worden wäre, ſo hätte das Preisluſtſpiel wohl kaum den Erfolg zu 
verzeichnen gehabt, der ihm vorgeſtern beſchieden war. An der Aufführung 
betheiligten ſich neben dem durch zahlreiche Beifallsſpenden und mehrfache 
Hervorrufe ausgezeichneten Gaſt in erſter Linie Herr Egon, der Titelheld 
und Regierungsaſſeſſor, welcher conſequent die Regel mißachtete, nach 
welcher man im Deutſchen bei zuſammengeſetzten Wörtern das Beſtim⸗ 
mungs⸗, nicht das Grundwort betont, indem er mit nervös machender 
Beharrlichkeit immerwährend von einem Bürger meiſter ſprach, während 
alle Welt um ihn herum von einem Bürger meiſter redete; Herr Pittſchau 
war als Dr. Auguſt Hartmann ſchlicht und einfach, aber gewinnend; die 
oberen Ränge hielten intime Freundſchaft mit Herrn Müller, der als 
ewig kranker Stadtrath, Kirchenrath und Armenvater dem Zwerchfell ſeiner 
Verehrer und Verehrerinnen ſehr zu Dank ſpielte. Die beiden Töchter des 
Armenvaters waren bei Frl. Faſſer und Frl. Lorm recht gut aufgehoben. 
Herr Koch und Frl. Wienrich vervollſtändigten das Enſemble in anges 
meſſener Weiſe. Die an das Caricaturenhafte ſtreifende Figur des Stadt⸗ 
kämmerers wurde mit gutem Humor von Herrn Quincke dargeſtellt, der 
vermuthlich dem in Königsberg anſäſſigen Verfaſſer des Stückes zu Ehren 
ſich mit großer Naturtreue des breiten oſtpreußiſchen Dialekts bediente. 
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Zur Wahlbewegung. 

Der Aufruf der Cartellparteien, deſſen falſche Behaup⸗ 
tungen und thatſächliche Unrichtigkeiten — um keinen 
härteren Ausdruck zu gebrauchen — ſchon Dutzende von Malen 
widerlegt und richtig geſtellt worden ſind, iſt in (angeblich) 
120 000 Exemplaren in der Provinz Schleſien verbreitet worden. 
Eine wie niedrige Meinung haben doch die Leiter der Cartellparteien 
von der politiſchen Urtheils fähigkeit ihrer Landsleute! 

Die Miſchmaſchler des Hirſchberg-Schönauer Wahlkreiſes 
haben geſtern in Schreiberhau eine Verſammlung abgehalten. Der 
Trumpf gegen die Freiſinnigen wurde durch folgende Erklärung eines 
Nationalliberalen ausgeſpielt: „Wer haben wolle, daß das Vaterland 
ohnmächtig darniederliege, wähle Dr. Barth, wer es dagegen in Glanz 
ſehen wolle, wähle von Schenckendorff.“ In der Verſammlung blies 
man tüchtig in die Kriegstrompete; zur Bekräftigung der Alarm⸗ 
Nachrichten wurden Zahlen über franzöſiſche Truppenanſammlungen 
mitgetheilt; ſchließlich wurde ſogar eine Karte, auf welcher die Grenz⸗ 
befeſtigungen an der franzöſiſchen Grenze bezeichnet find, zur Anſicht 
umhergezeigt. — Die Freiſinnigen dieſes bewährten Wahlkreiſes werden 
auf ſolche Tiraden und Machinationen am 21. Februar die richtige 
Antwort durch die Wiederwahl des Herrn Dr. Barth geben. 

Aus dem Wahlkreiſe Schweidnitz⸗-Striegau kommt die er⸗ 
freuliche Kunde, daß ſeitens der deutſchfreiſinnigen Partei doch 
noch ein Candidat aufgeſtellt worden iſt. Das Wahl⸗Comité der 


Partei zeigt an, daß Herr Landtags⸗Abgeordneter Ludolf Pariſius 


die ihm angetragene Candidatur angenommen habe. Das Comité 


erläßt folgenden Aufruf: 

Die maßloſen Angriffe der confervativsnationalliberalen Partei in 
unſerem Wahlkreiſe veranlaſſen uns, noch in letzter Stunde ſelbſtthätig in 
die Wahl einzugreifen. 

Herr Landtags⸗Abgeordneter Ludolf Pariſius in Berlin 
hat ſich bereit erklärt, die ihm von uns angebotene Candidatur anzunehmen. 

Wähler der deutſch⸗freiſinnigen und der Centrumspartei, zeigt am 
21. Februar, daß ihr noch da ſeid, die Verunglimpfungen gegen unſere 
Parteien zurückzuweiſen. 

Wir fordern freie Wahlen und verabſcheuen aufdringliche Leitung, 
Beeinfluſſung und Einſchüchterung. Jeder wähle, wie ſein Gewiſſen es 
ihm gebietet; durch keinerlei Vorſpiegelungen, Drohungen und Verleum⸗ 
dungen laſſe er ſich von dem freien Ausdruck ſeiner Ueberzeugung ab⸗ 
halten. Getreu unſerem Wahlſpruche: zum Wohle und Beſten des Vater⸗ 
landes, zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte, in Treue zu Kaiſer 
und Reich. 

Unſere Loſung ſei am 21. Februar nur 

Landtags⸗Abgeordneter Ludolf Pariſius 
in Berlin. 
Auf die Schanzen! 
Es gilt die Vertheidigung unſerer bedrohten Rechte. 


Wenn auch die Centrums wähler für den deutſchfreiſinnigen Can⸗ 
didaten flimmen, iſt es möglich, den Wahlkreis den Miſchmaſch⸗ 
Parteien zu entreißen. 

Aus Reichenbach wird uns vom 13. (Sonntag), geſchrieben: 
„Heute fand hierſelbſt im Saale „Zur goldenen Sonne“ eine Wahl⸗ 
Verſammlung ſtatt, an der über 1000 Perſonen theilnahmen, und in 
welcher Rechtsanwalt Dr. Porſch, der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Neurode⸗Reichenbach, unter oft ſtürmiſchem Beifall ſprach. Er 
vertheidigte die Majorität des Reichstages in ihrer Abſtimmung, das 
Septennat betreffend, in vorzüglicher Weiſe; ſeine Rede machte be⸗ 
ſonders deshalb einen großen Eindruck, weil ſie ſich aller ge⸗ 
häſſigen Angriffe auf die Gegenparteien enthielt. Man dürfte 


kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß der größte Theil der an: 


weſenden Deutſchfreiſinnigen ſchon im erſten Wahlgange für Herrn 
Dr. Porſch eintreten werden. Der Art und Weiſe ſeines Auftretens 
gegenüber macht der neueſte Wahlaufruf der conſervativen Partei, 
welcher der Centrumspartei vorwirft, den Ton „gehäſſiger Heraus⸗ 
forderung“ angeſchlagen zu haben, einen komiſchen Eindruck. Mit 
der Wahrheit nimmt es dieſer Aufruf überhaupt ſo wenig genau, daß 
er die Thatſachen auf den Kopf ſtellt und behauptet, daß das 
Centrum keinen Mann und keinen Groſchen bewilligt habe. 
Gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages hat jeden Mann (468 000) und jeden Groſchen bewilligt. 
In Haynau fand geſtern eine von dem liberalen Wahlcomite 


doch der Raum ſehr klein: 
Küche und der . zum Aufenthalt. 


1 
Löwenderg zu einer Verſammlung zuſalnmen, in der wieder die de 
nannten Herren ſprechen werden. 


Das Rectorats⸗Eſſen, welches in dieſem Jahre Profeſſor Dr. 
Schneider als Rector magnificus dem Lehrkörper der Univerſität am 
Sonnabend im großen Saale der alten Börſe gab, vereinigte etwa zwei⸗ 
hundert akademiſche Lehrer mit den Spitzen der Behörden der Provinz 
und der Stadt. Es iſt dieſe ſolenne Feier ein alter Brauch der Univerſität 
Breslau, in dieſem Maßſtabe an keiner anderen deutſchen Univerfität ein: 
gebürgert, und die Zahl der Anweſenden ſowie der lebhafte Verkehr unter 
ihnen, documentirten am beſten, wie warm dieſe „berechtigte Eigenthüm⸗ 
lichkeit“ der Univerſität Breslau allſeitig empfunden wird, iſt doch that⸗ 
ſächlich dieſe Rectoratstafel der einzige Punkt, wo Alles, was zur Univer⸗ 
ſität gehört, ſich im gleichzeitigen Zuſammenſein ſammelt. Die Toaſte 
dieſer Tafel verlaufen wie bei ſo vielen officiellen Feſteſſen in genau vor⸗ 
geſchriebenem Kreiſe und nur die Bedeutung der Redner erhebt ſie über 
das ſonſt übliche Niveau. — Mit herzlichen Worten brachte der Rector 
magnificus das erſte Hoch aus, welches dem Kaiſer galt. „In 
wenigen Wochen“, begann Herr Profeſſor Schneider, „werden wir uns 
wieder an dieſer Stelle verſammeln zum 91. Geburtstage Sr. Majeſtät, 
einem Tage, der beiſpiellos in der Geſchichte daſteht.“ Redner hob 
den ereignißreichen Lebenslauf des Helden-Kaiſers und Friedens⸗ 
fürſten hervor, unter welchem Deutſchland neu erſtanden iſt. Dem 
brauſend wiederhallenden Jubelruf, welcher das dreimalige Hoch be⸗ 
gleitete, ſchloß ſich Herr Profeſſor Seuffert, der vorjährige Rector, an, 
mit einer eingehenden Schilderung der dankenswerthen Fürſorge, welche 
die Univerſitäten wie alle Schulen im Cultusminiſterium finden. Er hob 
hervor, wie gerade Breslau in den letzten Jahren vom Miniſterium reich⸗ 
lich bedacht worden ſei. Daß ſie ſich dieſer Fürſorge zu erfreuen habe, 
verdanke die Univerſität Breslau in erſter Linie ihrem Curator, der mit 
Eifer für ſie ſorge und andererſeits redlich dazu beitrage, daß der akade⸗ 
miſchen Lehrfreiheit, dieſem ſchönſten Beſitz der Univerſitäten, keine ein⸗ 
engenden Schranken gezogen würden, ſondern daß jede Lehre in ihrer 
Eigenart ſich frei entwickeln könne. Das beifälligſt aufgenommene Hoch 
auf den Curator, Herrn Oberpräſidenten D. von Seydewitz, wurde von 
dieſem ſofort in lebendiger Rede erwidert. Der Herr Curator betonte, 
daß er, als der Praxis naheſtehendee Mann, ganz beſonders diejenigen 
Zweige der Wiſſenſchaft liebe, welche ſich unmittelbar praktiſch nutzbar 
machen ließen. Er jelate wie in vielen Gewerben und Kunftthätig: 
keit die Wiſſenſchaft fördernd gewirkt habe. Ihn als Landwirkh 
aber berührten am ſympatiſchſten die Forſchungen, welche das Wohl 
der Landwirthſchaft förderten und da brauche er in dieſem Kreiſe nur das 
Wort „Nematoden“ auszuſprechen, um ſofort verſtändlich zu ſein. Der 
zeitige Rector ſei nicht nur der berühmte wiſſenſchaftliche Erforſcher der 
Nematoden, ſondern er habe den Landwirthen die Feinde aus der Klaſſe 
der Rundwürmer und ihre Bekämpfung durch pretitige Vorſchläge kennen 
gelehrt. Aber der Herr Rector ſei auch ein ſehr praktiſcher Vertreter, wo 
es ſich um das Wohl und Anſehen der Univerſität handle; bei all' den 
gerade jetzt ſchwebenden großen Fragen habe der Rector ſtets praktiſche 
Erfahrung und Fürſorglichkeit bewieſen, und ſo bitte er demſelben ein 
Glas zu weihen. Der Trinkſpruch wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. 

Herr Profeſſor von Stenzel toaſtirte ſodann auf die Armee, deren 
Offiziercorps er mit dem Lehrkörper der Univerſität verglich, und auf den 
anweſenden Vertreter des VI. Armeecorps, den commandirenden General 
Herrn Generallieutenant von Böhn. In längerer Ausführung dankte 
der Letztere für die der Armee und ihm dargebrachte Ovation. Er hob 
hervor, daß auch die Armee eine Schule ſei, in welcher der Soldat Ord⸗ 
nung, Pünktlichkeit und jene Pflichttreue lerne, welche ihn befähigt, auch 
das höchſte Gut, ſein Leben, für Kaiſer und Vaterland einzuſetzen. Die 
Armee werde getragen durch das Vertrauen des Kaiſers und des beſſeren 
Theiles des Volkes und werde ſich immer deſſen würdig zeigen. 
Se. Excellenz toaſtete auf die in Königstreue und Pflichtgefühl heran⸗ 
wachſende akademiſche Jugend. 

In launiger Rede zog dann Profeſſor Friedlieb eine Parallele 
zwiſchen den faulenden Großſtädten des Orients, wo alle Hände ſich dem 
Bakſchiſch entgegenſtrecken und dem aufſtrebenden Breslau, indem er daran 
erinnerte, welche ungeheure Fortſchritte Breslau nicht nur in räumlicher 
Beziehung, an Zuwachs der Einwohnerzahl, ſondern auch in ſanitärer 
und verſchönernder Hinſicht gemacht habe, ſeit die Univerſität hierher über⸗ 
ſiedelte. Dieſe Fortſchritte danke Breslau der Sorgfalt und Energie 
ſeiner Bürgerſchaft und deren Vertreter, welche auch immer ein warmes 
Herz ſür die Univerſität gehabt hätten. Er bringe daher ſein Glas der 
Stadt Breslau und deren Behörden. 

Namens derſelben antwortete Stadtrath Bülow mit einem Hoch auf 
die Univerſttät. Den Schluß der Toaſte bildete die Rede des Neſtors 
unſerer Univerfität, des Geheimen Rathes Löwig. Er erinnerte, wie 
ſchmeichelhaft der Herr Curator den Rector magnificus ausgezeichnet 
habe, aber neben dem Magnificus ſtehe eine ebenſo liebenswürdige Magnifica 
und auf dieſe und die Frauen überhaupt bitte er anzuſtoßen. Die friſche 
Rede des greiſen Gelehrten, war der ſchönſte Abſchluß, den man für 
einen derartigen Abend wünſchen konnte. Der allgemeinſten Anerkennung 
erfreute ſich das nach den beſten Principien der Wiſſenſchaft zuſammen⸗ 
geſetzte und kochkünſtleriſch exquiſit ausgeführte Menu des Rectoratseſſens, 
wie wir nebenbei conſtatiren wollen, es war auch in dieſem Punkte 
Wiſſenſchaft und Praxis erfolgreichſt Hand in Hand gegangen. 


» Vom Lobe⸗Theater. Der Director des Königlichen Theaters am 
Gärtnerplatz in München, welcher am Sonntag Nachmittag der Aufführung 
von „Zigeunerbaron“ im Lobe-Theater und am Abend der Vorſtellung von 
„Viceadmiral“ im Thalia⸗Theater beiwohnte, hat Fräulein Well und Herrn 
Baſch für die nächſte Saiſon an das Königliche Theater unter äußerſt 
günstigen Bedingungen engagirt. Auch mit verſchiedenen anderen Mit: 
gliedern des Lobe⸗Theaters iſt Herr Lang in Unterhandlung getreten. — 
Nach Schluß des Haaſe'ſchen Gaſtſpiels, welcher Ende dieſer Woche er⸗ 
folgt, wird das Ballet des Victoria-Theaters in Berlin während des Auf⸗ 
tretens der Meininger in dem genannten Theater einige Gaſtvorſtellungen 
geben. — Auf vielfaches Begehren hat die Direction Herrn Haaſe beſtimmt, 
noch einmal im „Königslieutenant“ aufzutreten, und zwar am Mittwoch, 
16. d. Mts. Am Donnerstag, 17., findet das vorletzte Gaſtſpiel des 
Herrn Friedrich Haaſe ſtatt. 


»Neues Oratorium. Der königliche Muſikdirector Herr R. Thoma 
hat ſeinen Compoſitionen ein größeres Werk, das Oratorium Johannes 
der Täufer, hinzugefügt, welches am 2. April im Concerthauſe zur 
erſten Aufführung gelangen ſoll. Der Reinertrag wird zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke verwendet werden. n Damen und Herren, 
welche durch ihre Mitwirkung dieſe erſte Aufführung des erwähnten 
Werkes unterſtützen wollen, werden erſucht, ſich bei Herrn Director Thoma 
zu melden. Herr Thoma feiert im Monat April ſein 25jähriges Jubiläum 
als Cantor an der Eliſabethkirche. 


Lehrer ⸗Fortbildungs⸗Auſtalt. An der ſtädtiſchen Lehrer⸗Fort⸗ 
bildungs⸗Anſtalt wird von Oſtern 1887 bis Michaelis 1888 ein Curſus in 
den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften bei wöchentlich zwei Vortragsſtunden 
abgehalten werden. Die Leitung deſſelben iſt dem ordentlichen Bürger⸗ 
ſchullehrer Limpricht übertragen worden. 


— Methodologiſche Curſe. Der Miniſter der geiſtlichen ze. Ange⸗ 
legenheiten hat angeordnet, daß auch im laufenden Jahre methodologiſche 
Curſe für Lehrer im Regierungsbezirk Oppeln an utraquiſtiſchen Schulen 
eingerichtet werden, um ein ſachgemäßes und fruchtbares Unterrichtsweſen 
zu fördern und werden gegenwärtig die Ermittelungen der zu dieſen 
Curſen einzuberufenden Lehrer vorgenommen. 


— d. Schweidnitzer⸗Thor⸗ Bezirksverein. In der letzten, unter dem 
Vorſitz des Kaufmanns und Stadtverordneten Wehlau abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung hielt nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen Stadtverordneter 
Dr. Pannes einen Vortrag über die Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
das neue Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ. Nach einigen allge⸗ 
meinen einleitenden Betrachtungen über den Stadthaushalts⸗Etat und die 
communale Beſteuerung wies Redner u. a. auf die Thatſache hin, daß 
nach Einführung des allgemeinen, gleichen und directen Wahlrechts die 
verſchiedenen politiſchen Parteien wie die Regierung ſich bemüht hätten, 
die Sympathie der Volksmaſſen für ſich zu gewinnen. Die Staatsregie⸗ 
rung habe dies durch Einführung der Unfall⸗ und Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetze, durch den gänzlichen Erlaß der Steuern in der erſten und zweiken 
Klaſſenſteuerſtufe und durch Herabminderung der Steuern in den darüber 
ſtehenden Stufen angeſtrebt. Analog dieſem Vorgehen der Regierung im 
Staate hätten nun ſchon ſeit längerer Zeit einige Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung darauf hingearbeitet, auch in der Commune 
Breslau zum Theil eine gänzliche Befreiung, zum Theil eine bedeutende 
Erleichterung in der Communalbeſteuerung für die ärmeren Volksklaſſen 


herbeizuführen; in derſelben Richtung ſuche auch bie kgl. Regierung einen 


Druck auf unſern Magiſtrat auszuüben. In Folge deſſen habe ſich der 


Magiſtrat bewogen gefunden, der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein neues 
Communalſteuer⸗Regulativ zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Redner unter⸗ 
zog nun das neue Regulativ, wie den abweichenden Plan, der Finanz⸗ 
Deputation und das jetzt beſtehende Regulativ einer eingehenderen Beleuch⸗ 
tung. In der an den Vortrag ſich anſchließenden längeren Discuſſion 
fand jeder der drei Tarife ſeinen Schutzredner. Indeſſen neigte ſich die 
Meinung überwiegend dahin, zu erklären, die Commune biete durch die 
Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts, durch die Fürſorge mittels 
Armen⸗ und Krankenanſtalten und durch manche anderen Einrichtungen 
für die minder wohlhabende Bevölkerung namhafte wirthſchaftliche Vor⸗ 
theile. Für die Stadt liege daher die moraliſche Pflicht, mit dem Staate 
hinſichtlich der Steuerentlaſtung der wenig bemittelten Klaſſen gleichen 
Schritt zu halten, nicht in gleichem Grade vor. Ein beträchtlicher Steuer⸗ 
ausfall in den unteren Stufen würde zu einer empfindlichen Mehrbelaſtung 
des Mittelſtandes führen, zu dem auch noch einige Stufen der zur Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogenen Bürger zu rechnen ſeien. — In Folge eines 
Geſuches des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner um eine Beihilfe zur Ge⸗ 
währung warmen Frühſtücks an arme Schulkinder wurden 30 Mark aus 
der Vereinskaſſe bewilligt. — Ein Antrag, der Vorſtand wolle bei dene 
Magiſtrat dahin zu wirken ſuchen, daß der vor dem Reich'ſchen Hoſpital 
gelegene Theil der Friedrichſtraße regulirt und bepflanzt werde, wurde von 
der Verſammlung zum Beſchluß erhoben. 

p. General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter. Am Sonn⸗ 
tag, den 13. d. M., Mittags 12 Uhr, hielt der Generalverein der Schle⸗ 
ſiſchen Geflügelzüchter in Adam's Reſtaurant (Ohlau⸗Ufer 9) unter dem 
Vorſitz des Landes⸗Oekonomieraths Korn eine außerordentliche General⸗ 
0 ab. An derſelben nahmen, außer einer Anzahl directer Mit⸗ 
glieder, Delegirte der Geflügelzüchter⸗Vereine Jauer, Brieg („Brega“), 
Hirſchberg, Ratibor und Guhrau theil. Nach Erledigung der Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten wurde die Frage der Statutenänderung in Betracht ge⸗ 
zogen, welche, außer aus anderen Gründen, auch deshalb nothwendig ge⸗ 
worden iſt, weil ein Theil der directen Mitglieder beabſichtigt, im An⸗ 
ſchluß an den Generalverein einen Specialverein für Breslau zu bilden. 
Auf Antrag des Rechtsanwalts Poppe beſchloß die Verſammlung, zur Re⸗ 
viſion des Statuts eine Commiſſion von 3 Mitgliedern mit dem Rechte der 
Cooptation einzuſetzen, welche der nächſten Generalverſammlung etwaige 
Verbeſſerungsvorſchläge vorlegen fol. Die Commiſſion befteht aus den 
aan Landes⸗Oekonomierath Korn, Rechtsanwalt Poppe und Kaufmann 

ed. Demnächſt wurde der in der Generalverſammlung vom 8. Novbr. 
v. J. gefaßte Beſchluß, betreffend die in dem laufenden Jahre abzuhaltende 
Junggeflügel⸗Ausſtellung aufgehoben. Da Herr von Roſenberg⸗Lipinski, 
der zeitherige ſtellvertretende Vorſitzende, aus Geſundheitsrückſichten ſein 
Amt niedergelegt hat, war eine Neuwahl nöthig. Die Verſammlung wählte 
den bisherigen Secretär des Generalvereins, Conſervator Tiemann, 
zum ſtellver tretenden 0 Zum Secretär des Generalvereins 
wurde Major außer Dienſten Hübner gewählt. Der nächſte Punkt 
„Vorſchläge zur Hebung der Ge⸗— 
flügelzucht.“ Referent war Lehrer Kloſe⸗ Brieg. Derſelbe beant⸗ 
wortete in ſeinem Referat vier Fragen: 1) Was thaten die Geflügel⸗ 
Vereine bis jetzt? 2) Wie wurde die Hühnerzucht bisher auf dem Lande 
betrieben? 80 Was ſoll von Seiten der Vereine zur Hebung der Ge⸗ 
flügelzucht geſchehen? und 4) Wie ſollen die Vereine für den Landmann 
nutzbringend wirken? An das Referat ſchloß ſich eine längere Discuſſion, 
mit welcher die Verſammlung endete. Lehrer Kloſe⸗Brieg forderte hierauf 
noch die Mitglieder des Generalvereins zu zahlreicher Betheiligung an der 
mit der 2. allgemeinen e en verbundenen, am 
Sonntag, den 13. März, zu Brieg ftaitfindenden Wander-Verſamm⸗ 
lung auf. Die Tagesordnung der Wander⸗Verſammlung lautet: 1) Er⸗ 
öffnung der Verſammlung. 2) Bericht über Stand und Hebung der gegen⸗ 
wärtigen Geflügelzucht in Schleſien, von einem Vorſtandsmitglied des 
Generalvereins. 3) Bericht über die Gründung und ſeitherige Thätigkeit 
des Vereins „Brega“. 4) war des Herrn Benende⸗Brieg über ein 
Thema aus dem Gebiete der Geflügelzucht. 5) Wünſche und Anträge aus 
der Mitte der Verſammlung. 

= Pietät. Am achten Todestage Karl von Holtei's, 
Sonnabend, 12. Februar er., find von pietätvollen Händen Laubgewinde 
am Denkmal auf der Holteihöhe (Ziegelbaſtion) niedergelegt worden. Die 
Stirn und Schläfe der Portraitbüſte umſchließt ein Lorbeergewinde in 
Form einer Krone. 

ß Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
Ziehung I. Klaſſe der 176. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt 
des Anrechtes auf die qu. Nummer bis ſpäteſtens Sonnabend, 19. d. M., 
Abends 6 Uhr, erfolgen. 7 IE 

Sg Von der Oder⸗Eisbahn. Man nimmt an, daß am geftrigen 
Sonntag 20 000 Perſonen die Oder⸗Eisbahn benutzten. Unter dieſen be⸗ 
fanden ſich ſehr viele Fußgänger, die ihren Weg nach dem Oderſchlößchen, 
nach Zedlitz, Wilhelmshafen und Treſchen einſchlugen. Das Eis hat, wie 
amtlich feſtgeſtellt, eine Stärke von 35—38 Centimeter. Der Pächter der 
Oder⸗Eisbahn hat täglich 18 Mark an die Königliche Regierung zu zahlen. 


Schweidnitz, 14. Februar. [Wahl des zweiten Diakonus an 
der Friedenskirche.] Nachdem in der Zeit vom 9. Januar bis ten 
e fünf der Geiſtlichen, welche ſich um das vacant gewordene zweite 

iakonat an der hieſigen Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit be⸗ 


der . » Ordnung lautete: 


warben, ihre Probepredigten gehalten hatten, wurde geſtern Vormittags nach 


dem Hauptgottesdienſte, bei welchem Archidiakonus Eckert die Predigt hielt, 
die Wahl des fünften Geiſtlichen vollſogen. Dieſelbe wurde eingeleitet durch 
eine Anſprache des Paſtor prim. Schneider. Durch den Namensaufruf 
wurde conſtatirt, daß von den 51 wohlberechtigten Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung 49 anweſend waren. Jeder 
einzelne Wähler trat an die Wahlurne heran und legte den mit dem 
Namen ſeines Candidaten beſchriebenen Zettel hinein. Die Eröffnung 
derſelben ergab, daß Paſtor Dehmel aus Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg 
die Majorität der Stimmen erlangt hatte. Derſelbe wurde als der erwählte 
zweite Diakonus der in der Kirche verſammelten Gemeinde proclamirt. 
Einen Theil der Stimmen hatten die Paſtoren Dürr aus Jannowitz, Kreis 
Schönau und Büttner aus Schönau erhalten. Nachdem das Protokoll 
verleſen und von dem Wahlvorſtande vollzogen war, wurden die Verhand⸗ 
lungen geſchloſſen. Man hofft, daß der Amtsantritt des neuen Diakonus 
am 1. Juli d. J. werde erfolgen können. 


— — 


$ Striegau, 13. Febr. [Evangeliſcher Krankenpflege⸗Verein.] 
In der am Freitage unter Vorſitz des Paſtor pr. Günzel abgehaltenen 
Generalverſammlung des evangeliſchen Krankenpflege⸗Vereins gelangte zu⸗ 
nächſt der Jahresbericht pro 1886 zur Kenntnißnahme. Daraus war zu 
entnehmen, daß der Verein auch im verfloſſenen Jahre ſegensreich gewirkt 
bat. Die Zahl der Mitglieder iſt 336. In den Vorſtand ſind die Herren 
Paſtor pr. Günzel, Paſtor Hildt, Fabrikbeſitzer Lommel und Kaufmann 
O. Hapel neu eingetreten. Der Abſchluß der vorgelegten Jahresrechnung 
wies eine Geſammteinnahme von 2198 M. nach, darunter 1000 M. Mit⸗ 
gliederbeiträge, 493 M. an Geſchenken de. Die Geſammt⸗Ausgabe zur 
Unterhaltung von zwei Diakoniſſinnen ꝛc. betrug 1238 M. Die Thätigkeit 
der Diakoniſſinnen iſt eine andauernd angeſtrengte rg Es wurden 
von ihnen 5650 Krankenbeſuche, 521 Armenbeſuche, 271 1 Pflege⸗ 
tage und 298 Nachtwachen geleiſtet. Außerdem erhielt eine große Anzahl 
von Armen und Kranken Unterſtützungen in Naturalien, Kleidungsſtücken 
und baarem Gelde im Betrage von 524 M. Der Verein beklagte den 
Heimgang der Diakoniſſin Juſtine Rudat, welche im vergangenen Jahre ein. 
Opfer ihrer Berufsthätigkeit geworden iſt. 


r. Brieg, 11. Februar. [Zweite allgemeine Provinzial⸗ 
Geflügel-Ausſtellung. — Verſchiedenes.] Die Anmeldungen zu 
der vom 12. bis 14. März hierſelbſt ſtattfindenden zweiten allgemeinen 
Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung gehen ſehr zahlreich ein, jo daß dieſelbe 
voraussichtlich ſehr reich beſchickt ſein wird. Für die Prämtirung find vom 
Miniſterium für Landwirthſchaft eine Anzahl ſilberner und bronzener 
Staatsmedaillen eingegangen. Außerdem find von verſchiedenen Gönnern. 
mehrfache, größtentheils ſehr werthvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Für 
Intereſſenten ſei ferner mitgetheilt, daß für 1 
Prämitrungsgeflügel erhoben wird: für Stamm Hühner und Groß⸗ 
geflügel 1,50 M. für Paar Tauben 0,75 M., für Stiege Eier (20 Stück) 
0,25 M. Für Marktgeflügel wird erhoben: für Stamm Hühner 1,00 M., 
für Paar Tauben 0,60 M. Für Kanarien, Exoten, Bücher, Geräth⸗ 
ſchaften und dergl. für am 1,00 M. Das Standgeld iſt der Anmeldung 
beizufügen, widrigenfalls die Anmeldung unberückſichtigt bleibt. Die Aus⸗ 
tellungsobjecte werden au Verlangen gegen Feuersgefahr verſichert; die 

usſteller haben für dieſen Fall die Verſicherungsſumme im Anmelde⸗ 

formular 5 . . 5 Prämürungs⸗ tft von obe dene getrennt in be⸗ 

ſonderen Behältern einzuliefern. Dem Korbe oder ſonſtigen Behälter iſt 

ein Schild mit der genauen breite des Ausſtellers und dem Verzeichniß⸗ 
6 in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


für Stand⸗ und Futtergeld für- 


| 
| 


Abſtimmung verſchwendet wurde, in der Minderheit. 


inn MN 


Erſte Beilage zu Nr. 112 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Februar 1887. 


- (Fortſetzung.) { 
der Inſaſſen in⸗ und auswendig ſicher anzubringen. Zufammengehörige 
Thiere ſind durch Merkmale genau zu bezeichnen. Für Hühner, Gänſe und 
Enten werden als Geldprämie für Klaſſe und Stamm ertheilt: I 8 M., 
II. 5 M., III. Diplom; für Tauben: 1. 5 M., II. 3 M., III. Diplom. Für 
Eier, Kanarien, Geräthſchaften und Literatur werden als Preiſe Diplome 
und lobende Anerkennungen ertheilt. — Der jugendliche Selbſtmörder, 
welcher vorgeſtern ſeinem Leben durch einen Sprung in die Oder ein Ende 
machte, iſt nicht Schüler einer hieſigen Lehranſtalt, wie auf Anfrage der 
Polizeibehörde ſeſtgeſtellt worden iſt. Ueber die Perſon des Selbſtmörders 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden. — Die diesjährige 1. Schwurgerichtsperiode am hieſigen 
Landgericht beginnt am 14. d. M. unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 


directors Franzki. 
3 Neiſſe, 12. Febr. [Beſtätigung.] Das von den ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden beſehloſſene Ortsſtatut, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 


und Waiſen der ſtädtiſchen Beamten hierſelbſt, hat nunmebr die Beſtäti⸗ S 


gung des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln erhalten. Dieſes Ortsſtatut fol 
nach der Schlußbeſtimmung in demſelben mit dem erſten Quartalstage 
nach Eingang der Beſtätigung, alſo am 1. April d. J. in Kraft treten. 


Sch Oppeln, 12. Febr. [Perſonalien.] Für den mit der com: 
miſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes Bleckede im Regierungsbezirk 
Lüneburg beauftragten Regierungs⸗Aſſeſſor von Hertzberg iſt der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Gießel, ſeither commiſſariſcher Verwalter des Landraths⸗ 
Amtes zu Strelno im Regierungsbezirk Bromberg, der hieſigen kgl. Re⸗ 
gierung überwieſen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2 Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 28. Februar 1887. 


25 - | Der Grundftüde 
5 5 Bezeichnung Bezeichnung 2 
8 des des Größe 38 
Gerichts Grundſtückes. 
8 [ha ag. 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
| 
19. 10 | Frankenſtein. | Grundftüd Nr. 34 in 
Alt⸗Altmannsdorf. 30 34 
21. 10 Reichenbachu. E.] Grundſtück Nr. 284 in 
Ernsdorf. 5 34 70 
25. 10] Schweidnitz. | Grundſtück Nr. 146 in 
Leutmannsdorf B.⸗S. 0 84 
25. 10 Breslau. Grundſtück in Breslau, 
Oderſtraße d u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr 29. 29 — 
28. 10 | Münſterberg. | Grundſtück Nr. 5 in 
0 Bärsdorf. 11 46 
28. 10 Reichenſtein.] Grundſtück Nr. 89 in 
Reichenſtein. — — 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
18. 10 Lüben. Grundſtück Nr 533 in 
Lüben. 13 | 69 
18. 10 | Seidenberg. | Grundſtück Nr. 130 in 
9 Gaal ke N. 31 W010 
19.4 9 Bunzlau. rundſtücke Nr. in 
R ze Tiefenfurt, Kr. Bunzlau. 1 51 
23. 10] Goldberg. Grundſtück Nr. 2 in Neu⸗ 
Schweinitz. 5 287 
28. 10] Grünberg. | Grundſtück Nr. 380 in 
| Grünberg. — — 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
28. 11] Tarnowitz. | Grundſtück Nr. 21 in] 5 40 86 
Laſſowitz. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


* Berlin, 14. Febr. Während das Abgeordnetenhaus feiert, hat 
heute das Herrenhaus eine Sitzung abgehalten. Die Betheiligung war 
fogar eine überraschend große. Auf der Tagesordnung ſtand die 
Kreisordnung für die Rheinprovinz. Nachdem der Präſident, Herzog 
von Ratibor, die Zuſammenſetzung einer Commiſſion für die noch 
gar nicht eingegangene kirchenpolitiſche Vorlage angekündigt hatte, 
wurde die Debatte eröffnet, aber mit einer ſolchen Reſignation ge⸗ 
führt, als wiſſe Jedermann, daß Widerſtand verlorene Liebesmüh ſei. 
Der Oberbürgermeiſter Brüning machte den Verſuch, den rheiniſchen 
Städten das Ausſcheiden aus dem Landkreiſe ſchon bei 30 000 Ein⸗ 
wohnern zu ermöglichen, nicht erſt bei 40000, wie die Regierung 
will. Selbſtverſtändlich blieb dieſer Antrag, an den eine namentliche 
0 Er fand im 
Ganzen 16 Stimmen, unter denen diejenigen des früheren Finanz⸗ 
miniſters Camphauſen und des Breslauer Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 
burg. Im Uebrigen ergingen ſich die ehemals reichsunmittel⸗ 
baren Fürſten von Wied und von Solms in elegiſchen Klagen über 
die Alles nivellirende Kreisordnung, welche immer mehr das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Fürſten und den fürſtlichen Unterthanen lockere. 
Die Standesherren haben eben immer noch nicht begriffen, daß es 
ſeit Erlaß der Verfaſſung keine fürſtlichen Unterthanen, ſondern nur 
preußiſche Staatsbürger giebt. Daß die Vorlage angenommen wurde, 
bedarf kaum der Erwähnung. 


Herrenhaus. 4. Sitzung vom 14. Februar. 


11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer. 
Das Präſidium erhält die erbetene Ermächtigung, dem Kaiſer, dem 
kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm die Glückwünſche des Hauſes an: 
läßlich des jüngſten freudigen Familienereigniſſes in der königlichen Familie 
auszuſprechen. nr ſoll die Commiſſion gewählt werden, welcher even⸗ 
tuell die kirchenpolitiſche Vorlage überwieſen werden könnte, wenn ſie zu 
einer Zeit eingeht, in welcher das Haus nicht verſammelt iſt. 
as Haus tritt in die Berathung der Geſetzentwürfe einer Kreisordnung 

und Provinzialordnung für die Rheinprovinz. 

Berichterſtatter Adams veferirt eingehend über die Berathungen der 
Commiſſion und empfiehlt deren Beſchlüſſe zur unveränderten Annahme. 
Die Staatsregierung ſei in dankenswertheſter Weiſe auf die Wünſche der 
Provinzialverttetung eingegangen, und es bedürfe außer den vorgeſchla⸗ 
genen beiden Geſetzen nur noch der Annahme folgender Reſolution: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung zu 
erſuchen, die Anſtellungs⸗ und Penſionsvechältniſſe der in der Rheinpro⸗ 
vinz fungirenden beſoldeten Beamten der Landgemeinden möglichſt bald im 
Wege der Geſetzgebung zu regeln.“ 

In der beide Geſetzentwürfe umfaſſenden Generaldiscuſſion vertritt 
5 Fürst zu Wied den principiellen Standpunkt des Provinziallandtages 
n eee daß eine Neuordnung der Provinzial⸗ und Kreis⸗Ver⸗ 
Ban tung beſſer im Wege einer Reform der beſtehenden Verhältniſſe ſtatt 
— 5 vollſtändigen Neugeftaltung ſich hätte herbeiführen laſſen. Man 

8 o nivellirend vorgehen, ſondern unter Belaſſung altbewährter 
= chtungen nur das Reformbedürftige ändern. Die Uebertragung der 

ereſſengruppen aus den öſtlichen Kreisordnun Sprovinzen paſſe für die 
einprovinz nicht und laſſe beſorgen, daß ſich die Parte ungen vom 


ä Kreistage auch in die Provinzialvertretung übertragen, was doch dem 


ZN 


* 


Geiſte einer Selbſtverwaltung direct widerſpreche. Bedauerlich ſei es auch, 
daß durch die beabſichtigte Neugeſtaltung den früher reichsunmittelbaren 
Sucher werthvolle Rechte, die ihnen durch Receſſe feiner Zeit von der 

taatsregierung gewährleiſtet worden, genommen werden. Die Viril⸗ 
ſtimmen, denen die fürſtlichen Häuſer als perſönliches Ehren⸗Vor⸗ 
recht hohes Gewicht beilegten, würden ihnen genommen. Desgleichen 
die Beſtellung eines oberen Verwaltungsbeamten, und die Mitwirkung 
bei der Auswahl der Ortsvorſteher. Der Provinziallandtag habe 
dieſe Gedanken in Beſchlüſſen niedergeſetzt und in einer Adreſſe an den 
König zum Ausdrucke gebracht. Trotz all dieſer Bedenken ſtehe er nicht an, 
da er hoffe, daß bei einer künftigen Reviſion der Kreis: und Provinzial⸗ 
Ordnung den Fürſten dieſe Rechte wiedergegeben werden würden, die Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe zur Annahme zu empfehlen. 

Bredi erkennt den Hauptvorzug der Neugeſtaltung in der Einführung 
der Intereſſengruppenvertretung gegenüber der veralteten ſtändiſchen Ver⸗ 
tretung. Erſt durch dieſe Aenderung werde eine gerechte Vertretung der 
8 größeren Städte im Provinziallandtage ermöglicht, denen bisher von 80 
timmen nur 9 zuſtanden. Die Unhaltbarkeit einer ſtändiſchen Gliede⸗ 
rung ſei auf dem Provinziallandtage auch durch v. Solemacher ausdrücklich 
anerkannt worden. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

84 der Kreisordnung geſtattet Städten von 40000 Seelen die Bildung 
eines eigenes Stadtkreiſes. 

Brüning beantragt, dieſes Recht bereits an eine Einwohnerzahl von 
30000 Seelen zu knüpfen. - 

Der Antrag wird, nachdem ſeitens der Regierung Geh. Rath Dr. v. Bitter 
denſelben bekämpft, Graf Brühl die Ablehnung im Intereſſe des platten 
Landes empfohlen und Brüning denſelben wiederholt vertheidigt, in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 78 gegen 16 Stimmen verworfen. 

§ 4 wird unverändert angenommen. 

$ 27 beſtimmt, daß inſoweit zur Beſtreitung der Penſtonszahlungen 
die von den penſionsberechtigten Beamten zu zahlenden Beiträge nicht 
ausreichen, der fehlende Betrag von den Landbürgermeiſtereien und 
Landgemeinden nach Verhältniß des jeweiligen Betrages des penſions⸗ 
berechtigten Dienſteinkommens der Beamten aufgebracht werden ſoll. 

Bredi und Lindemann ſchlagen dagegen vor, übereinſtimmend mit 
der weſtfäliſchen Kreisordnung zu beſchließen, daß die zur Beſtreitung der 
Penſionszahlungen erforderlichen Beiträge von den Landbürgermeiftereien 
und Landgemeinden nach Verhältniß des jeweiligen Betrages des penſions⸗ 
berechtigten Dienſteinkommens der Beamten aufgebracht werden, und um 
zu verhindern, daß ſich die Gemeinden durch Anſtellung nur commiſſariſcher, 
alſo nicht penſionsberechtigter Beamten dieſer Pflicht entziehen ſollten, 
gleichzeitig zu beſtimmen, daß im Falle einem definitiv angeſtellten Bürger⸗ 
25 die widerrufliche Verwaltung einer oder mehrerer Landbürger⸗ 
meiſtereien übertragen wird, derſelbe mit dem von den letzteren bezogenen 
Dienſteinkommen penſionsberechtigt ſein ſoll. 

Nach längerer Debatte werden die Anträge abgelehnt und die Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe beſtätigt. 

ei § 33, welcher von der Zuſammenſetzung des Kreistages und der 
Zahl der Vertreter ſpricht, giebt 5 

Fürſt zu Solms⸗ Braunfels ſeinem Bedauern über die Beſei⸗ 
tigung der Virilſtimmen Ausdruck, verlieſt den bereits in der Commiſſion 
mitgetheilten Proteſt, auf den die Staatsregierung die Erklärung abgab, 
daß ſie unbedingt an der Beſeitigung der Virilſtimmen feſthalte, und be⸗ 
ruft ſich in ausführlicher Darlegung auf die Rechtsurkunden und die bei 
Verzicht der vormals reichsunmittelbaren Standesherren ſeitens der Mon⸗ 
archen gegebenen Zuſicherungen. Er theile die in der Reſolution des 
Provinzial⸗Landtages ausgeſprochene Hoffnung und Zuverſicht, daß die 
Zukunft ihnen die Rechte der Vertretung im Kreis: und Provinzial⸗Land⸗ 
tage wieder verleihen werde. So hoch auch ven ihm das Recht der Ber: 
tretung im Herrenhauſe geſchätzt werde, ſo könne es doch kein Aequivalent 
bilden, und es ſei ſchmerzlich zu bedauern, daß das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der fürſtlichen Unterthanen und der fürſtlichen Häuſer immer 
mehr und mehr gelockert werde. ? 

Der $ 33 wird unverändert genehmigt und auf Antrag von Kleiſt⸗ 
Retzow der Reit der Kreisordnung en bloe angenommen. 

„Das zugehörige Wahlreglement, die oben mitgetheilte, von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution und ſchließlich die Provinzial⸗Ordnung 
werden ohne Debatte genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dinstag, 12 Uhr. Tagesordnung: Geſetz über die 
Feſtſetzung der Serkunnen für Volksſchulen und kleinere Vorlagen. 
Schluß 2½ Uhr. 


* Berlin, 14. Febr. Der neue Reichstag wird ſich mit der 
Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages zu beſchäftigen 
haben. — Es liegt nach der „National⸗Ztg.“ in der Abſicht der 
Reichsregierung, in der bevorſtehenden Seſſion des Reichstages den 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte womöglich zum Abſchluß zu 
bringen. Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat ſich lange und 
ſehr eingehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Man hat dabei 
die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Intereſſentenkreiſe eingehend 
geprüft und vielfach berückſichtigt und danach ſchon weſentliche Ver⸗ 
änderungen vorgenommen. Jetzt ſind Abänderungen noch im weiteren 
Sinne geplant, und es iſt nicht unmöglich, daß das Plenum des 
Bundesrathes ſich für dieſelben erklärt. Die Abſtimmung dort wird 
erſt Ende dieſes Monats erfolgen. 

* Berlin, 14. Febr. Seltſamer Weiſe hat der amtliche Bericht 
über die neuliche Sitzung des Bundesraths die Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über Offenbach nicht ge= 
meldet. Die Verordnung iſt auch im „Reichsanzeiger“ nicht ver⸗ 
öffentliht. Gleichwohl geht bereits der Wortlaut durch die Preſſe 
und iſt Liebknecht bereits aus Offenbach ausgewieſen worden. 

* Berlin, 14. Februar. Das conſervative „Deutſche Adelslatt“ 
ſchreibt: „Nicht nur in England und Frankreich, ſondern auch in 
Deutſchland finden ſich ruchloſe Börſenſpeculanten, und man verſtchert 
uns aus beſter Quelle, daß der letzte „Krieg⸗in⸗Sicht⸗Artikel“ einer 
hieſigen, ſehr anſtändigen Zeitung nicht, wie man gern glauben 
mochte, von der Regierung oder aus diplomatiſchen Kreiſen, ſondern 
von einem hieſigen Bankhauſe, welches dabei, beiläufig bemerkt, ſechs 
Millionen verdient haben ſoll, veranlaßt und inſpirirt ſei. Es ſind 
gerade die eigenthümlichen Beziehungen, ſowohl der intellectuellen Ur⸗ 
heber, als der, wie wir ohne Weiteres annehmen wollen, gemiß⸗ 
brauchten Zeitung ſelbſt, welche Allen, die dabei genannt werden, die 
unabweisbare Verpflichtung auferlegen, dem Cauſalzuſammenhang rück⸗ 
ſichtslos auf den Grund zu gehen und die Schuldigen in der ſchärfſten 
Weiſe zur Verantwortung zu ziehen.“ 

Berlin, 14. Februar. Die „Poſt“ macht ſchon wieder Krieg. 
Sie ſchreibt: „Nach den Ausführungen unſeres Straßburger Corre⸗ 
ſpondenten ſcheint die Möglichkeit der Verhängung des Kriegszuſtandes 
für Elſaß⸗Lothringen näher gerückt zu ſein.“ Dieſer Straßburger 
Correſpondent ſchreibt: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Ver⸗ 
hängung des Kriegszuſtandes hier ſofort erfolgen würde, wenn die 
Militärbehörde durch den Ausfall der Reichstagswahl zur Ueberzeugung 
von der Unzuverläſſigkeit und franzöſiſchen Geſinnung der Mehrheit 
der Einwohnerſchaft kommen ſollte.“ (Vergl. weiter unten die tele⸗ 
graphiſchen Meldungen aus Frankfurt a. M. und Straßburg. — Red.) 


Berlin, 14. Februar. Die „Germania“ meldet: Den ver⸗ 
ſchiedenartigen Schlußfolgerungen gegenüber, welche aus dem Inhalte 
der römiſchen Inſtruction an den Münchener Nuntius 
vom 3. Januar c. gezogen werden, ſind wir in der Lage zu erklären, 
daß diejenigen Mittheilungen, welche aus Anlaß dieſer Inſtruction 
an einzelne Mitglieder der Centrums⸗Fraction ergangen ſind, von 
2 75 als vertrauliche angeſehen und demgemäß behandelt werden 
mußten. 


Von Windthorſt's Kölner Rede find bereits 107 000 Exemplare 
abgeſetzt. 8 

Berlin, 14. Februar. Die Kreuzzeitung beſpricht heute die 
nationalliberalen Klagen über confervativen Cartellbruch im 
Liegnitzer Wahlkreiſe und ſchreibt: „Der Wahlkreis Liegnitz⸗ 
Goldberg⸗Hainau gehört zu denen, wo das Recht des Beſitzſtandes 
weder von den Conſervativen, noch von den Nationalliberalen geltend 
gemacht werden kann. Hier muß alſo der Satz gelten, daß diejenige 
Partei auf die Unterſtützung der anderen Anſpruch hat, welche mit 
der Aufitellung ihres Candidaten zuerſt zu Stande kommt. Das 
aber ſind die Conſervativen geweſen und nicht die Nationalliberalen. 
Bei dieſen letzteren wird ſich Herr Director Goldſchmidt alſo zu be⸗ 
danken haben, wenn ihm das Mandat in Liegnitz zufallen ſollte. 
Uns muß das um ſo angenehmer ſein, als wir den größten Werth 
darauf legen, daß die unvermeidliche Abrechnung mit den National⸗ 
liberalen, wie ſie nach den Wahlen bevorſteht, ſich von unſerem Stand⸗ 
punkt moͤglichſt reinlich geſtaltet, fo zwar, daß die Nationalliberalen 
ihrerſeits nicht in der Lage ſind, eine Gegenrechnung aufzuſtellen.“ 

* Berlin, 14. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu 
den Ereigniſſen im Deutſchen Club: „Es hat der Schiffbruch des 
Deutſchen Clubs auch ſeine ernſtere Seite. Sie iſt gegeben durch 
das brüske Auftreten derer, die ſich durch das Abſtreifen des letzten 
Reſtes von „öſterreichiſchem Liberalismus“ ein beſonderes Verdienſt 
erworben zu haben meinen. Auf was für ein vernünftiges Ziel ſie 
mit ihrer jetzigen Seceffion ſpeculiren, iſt uns ſchlechterdings unerfind⸗ 
lich, nachdem ſie ſich von der Baſis losgeſagt haben, auf welcher die 
Exiſtenz irgend einer öſterreichiſchen Partei überhaupt denkbar iſt.“ 

Aus Wien meldet die „National⸗Ztg.“: In Capſtadt wird nach 
dem neueſten Telegramm das Gerücht von der Ermordung 
des Afrikareiſenden Dr. Holub's nicht geglaubt. 

* Berlin, 14. Februar. Der „Voſſ. Ztg.“ melden römiſche 
Drivattelegramme: Die Abeſſynier haben nach dem Kampf mit 
den Italienern Todte und Verwundete nackt ausgezogen, völlig aus⸗ 
geplündert, viele verſtümmelt und die ganze Proviant⸗ und Munitions⸗ 
Abtheilung, ſowie Kameele und Geſchütze fortgeführt. Der Beſatzung 
Sahati's gelang es nur durch einen unbefohlenen geſchickten Marſch 
zu entkommen, die Kanonen ließ ſie vernagelt zurück. Man will 
Beweiſe haben, daß der franzöſiſche Conſul in Maſſaua längſt mit 
Abeſſyniern Ränke geſponnen habe. Das Eintreffen zahlreicher, an⸗ 
geblich vertriebener abeſſyniſcher Landbewohner erregt Mißtrauen wegen 
möglicher Verrätherei im Falle einer Beſtürmung Maſſauah's. Die 
Beſatzung Wua's zerſtörte vor dem Abzug die Befeſtigungen und 
mußte aus Mangel an Zugthirren alle Geſchütze zurücklaſſen. (Vergl. 
Wolf's Telegramm aus Rom. — Red.) 

Berlin, 14. Febr. Im Januar betrugen die französſiſchen 
Staatseinnahmen 183 768 200 Francs (5235 700 mehr als 
1886, doch 6328000 weniger als veranſchlagt). 

* Berlin, 14. Februar. Der Pariſer „Figaro“ behauptet, der 
Münchener Nuntius Di Pietro werde nach Paris verſetzt. 

* Berlin, 14. Februar. Unterſtaatsſecretär Magdeburg iſt zum 
Benollmächtigten für den Bundesrath ernannt. — Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht jetzt amtlich die ſchon gemeldete Ernennung des Staats⸗ 
anwalts Wachler zum erſten Staatsanwalt des hieſigen Landgerichts I 
und des Staatsanwalts Müller in Danzig zum erſten Staatsanwalt 
bei dem hieſigen Landgericht II. — Der König hat dem Oberſten zur 
Dispoſition Worgitzky, bisher à la suite des Hohenzollernſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 40 und Commandanten von Glogau in Erinnerung an 
ſeine vor dem Feinde bewieſene beſondere Bravour und in Anerkennung 
der auch ſonſt von ihm geleiſteten guten Dienſte den Adel verliehen. 

Frankfurt a. M., 14. Febr. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
Mulhauſen i. E. gemeldet: Die Polizei hielt Hausſuchungen ab und 
verhaftete zehn Einwohner, Angeitellte in verſchiedenen Handels⸗ 
geſchäften; dieſe find angeſchuldigt der Theilnahme an der Deroulede⸗ 
ſchen Patriotenliga. Es wurde eine Anzahl Schriftſtücke beſchlagnahmt. 

Würzburg, 14. Februar. Hans von Bülow's Mitwirkung 
in einem Concert der königlichen Muſikſchule wurde nach dem „Berl. 
Tagebl.“ von der Regierung unterſagt wegen der befürchteten Demon⸗ 
ſtrationen. 4 

Wien, 14. Febr. Die Delegationen find auf den 1. März 
einberufen worden. Die officiöjen Blätter verbreiten die Nachricht, 
daß die Creditvorlage die urſprünglich genannte Ziffer von dreißig 
Millionen überſteigen wird. — Exhandelsminiſter Pino iſt zum 
Landespräſidenten der Bukowina ernannt worden. 

* Meran, 14. Febr. Fürſt Othenio Lichnowski, Großprior des 
Malteſerritterordens von Oeſterreich, iſt, 60 Jahre alt, geſtorben. 
Othenio war ein Bruder des im Jahre 1848 der Volkswuth zum 
Opfer gefallenen Felix. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer nahm heute Vormittags den Vor⸗ 
trag Wilmowski's entgegen und empfing darauf den militäriſchen Be⸗ 
gleiter des Prinzen Heinrich, den Corvetten⸗Capitän Seckendorff, den 
ſpäter auch die Kaiſerin empfing. 

Berlin, 14. Febr. In der heutigen Bundesrathsſitzung ſoll die 
Beſchlußfaſſung über die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
über Stettin vorgelegen haben. 

Die „National: Zeitung‘ erfährt, eine kaiſerliche Procla= 
mation betreffs der Reichstagswahlen werde nicht erfolgen. 

Straßburg, 14. Februar. Die „Landeszeitung“ meldet: Auf 
Requiſition des Ober⸗Reichsanwalts fanden hier Hausſuchungen auch 
bei einem Mitglied des Comités für die Wahl Kablés ſtatt. Mit 
der Wahlbewegung hängt das Einſchreiten durchaus nicht zuſammen, 
ſondern mit Verbindungen, welche die franzöſiſche Patriotenliga im 
Reichslande hat, und jüngſt zur Kenntniß der Reichsanwaltſchaft beim 
Reichsgerichte gelangten. 

München, 14. Febr. Die „Neueſten Nachrichten“ enthalten eine 
Zuſchrift von competenter (2) Seite, wonach die Veröffentlichung der 
Jacobini'ſchen Note auf directen Befehl des Papſtes geſchah. Nun⸗ 
mehr ſollen beide Actenſtücke ſammtlichen deutſchen Erzbiſchöfen und 
Biſchöſen mitgetheilt werden. Sollte das Centrum bei ſeiner 
Oppoſttion verharren, fo ſtehe ein neuer entſcheidender Schritt des 
Papſtes bevor, wodurch mindeſtens das imperative Mandat gegen 
das Septennat beſeitigt werde. — *. 
Rom, 14. Febr. Die vom General Genc eingeſandten detaillir⸗ 
Berichte aus Maſſauah vom 29. Januar beſtätigen, daß ſich am 
25. Januar 5—6000 Abyſſinier in der Umgebung von Saati zeig⸗ 
ten. Der Commandant von Saatis, Major Boretti, entſandte eine 
halbe Compagnie nebſt Baſchibozuks unter Lieutenant Cuomo, um 
die Abyſſinier in ihrer Bewegung zu behindern, ſie zu umgehen und 
zu zwingen, den Kampf aufzunehmen. In dem Kampfe wurde 
Cuomo verwundet. Die Abyſſinier mit zahlreicher Cavallerie griffen 
lebhaft an und näherten ſich, durch das Terrain begünſtigt, bis auf 
300 Meter dem Fort. Die Italiener widerſtanden tapfer und 
verhinderten ein weiteres Vorrücken. Gegen 4 Uhr Abends 
begann der Rückzug der Abyſſinier; kurz darauf geſtaltete 
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or 
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ſich der Rückzug zur Flucht, welche die Italiener mit Hurrahrufen 
begrüßten. Der Verluſt der Abyſſinier iſt ziemlich groß, der italie⸗ 
niſche einſchließlich der Baſchibozuks beträgt 5 Todte 5 Verwundete. 
| Da der Commandant Saatis Vorräthe verlangte, wurden ſolche am 

20. Januar dahin entſendet. Dieſer Expedition wurden drei Com⸗ 
. pagnien und eine Mitrailleuſenſectlon unter Oberſtlieutenant Chriſto⸗ 
foris zur Bedeckung beigegeben. Zwiſchen 8 ½ und 9½ Uhr ſandte 
Felluccei an den Commandanten Monkullos zwei Billete, worin er 
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anzeigte, daß er von einer großen abyſſiniſchen Streitmacht bei 
DPogali angegriffen worden ſei. Der Commandant Monkullos 
ſandte alsbald eine Compagnie dorthin, dieſe konnte aber 
nur noch die bereits erfolgte Kataſtrophe conſtatiren und 


— 
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meldete, daß die italieniſchen Offiziere und Soldaten in Reih und 
Glied, ohne ſich vom Flecke zu rühren, gefallen ſeien. Fünf Stunden 
lang wiederſtanden und ihren geſammten Munitionsvorrath verbraucht 
hätten, endlich aber der Uebermacht erlegen ſeien. 90 Verwundete 
te auf 20000 Mann angegebenen Abyſſinier 

Wegen der geringeren disponiblen Streit: 


* 
Tonnten ſich reiten. 
erlitten große Verluſte. 


H 

‚5 R kräfte und der iſolirten Stellung des Detachements ordnete Gens die 
Einſchiffung des Detachements von Saati und von Wua Arafali an. 
Dias ODetachement von Saati kehrte nach einem glänzenden Nacht: 
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marſche nach Monkullo zurück. 
London, 14. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom 14. Februar: Der vortugieſiſche Gouverneur von Mozambique 
beanſpruchte die Ueberlaſſung des Landſtriches, welcher durch das 
jüngſte Abkommen betreffend Zanzibar dem Sultan von Zanzibar 
zuerkannt worden ſei. Der Sultan antwortete, er müſſe dieſe Forde⸗ 
rung den befreundeten Mächten unterbreiten. Der portugieſiſche 
Conſul zog darauf die Flagge ein und brach die diplomatiſchen 
Beziehungen ab. Einige portugieſiſche Kriegsſchiffe gingen nach 
Tungi ab. 


- 
Handels- Zeitung. 
Breslau, 14. Februar. 

® Italienisch - deutscher Eisenbahnverkehr. Man schreibt der 
„V. Z.“ ans Rom: Die Direction der italienischen Mittelmeerbahnen 
macht bekannt, dass zufolge einem mit den betheiligten auslündischen 
Eisenbahn Verwaltungen getroffenen Abkommen die Versendung von 
Lebensmitteln in ganzen Waggonladungen mit beschleunigter Fahrge- 
schwindigkeit sowohl im direeten italienisch-deutschen, wie im disecten 
italienisch-belgisch-holländisch-englischen Verkehr fortan nach folgenden 
näheren Bestimmungen stattfindet. An Tarifen kommen auf diese 
Sendungen zur Anwendung: a. für die italienische Fahrtstrecke die 
Frachtsütze des (italienischen) Specialtarifs Nr. 55 A. für Frachtsen- 
dungen mit beschleunigter Fahrgeschwindigkeit; b. für die ausländi- 
sche Fahrstrecke, bis zur Pablicirung des neuen Tarifs, die von den 
Transitstationen Chiasso, Pino, Peri und Pontebba gemäss den ihnen 
ertheilten Instrurtionen bekannt zu gebenden Fraebtsätze. Die 
In stradirung der nach Deutschland bestimmten Sendungen er- 

folgt über den Gotthard oder über den Brenner, je nach 
der auf dem Frachtbrief auszudrückenden Bestimmung des 
Versenders. Es bleibt jedoch, gemäss den Vorschriften im 
4. Supplement zum italienisch - deutschen Tarif pag. 316., die Be- 
stimmung in Kraft, dass für den Transit über Pontebba nur Sendungen 
zwischen denjenigen italienischen und deutschen Stationen zugelassen 
werden können, für welche Pontebta auch seither Transitstation war, 
während alle über den Gotthard instradirten Sendungen ausschliesslich 
über Chiasso oder Pino transitiren können. Was die über Aachen 
nach Belgien, Holland und England transitirenden Sendungen betrifft, 
“ so können dieselben ausschliesslich über den Gotthard instradirt 
werden, sofern sie von italienischen Stationen des I. Compartiments 
einschliesslich Pisa und Livorno aufgegeben werden; erfolgt dagegen 
die Aufgabe in Rom oder in südlich von Rom gelegenen italienischen 
Stationen, so können auch solche Sendungen je nach der in dem 
Frachtbrief auszudrückenden Bestimmung des Versenders sowohl über 
den Gotthard wie über den Brenner instradirt werden. 

* Schlesische Boden-Gredlt-Aotien-Bank, In der heutigen Sitzung 
des Aufsichtsratbs ist auf Grund der von dem Vorstande vorgelegten 
Bilanz die Dividende für das Jahr 1886 auf 6 pCt. festgesetzt und be- 
schlossen worden, die diesjährige ordentliche General- Versammlung 
auf den 12, März cr. einzuberufen. Die Tagesordnung derselben ist 
in dem Inseratentheil der vorliegenden Nummer enthalten. 

* Breslauer Lagerhaus. Die ordentliche Generalversammlung 
findet am 12. März a. c. statt. Nüheres befindet sich im Inseratentheile, 

Mailänder 10 Lire Loose: Die nächste Ziehung findet am 16. März 
statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 30 Pf. pro Stück. 


Börsen- und Handelsdegeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Werlim, 14. Febr. Neueste Handels - Nachrichten. Die Stadt 

Hamm in Westfalen hat das Privilegium zur Ausfertigung von einer 
Million 3½ procert. Anleihescheinen erhalten. — Die königliche Eisen- 
bahndireclion (links beinische) zu Köln hat für den 24. d. Mts. eine 
Submission auf Lieferung von Oberbau materialien aus- 
schrieben, worunter 2750 To. Stahlschienen und 2880 To. eiserne 
chwellen. — Dieselbe Direction ist mit der Anfertigung genereller 
Vorarbeiten für eine Eisenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Hermeskeil nach Wemmetsweiler zur Fortsetzung der 
Eisenbahn Trier-Hermeskeil beauftragt worden. — Seitens der, Firma 
Born und Busse ist nunmehr unter Deponirung von einer Million M. 
Actien. der Dortmund-Gronau-Enscheder Eisenbabn der An- 
trag auf Einberufang einer ausserordentlichen Generalversammlung zur 
Beschlussfassung über ein dem Staate zu machendes Angebot unter 
den bekannten Bedingungen der Staatsofferte gestellt worden. — Nach 
einer Meldung der „Voss. Ztg.“ errichteten Rothschild freres mit einem 
Capital von 3% Millionen Franes die „Sociéte pour l’exploitation 
de force par &lectrieit&*. Edmound Rothschild wird als einer der 
Administratoren fungiren. — Wie dem „Berliner Börsen-Courier“ ge. 
schrieben wird, emittiren die Sserga-Utaleja Hüttenwerke 2000 
Stück privilegirte Antheilscheine un Gesammtbetrage von 1 000 000 Rbl. 
— Zur Uebernahme und Erweiterung der dem Handlungshause Flanden 
und Co. gehörigen und in der Nähe der Station Sawidowo im Gouv. 
Moskau belegenen Teppich-Weberei-Fabrik wird mit einem Grundcapital 
von 500.000 Rbl, eine Industrie-Gesellschaft unter der Firma: „Russ. 
Manufactur-Gesellschaft für Teppichfabrikate“ gegründet. — 
Wie man der „Voss. Ztg.“ aus Brüssel schreibt, hat der Verwal- 
tungsrath der neuen Congo Gesellschaft beschlossen, 
16 eine zweite Million Franes zur öffentlichen Subscription zu stellen. 
Den Unterzeichnern sollen dieselben Vortheile zugesichert werden, wie 
bei der ersten Subscription. Da bereits 200000 Francs bei der ersten 
Subseriplion'mehr gezeichnet worden sind, so handelt es sich nur um 
800000: Francs. — Die Getreidefirma E. H. Tapperin Emden ist in 
Concurs geraihen, 


. 
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Berlin, 14. Februar. Produstenbörse. Aus Newyork wurde 
hent die Auflösung des Hausse-Syndicats für Weizen und damit 
1¼ Cents niedrigere Course gemeldet, was auf unsere ohnehin 
-chwache Getreidebörse einen stark deprimirenden Eindruck hervorrief. 
— Loco Weizen ohne Verkehr. Termine verloren durch Abgaben 
der Platzspeculation sowohl als durch Verkäufe süddeutscher Häuser 
bei äusserst regem Geschäft 2 M. — Loco Roggen wegen zu hoher 
Offerten wenig gehandelt. Termine gingen auf grosse Abgaben, an- 
geblich für russische Rechnung, 1½ M. zurück, vermochten sich jedoch 
gegen Schluss ½ M. zu erholen. — Hafer bleibt sowohl loco als für 
Termine flau, und mussten letztere 1 M. nachgeben. — Roggenmehl 
verlor 15 Pf. im Werthe. — Mais schwächer. — Rüböl still. 
Petroleum ohne Geschäft. — Spiritus litt unter dem Druck der 
Getreidebaisse, und verlor effective Waare 30 Pf., während Termine 
eirca 20 Pf, nachgaben, ohne dass grösseres Angebot vorhanden ge- 
wesen wäre, 

Magdeburg, 14. Februar. Zuokerbörse. Termine: per Februar 
10,67½ M. bez., per März 10,671/,—10,65 M. bez. u. Br., 10,621, M. Gd., 
per April 10,87½ M. Br., 10,85 M. Gd., per April-Mai 11,00 M. bez., 
10,95 M. Br., 1392½ M. Gd., per Juni-Juli 11,17½ M. bez., 11,20 M. 
Br., 11,15 M. Gd. — Tendenz: Matt. 

Parls, 14. Februar. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Febr. 32,25 März 32,50, 
März-Juni 33,00, Mai-August 33,50. 

London, 14. Febr. Zaokerbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 109/,. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


merlin, 14. Februar. Amtliche Beuluns-Courso.) Ruhig. 
Eisenbahr-Stamm-Autien. [ * Cours vom 12. 14. 
12 14. !Schles. Rentenbriefe 102 80102 80 
90 20! 83 90 Posener Pfandbriefe 100 80100 90 
3sliz. Carl-Ludw.-B. 78 30| 78 70] do. do. 3½% 96 25 96 20 
Jotthardt- Bahn. 94 90 93 90 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 102 900103 — 
Warschau-Wien . 284 20,263 20 do. do. S. II 100 70100 50 
Lübeck-Büchen 151 101150 90 Er e 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäton, resl,-FreibPr.Ltr.H, 100 80 
Breslan-Warschan 54 70, 56 50 Oberschl.3½% Lit. E — —| — — 
Ostpreuss. Südbahn 99 75100 —| 40. 4%, % 100 90 — — 
Aal do. 44/90/1879 105 90105 90 
Bresl. Discontobank &5 70) 85 70 | Ka. -U. e hal 
Mäbr.-Schl.-Ctr.-B. 49 20) 49 — 
do. Wechslerbank 97 — 97 50 Ausländieob 
Deutsche Bank .... 150 70}151 50 italieni usländlsohe Fonds. 
she 1 erische Rente. 93 10 93 — 
Disc.-Command. ult. 185 200185 20 
445 Oest, 4% Goldrente 86 70 86 70 
Dest. Credit-Anstalt 442 50 442 50 d 4% 0% Papi 61 60 
Schles. Bankverein 102 70102 60 40, 47% Kapierr. 01 80 — — 
do. 4½% Silberr. 63 50 63 40 
Brel W ne %a 275 eee, 
— . Poln. 1 11 
nend es "98 70| 98 50 e. ee ee e 


do. Liqu,-Pfandb, 
do, verein, Oelfabr. 61 —| 61 — Du 80% Bionm-Ohl En A 90 20 


Cours vom 
dainz-Ludwigshaf. 


Hofm.Waggonfabrik — —| — — do. 6% do. do. 101 100101 20 
Oppeln. Kay ann 69 50 69 50 Kues 18. Anleihe 78 10 78 80 
Schlesischer C-men „ do. 

Bresl. Pferdebahn. 128 — 128 — er Dee n II. 84 70 = 2 
Erdmannsdrf. Spinn. 60 50| 60 50 do. Bod.-Or.-Pfor. 89 60| 89 30 
Kramsta Leinen-Ind. 124 —| — —| do. 1883er. Goldr, 106 90 106 60 
Schles.Feuerversich. 1590 | 1575 | Türk, Consols conv. 13 —| 12 80 
Bismarckhütte .... 103 70/104 25 do. Tabaks-Actien 70 50 70 — 
Donnersmarckhütte 40 20 39 70 do. Loose... 27 90 27 70 
Dortm. Union 8t.-Fr. 59 50 57 10 Ung. 4% Goldrente 76 60! 76 40 
N bie 5 x 100 50 do. Papierrento . 68 u 68 90 
Gel Ela. 4 Nader) 100 — 99 50. Neate are 70 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 47 100 46 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — [118 70 

do. St.-Pr.-A. 120 10120 — 
Bochumer Gussstahl 116 900116 — 


inländische Fende. 
O. Reichs-Anl. 4% 104 50 104 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 20143 90 
Pr. 3½% 8t.-Schidsch 99 90 29 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 — 104 — 
Prag. 3½% cong. Anl. 98 50 58 70 ds. 100 Fl. 2 M. 158 15 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 50] — — I Warschau RST. 181 10 
Privat-Discont 3½ %, 

Berlin, 14. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Eher fest, 


Oest, Bankn. 100 Fl. 158 80158 80 
e Dank 1008R. 181 70/182 30 
0. — 


ech 
Amsterdam 8 T.. 168 15 
London 1 Letrl, 8 T. 20 39½ 
do. 1 „ 3M. 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 
Wien 100 Fl. 8 T. 158 75 
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158 
161 
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Cours vom 12, ; 14. Cours vom 12, 14. 
Oesterr. Credit. . ult. 442 50/442 50 Mecklenburger ult. 146 — 145 25 
Disc,-Command, ult. 18: 75,185 37 | Unger, Goldrenteult, 76 37 76 25 
Franzosen......ult. 3/8 — 1378 — | Mainz-Ludwizshaf,. 90 25 90 — 
Lombarden..... ult. 143 50143 — | Russ. 1880er Anl. ult. 78 25| 78 50 
Conv. Türk. Anleihe 12 87 12 75 Italiener ult. 92 75 92 87 
Lübeck- Büchen ult. 150 50/150 25 Russ. IIL.Orient-A. ult. 54 75 54 50 
Egypter .... 70 37 70 50 Laurahütte ult. 79 — 76 87 
Marienb.-Mlawkault 35 25! 35 37 | Galizier ........ult, 78 25 78 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 63 87 63 75 Russ. Banknoten wit. 181 50/182 — 
Dortm. Union St.-Pr. 59 —| 57 Neueste Russ. Anl, 91 50 91 75 
Berlin, 14. Februar. [Schlussbericht.j 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Ruhig. 
April-Mai ....... 162 50,160 25] April-Mai....... 45 10: 45 10 
Mai-Juni........ 166 — 161 75 Mei-Juni........ 45 50 45 40 
Roggen, Niedriger. 
April-Mai ....... 130 —|129 — Spiritus. Matter. { 
Moi-Junio..000.. 180 251129 25] loco. . 36 60 36 30 
Juni- Juli. 131 —1130 — April- Mai 37 10 37 20 
Hafer. Juni- Juli . . 38 601 38 20 
April- Mali. 109 25108 50 Juli-Augnst..... 39 20: 38 90 
Mai- Juni . 111 110 — | 
Stettin, 14. Febraar, — Uhr — Hin. 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 
Weizen. Weichend. Rüböl. Unveränd. 
April- Mai. 166 —1 163 50 April-Ma i. 45 — 45 — 
Mai- Juni 168 165 — 
Roggen. Weichend. Spiritus. 
Abril-M ei... 128 500126 — | 1000 35 90] 35 70 
Mai- Juni. . 129 — 127 — | Februar 35 900 35 70 
April- Mai.. . 36 70 36 50 
Petroleum, Juni-Iuli....... 38 4 37 70 
| ARE 11 45| 11 40 
Wien, 14. Fobrust. (Yculusn- Course. ] Befestigt. 

Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14, 
Jredit-Acten. 270 75 70 4) |Marknoten . 62 951 63 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 75 237 — 4% Ungar. Goldrente 96 40 96 05 
Lomb. Eisenb.. 90 — 89 50  |Silberrente ........ 79 851 79 60 
Qalizier....... 197 25 197 50 Londůoen 128 25]128 45 
Napoleonsd’or. 10 35 | 10 15 Ungar. Papierrente. 86 90 86 70 


Waris, 14. Februar. 3% Kann 76,87. Neueste Anlaibe von 172 
106, 15. Italiener 92, 65. Staatzbahn 468, 75. Lombarden —, —. 
Reus Anleihe von 1855 —, —. Egypter 356, — Schwach, 

Parie, 14. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Megätm, 14. Februar. Fondsbörse, Da neue politische Momente Cours vom 12, 14. Cours vom 12. 14. 
nicht vorliegen, verhielt sich auch heut die Börse still und zurück-] Zproc. Rente 7710 77 25% Türken neue cons, 13 07) 13 10 
haltend. Renten, die anfangs schwach waren, konnten sich später] Neue Anl, v. 1886 — — — — [Türkische Loose. —| — — 
etwas befestigen, besonders verkehrten russische Fonds in besserer | 5proc.Anl,v.1872 . 106 25 106 35 Goldrente österr. 88 —| 87 — 
Haltung, die dann auch den Bankenmarkt günstig beeinflussten. - Inlän- | Ital. 5proc, Rente 92 70 93 — do. ungar.spCt. 76 56 76 68 
dische Bahnen ohne Geschäft. Aachen- Jülich, Lübeek-Büchen und | Dester. St.-E.-A. 467 50 470 1877er Russen .... — —| — — 
Mecklenburger verloren je ½ pCt. Oesterr. Bahnen ziemlich behauptet; | Lomb. Eisenb.-Act. 190 Zu 192 50 IEgypter 357 —| 359 — 
Franzosen, Lombarden und Elbethal je 1 M. niedriger, aber ohne Lomdon, 14. Februar, Nachm, 4 Uhr. r Platz- 
grösseren Verkehr. In Montanwerthen entwickelte sich zeitweise leb- | discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankau zahlung 

afteres Geschäft, da bei stark weichenden Coursen grössere Verkäufe] — Pfd. Sterl. Fest, 

aus Furcht vor Erhöhungen der russischen Eisenzölle vorgenommen] Cours vom 12. | 14. Cours vom 12. | 1. 
wurden. Der Schloss war nur wenig erholt, und zwar für Laurahütte | Consols.......... 100% 100 11$Silberrente ....... 63 — 63 — 
6¾, Dortmunder 50%, Bochumer 113 ½. Inländische Anlagewerthe] Preussische Consols 102 — 102 — Ungar. Goldr. 4proc. 75% 75% 
Aden meist fester; öl/,proc. Consols gewannen ½ pCt., während | ital. 5proc. Rente 91½ 91½ JOesterr. Goldrente. — —i — — 
3!fgprocentige Reichsanleihe 4, Procent nachgab. Fremde Fonds Lombarden .... .. 75% 75% [Berlin. — 
ohne grössere Umsätze und meist Kleinigkeiten nachgebend. — pre. Russende1871 91% 92 - [Hamburg 3 Monat. — — | — — 
K zei ER Cassewerihen stiegen Bismarckhütte 4½, Neuss | Spre. Russen de 1873 90% 91 —[Erenkfurt a. 1. 
1 n 05 Patzenhofer 3 pCt. Niedriger waren Donnersmarek-] Silber e EN De er 
4 a Ke 10 Bedarf 0,90, Görlitzer Bedarf ½, Schwartz- | Türk. Anl., convert. 13 FR 13 — Paris . ——! — 
B opt 4!/j, Keyling u. Thomas 3½, Grosse Pferdebahn 3, Schering 13 pCt.] Unincirte Egypter. 70% 70% ]JRetinsburg.. nn... —- 4) = 
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London, 14, Febr., 2 Uhr 45 Min. Russen 91. Egypter 703,. 

Frankfurt a. M., 14. Feviuar. Mittags. Credit-Actien 212,50. 
Staatsbahn 198, 50. Lombarden —, —. Galizier 156 25. Ungarn 76, 20. 
Egypter 70, 30, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

in, 14. Februar. |Geireidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 16, 75, per Mai 17, 40, Roggen loco —, ber März 
12, 75, per Mai 13, 10. Rüböl loco 24, 00, per Mai 23, 75 Hafer 
loco 14, 75. 

Amsterdam, 14. Februar. [Schlusshericht] Weizen loco 
niedriger, per Mai 223, —. Roggen loco sehr flau, per März 123. —, per 
Mai 123, —. Rüböl loco 233%/,. per Mai 23%, per December 23%. 

Paris, 14. Februar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Februar 22, 60, per März 23, 10, per März-Juni 23, 75, 
per Mai-August 24, 30. Mehl behauptet, per Februar 51, 60, per März 
52. 30, per März-Juni 53,25, per Mai-Aug. 54,30 Rüböl behauptet, per 
Februar 57, —, per März 57, —, per März-Juni 56. 25, per Ma August 
55, 25. Spiritus ruhig, per Februar 40, 25, per März 40, 75, per Mürz- 
April 41, —, per Mai-August 42. 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 14. Februar. Rohzucker loco 27,75. 

London, 14. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluss bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, englischer Weizen etwas besser, jedoch 
ordinär ½m, fremder circa ½, Mais ½ - , Hafer und Mahlgerste ½, 
Erbsen ½ Sh. alles niedriger wie letzte Woche, Mehl träge. Uebriges 
unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 56189, Gerste 6197, Hafer 
51247. — Wetter: Frost. 

London, 14. Februar, Havannazucker 12½ nom. 

Liverpool, 14. Februar. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
10,000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball, Stelig, 


Abendbhörsen. 

Wien, 14.Februar, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Öredit-Actien 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 197, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 97. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, —. do, Papierrento 
—, —. Elbthalbahn —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 14. Febr., 6 Uhr 53Min. Creditactien 213, 25. 
taatsbahn 188 87. Lombarden 69½. Galizier —, —. Ungar, Gold- 
rente 76, 20. Egypter 70 70. Laura —, —. Mainzer —, —. Still. 

Hamburg, 14. Febr. Oesterreichische Geditaetien 212½, Staats- 
bahn 470, Ungarische 4proc. Goldrente 76½½ , 1884er Russen 968¼, 
Laurahütte 761/,, Disconto-Commandit 184%, Russische Noten 182. 
— Tendenz: Matt, angeblich auf einen Artikel der „Post“. (Siehe den- 
selben unten den politischen Depeschen in der vorliegenden Nummer.) 


Briefkaſten der Nedaction. 


Jubiläums⸗Ansſtellungslotterie. 
S. O., hier: Nicht gezogen. : 
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Vom Standesamte. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Reimann, Carl, Haushälter, ev., Tannengaſſe 4/5 
Kürſchner, Pauline, ev., ebenda. — Salomo, Otto, Bäckermeiſter, ev. 
Ohlauerſtraße 85, Batke, Bertha, k., Reuſcheſtr. 6. — Fiedler, Friedrich, 
Muſikalienhändler, ev., Görlitz, Sieber, Hedwig, ev., Breiteſtraße 42. — 

ende, Auguſt, Maurer, k., Ottoſtraße 48, Jarſehumbek, Johanng, geb. 
Arlt, k., ebenda. — Wrobel, Garl, Kutſcher, k., Gr. Scheituigerſtr. 24e, 
Henſchel, Joh., geb. Kohlſtrung, k., Hirſchſtr. 63. — Schmidt, friedrich, 
Hoſpitaldiener, ev., Adolſſtr. 14, Waindok, Maria, k., ebenda. — Metſchke, 
Ferdinand, Kutſcher, ev., Hinterg. 14, Rattey, Maria, k., Werderſtr. 27. 
— Butter, Herm., Maler, ev, Kl. Fleiſchbänke 12, Bukſch, Hulda, ev., 
Altbüßerſtraße 23. — Albrecht, Conrad, Schneider, k., Trebnitzerſtraße 9, 
Müller, Maria, k., Garveſtraße 15. 

Standesamt II. Bielau, Bruno, Kaufmann, ev., Inowraclaw, 1 
Eliſab., ev., Friedrichſtraße 90. — Lurje, George, Rechtsanwalt, moſ., 
Stettin, London, Clara, moſ., Tauentzienplatz la. — Böſer, Emil, Holz 
bildhauer, ev., Zimmerſtraße 14, Meiwald, Aug., ev, Bohrauerſtraße 43. 
— Weiß, Otto, Haushälter, ev., Luiſenſtr. 16, Meiſe, Anna, ev., Sedan⸗ 
ſtraße 32. — Knippel, Friedrich, Lackirer, ev., Siebenhufenerſtraße 21, 
Döring, Emilie, ev., ebenda. — Wedel, Emil, Arbeiter, co., Huben⸗ 
ſtraße 76, Pfingſt, Anna, ev., ebenda. — Käppler, Otto, Regierungs⸗ 
Baumeiſter, ev., Berliner Platz 13, Gutmann, Luiſe, ev., Berl. Platz 19. 
— Koppel, Adolf, Makler, mos., Berlin, Philippsthal, Olga, moſ., 

reiburgerſtr. 36. — Marx, Herm., Gutsbeſ., ev., Pentkowo, Schölzel, 

or., ev. Flurſtraße 7b. — Ullmann, Wilhelm Pferdebahnkutſcher, ev., 
Berlinerſtr. 49, Langner, Eliſab., ev, ebenda. — Schöpe, Georg, Korken⸗ 
ſchneider, k., Neudorfſtr. 13, Koch, Martha, ev., Sadowaſtr. 22. — Kühn, 
Bruno, Buchdrucker, k., Gold. Radeg. 28, Hoffmann, Anna, k., Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 13. — Mittmann, Oswald, Schneidermeiſter, k., Berliner: 
ſtraße 55, Kleiner, Paul., k., ebenda. 


; Sterbefälle. 

Standesamt I. Zimmer, Ida, T. d. Arbeiters Heinrich, 3 M. — 
Nenner, Theodor, Schneidermeiſter, 50 J. — Zobel, Ignatz, ehem. 
aner 67 J. — Lucas, Wilhelmine, geb. Worsnitze, Buchdruckerwwe., 
82 J. — Karſch, Louiſe, T. d. Malers Lau 1 85 — Fluder, eng 
Müller, 44 J. — Altmann, Alfred, ©. d. Arb. Paul, 5W. Uftkraum, 
Albert, Schmied, 43 J. — Patſchicke, Marie, Dienſtmädchen, 27 J. — 
Ankelmaun, Herm, Arbeiter, 52 J. — Bulla, Marie, T. d. Pianiſten 
Oscar, 3 M. — Knorpel, Roſina, geb. Scholz, Invalidenwittwe, 82 J. 
— Labitzke, Anna, 19 J. — Köchel, Ernſt, Bildhauer, 23 J. — March⸗ 
witzka, Stanislawa, Gefangenen⸗Aufſeherin, 27 J. — Bilfing, Max, 
Koch, 39 J. — Herrmann, Alexander, Schuhmacher, 45 J. — Große 
pietſch, Julie, geb. Schölenz, Arbeiterwittwe, 56 J. — Thiel, Paul, S. 
d. Schloſſermſtrs. Heinrich, 3 J. — Großmann, Mathilde, geb. Petruſchky, 


11./14. Februar. 


Directorfrau, 61 J. — Veuke, Pauline, geb. Becher, Fleiſcherfrau, 34 J. 


— Liebich, Marie, geb. Birke, Federviehhändlerwittwe, 65 J. — Raſchke, 

ranzisca, geb, Kunert, Schuhmacherwittwe, 67 J. — Böhm, Pauline, 
Nähterin, 28 J. — Kuntze, Carl, Buchhalter, 51 J. — Sindermann, 
Minna, T. d. Schneidermſtrs. Auguſtin, 10 M. — Gramolle, Auguſt, 
Productenkaufmann, 42 J. — Neugebauer, Fritz, S. d. Zimmermanns 
Carl, 4 M. — Weiß, Alfred, S. d. Kutſchers Carl, 7 W. — Seifert, 
Elfriede, T. d. Monteurs Wilh., 4 M. — Sorge, Eugen, S. d. Brannt⸗ 
weinbrenners Robert, 2 J. — Ludwig, Felix, S. d. Friſeurs Emil, 7 M. 
— Kühn, Gertrud, T. d. Badeanſtalispächters Wilh., 3 J. — Schmidt, 
Bertha, T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 7 M. — Kügler, Frieda, T. d. 
Tiſchlers Carl, 7 M. — Scholz, Guſtav, Arbeiter, 35 J. — Reich, Franz, 
S. d. Arbeiters Johann, 1 J. — Kolley, Johanna, geb. Gleis, geſchied. 
Cigarrenmacherfrau, 52 J. — Heinze, Johann, Schmiedegeſelle, 66 J. — 
Kuntze, Chriſtian, Grünzeughändler, 71 J. — Kirſchte, Aug., Schneider, 
78 J. — Radau, todtgeb. T. d. Fabrikaufſehers 3 — Liebert, 
Anna, geb. Grawanka, a. 31 J. — Hertel, Alfred, S. d. 
Schneidermeiſters Hugo, 1 J. — Czerner, todtgeb. T. d. Handlungs⸗ 
Reiſenden Emil. 


rr BEUTE UNBEFRISTET MC UNTRITSEEEERTEE EEE, 
Deutſchfreiſiunige Partei. 
Wähler Verſammlung. 
Mittwoch, den 16. Februar 1887, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Gebrüder Rösler'ſchen Brauerei, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68. 

Anſſhrachen: q 2182 

des Landtags⸗Abgeordneten für Breslau, 


Herrn Stadtrichter a. D. Friedländer und 


des Herrn Maurermeiſter Simon. 


Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen und diejenigen Wähler, 
welche mit der deutſchfreiſinnigen Partei zu ſtimmen gewillt find. 


Das Central⸗Wahl⸗Comité 
der deutſchfreiſinnigen Partei. 


r r 


f Breslau, 11. Februar 1887. 


Vekauntmachung. 


Die in den Poſtbriefkaſten vorgefundenen, mit Marken bezw. Werth⸗ 
ſtempeln der hieſigen Privatbriefbeſtellanſtalt „Hammonia“ verſehenen 
Druckſachen und Correſpondenzkarten (ſogenannte „Briefkarten“, „Ham⸗ 
moniakarten“ und mit Hammoniafreimarken beklebte Poſtkarten) werden 
beſtimmungsmäßig von den bieſigen Poſtämtern zu Beförderung und Be⸗ 
ſtellung nicht zugelaſſen, vielmehr ausnahmslos der Auskunftsſtelle des 
Poſtamts Nr. hierſelbſt (Mäntlergaſſe) zugeführt und dort 2 Wochen 
lang zur Abforderung durch den Abſender aufbewahrt. Nach Ablauf dieſer 
Frist werden die nicht abgeholten Druckſachen und Correſpondenzkarten 
durch Feuer vernichtet. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


r 


Die Verlobung meiner Tochter . 
Fanni mit dem Kaufmann Herrn Todes⸗Anzeige. 
Adolf Lewin in Königshütte OS. Nach kurzem Krankenlager 

beehre ich mich ergebenst anzu- verſchied zu Breslau, im Frän⸗ 
net 95 kelſchen Hoſpital, mein Reiſender 

gen. [2204] 

Ratibor, den 9. Februar 1887. Herr 3. Marcus. 


Johanna Loewe, Ich beklage in dem Verſtor⸗ 


i benen einen tüchtigen und zus 

Re = verläſſigen Mitarbeiter und 

1 werde ſein Andenken ſtets in 
Fanni Loewe, Ehren halten. [2179] 


Berlin 8. W., 
den 12. Februar 1887. 
Simon Dzialoszynski. 


Adolf Lewin, 


Verlobte. 
Königshütte 08. 


Ratibor. 


— — — — 


Statt jeder besonderen Meldung. 
In der vorigen Nacht gegen 12 Uhr starb unser Vater, 
Gross- und Schwiegervater, der Particulier 2803] 


Herr Friedrich Möslinger, 


im Alter von 84 Jahren. 
Breslau, den 14. Februar 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 17., früh 10 Uhr, vom Trauer- 
hause Tauentzienstrasse 37 auf den neuen reformirten Kirchhof. 


Am 13. d. M. starb zu Würzburg nach langem schweren 
Leiden mein theurer Freund und Socius, 


Herr Adolph Wendriner 


aus Breslau. [2797] 


Seit 27 Jahren in seltener Uebereinstimmung mit ihm geschäft- 
lich verbunden, betrauere ich in dem Dahingeschiedenen zumeist 
den lieben Freund, dem ein ehrendes Andenken in meinem 
Herzen für alle Zeiten gesichert ist. 


Breslau, 15. Februar 1887. 


Moritz Wund. 


Der Tod hat meinen besten Freund 


Herrn Ad. Wendriner 


nach langem Leiden dahingerafft; das Andenken aber an seinen 
unvergleichlichen Charakter wird Generationen überleben. 


Leon Sontag. 


N 23 


2798 


DDr le 


e eee 


In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, 123%, Uhr, 
starb in Würzburg, wo er Heilung suchte, nach langen 
schweren Leiden unser herzensguter Gatte, Vater, Bruder, 


Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Abrakam (Adolf) Wendriner, 


nach kaum vollendetem 50. Lebensjahre. 
Dies zeigen wir tiefbetrübt an. 
Breslau, 13. Februar 1837. [2796] 
Die Hinterbliebenen. 
Wann die Beerdigung stattfindet, wird noch mitgetheilt 


werden. 


Heute in der ersten Morgenstunde wurde mein hochverehrter | 
hef, der Kaufmann [2792] 


Herr 


Abraham (Adolf) Wendriner, 


von seinen schweren Leiden durch den Tod erlöst. 
ährend meiner 26jährigen Thätigkeit in seinem Hause 
war mir der Entschlafene stets ein liebevoller Prineipal, dessen 
ich jederzeit in Achtung und Liebe gedenken werde, 
Breslau, den 13. Februar 1887. 


Georg Lehmann. 


Heute, den 12. Februar, Abends 10½ Uhr, verschied nach 
schwerem Leiden unsere heissgeliebte, theure Mutter, Grossmutter, 


Schwester, Schwägerin und Tante „2178 
Fran Bertha Kölln, geb. Kadifd), 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 


im fast vollendeten 64. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Lissa i. Posen. 


1916] BE dd SB Beerdi 
gungs-Austalt, nur Schuh- 
0 a CHR, brücke No. 60. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, tante. 


Perkaufsstelle im Schlesischen Museum. ug 12197] f 


Einladungskarten 


zum Diner, Souper, Thé dansant u. s. w. werden sauber und schnell- 


8 Engliſche Bürſten⸗Neiniger, stens angefertigt. Grosse Auswahl von Menu- und Tischkarten, 


Noßtſchweife zum Kämmereinigen, Schwämmewaſch⸗ Cotitllon-Orden, Touren und Knallbonbons. 1970 


pulver u. Lufah' zum Frottiren empfiehlt Wilh. Ermler, N R aschkow ir Ohlauerstr 4 I. Etage 
* 25 45 1. Us 


Königl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 5. 2175] 
Papierhandiung und Druckerei. 


Den unbemittelten Kranken, welche gezwungen sind, 
zur Erhaltung ihre: Gesundheit ein Abführmittel anzuwensen, sendet 
Herr Apotheker R. Brandt in Zürich seine Schweizerpillen gratis, 


Sarg-Magazin, I. Breslauer 


(Ein zweites Geschäftslocal existirt nicht.) [648] 


mutter 5 12769 
Fran Dr. Henriette Harpeck, 
geb. Friebe, 


in Hannover. 
Zugang im Jahre 1886: 19 743 Anträge (bis Police Nr. 80 980 
2072680. ae 4 


über M. 2 
Zugang im Januar 1887: 1491 Anträge (bis Police Nr. 82471 
über M. 1803 790. re ) 
Günſtigſte Verfiherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Aller 
bis zu 12 Jahren. N 
Nähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 
empfiehlt ſi [2068] 


ch 
Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Bureau: Gräbſchnerſtraße Nr. 4, part. 
* Geeignete Agenten werden angeſtellt. ' 


im 82. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigt dies lieben Verwandten 
und Freunden statt besonderer Meldung ergebenst an 


im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen 
Otto Harpeck. 
Breslau, den 13. Februar 1887. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Februar, zu Hirsch- 
berg statt. 


Heut früh 8 Uhr entschlief zu Hirschberg i. Schl. sanft nach 
längerem Leiden unsere innigst geliebte, gute Mutter und Gross- 
1 


5 5 = 5 = —— 
Militairdienſt Verſicherungs⸗Anſtalt 


Der Buchhalter Baer aus 

Gleiwitz wird erſucht, ſeinen Auf⸗ 
enthaltsort dem Reſtaurant zur] 
Reichshalle in Kattowitz aufzugeben. 


Verloren: 

O n [ 8 Garderobe, Stadt⸗ 
per gla / Theater 1. Rang. 
Abzugeben bei Bruno Richter, 

Kunſthandlg., Schloßohle. [2194 


Vollſtändiger us verkauf wegen Aufgabe unſerer Möbel⸗Ver⸗ 
kaufsſtelle am Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 1. Stock. 
3 complete Ausſtattungen, ſowie eine große Anzahl Wohnungs⸗ 


all- einrichtungen (Schlafyimmer, Wohnzimmer, Speisezimmer, 
©Oberhemden, Salons ꝛc. ꝛc.) nur in gediegener Arbeit zu ſehr er⸗ 
lautes Nouveautés, mäßigten Preiſen. 


empfing von Paris 

J. Wachsmann, 

oflieferant, [1065 
Schweidnitzerſtraße 30. 

Ball-Cravatten, Ball-Handschuh. 


Congreß⸗Stoff, 
zu Gardinen, Decken, Schür⸗ 
en, en&me, deru, weiß, 
unt, glatt und geſtreift, 
110 Etm. breit, pr. Mtr. 60, 9 

70, 90 Pf., 1.00, 1.50, 2M. 


M. Charig, Fate 2. 5 


ſtraßſe 2. 
ea 
Lederwaaren“ 
zu wirklichen Engrospreisen, 
billiger wie sämmtliche Con- 
currenz verkauft: 
Hand- u. Relsetaselzen, 
Mappen, 
Portemonnnien, 
Cigarrentaschen, 
Briefiaschen, 
Neeessalres, Albums, B 
letztere mit und ohne Musik. 
Solide Ausführung! R 
Grösste Auswahl! Feste Preise! 


Löwy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36 36 Schweidnitzerstr. 36 36, 
im Löwenbräu. 11755] 


I ET” 


B. Schlesinger & Co., Kloſterſtr. 60, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Verkaufsſtelle: Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke Kloſterſtraße. 


Die bisherigen Preiſe find auf jedem Stücke mit Zahlen vermerkt und kann ſich dadurch 5 
Jeder überzeugen, daß dieſelben bedeutend herabgeſetzt ſind. 2000) % 


Gefchäfts Eröffnung. SE 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 45 Jahren in Glatz beſtandenes 


Herren-Confections-Geſchäft 


mit dem heutigen Tage unter der unveränderten Firma 


Moritz Bruck 


Ohlauer⸗Straße 87, zur goldenen Krone, 


verlegt habe. 

Es wird meine Aufgabe ſein, wie in meiner bisherigen langjährigen Praxis nur durch 
ſtrengſte Reellität das Vertrauen meiner geehrten Kunden fortdauernd zu erhalten und allen 
Anſprüchen der modernen Zeit durch ein ſtets der Saiſon entſprechendes reichhaltiges Lager 
gediegener und geſchmackvoller Stoffe, ſowie durch ſolideſte und eleganteſte Ausführung geſchätzter 
Aufträge nach jeder Richtung zu entſprechen. 


Hochachtungsvoll 


Breslau, 15. Februar 1887. Moritz Bruck, 


Inhaber 


Max Bruck und Max Schlesinger. 


In 


A Stahlbronze-Obstmesser, 
. per Otzd. v. 4 M. 
an. Etuls u. eleg. 


Ständer hierzu 
in grosser Auswahl. 


Beibemaschinen 
mit einseiti- 
gem Guss- 
mantel 
1,90 Mk., 
mit emaillirt, 
Umkleidung 
3 Mk. 


Die Leitung meines Ateliers ruht in Händen eines anerkannt tüchtigen Zuſchneiders. 
Maaße und Modelle bleiben ſt. ts reſervirt. 


Universal- 
Reibe- und 
Schneide- 
Maschinen 
25 Mk. 
Unser neuer Preiscourant 
über div. Haushalt- u. Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch 
gratis u. franco zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. [1564] 


Am 1. April . BEN ic am GEfgäft nach % 
Ning SL (grüne Röhrſeite) 
billig. Reſte nach Gewicht. 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 
ren Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen 


verſchirdenen Genres 
zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


für Wiederverkäufer bei | Louis Lohnstein, 
Richard Karfunkelstein, Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


Berlin C,, Poſt⸗Straße 31. Eingang Junkernſtr. neben Hotel Goldne Gans. 


Ba 


zu Damenroben,Herren:, Knab.- 
u. Confirmand.⸗Anz., Möbel-, 
E Portieren⸗ Ball⸗, Masken⸗ u. 
Negligeſachen, Sammet, Seiden⸗ 
ſtoffe, Cachemire, Alpacca, Satin, 
0 Spitzen, Futterſtoffe — ſpott⸗ 


N 


: Patent- 
Blitz-Lampe 


86 


[1941] 


Stadt-Thsaier. 


Dinstag. 5 Preiſe.) 46. Bons⸗ 
Vorſtellung. 152. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. 22 Dinstag⸗ Vorſtel⸗ 
lung. „Ballenfteins Tod.“ 

Mittwoch. „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg.“ 


5 * — 

Lobe - Theater. 

Gaſtſpiel des Hrn. Friedrich Haaſe. 
Dinstag. 43. Bons⸗Vorſtellung. 
„Sie iſt wahnſinnig.“ (Sir 
Harleigh, Herr Friedrich Haaſe.) 
De 5 5 ee (Siegel, 

r. Fr 

Mittwech. 44. Bons⸗Vorſtellung. 
Der Königslieutenant. (Graf 
Thorane, Hr. Fr. Haaſe.) 

Donnerstag. 45. Bons⸗Vorſtellung. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Friedrich Haaſe. 


Heute Dinstag: 


„Doctor Fauſt's 
Hauskäppchen.“ 


Poſſe mit Geſang von Hopp. 
Mittwoch. Der Stabstrompeter. 


Natur wissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 16. Februar, Abends 
6 Uhr, im pharmaceutischen Institut 
der Universität, Schuhbrücke 38/39 

1) Herr Geh. Rath Prof. Dr. Poleck: 

Ueber Zucker, Formose, Sac- 
charin und analoge Verbin- 
dungen. 2191] 

2) Herr Geh. Rath Prof. Dr. Römer: 
Geologische Mittheilungen. 

3) Herr Geh. Ober-Bergrath Alt- 
hans: Physikalische Versuche 
an einem Gasometer der hie- 
sigen Gasanstalt. 

4) Herr Prof. Dr. L. Weber: Photo- 
metrische Mittheilungen. 


Zeitgarien. 


Abſchieds⸗Auftreten des 
großartig dreſſirten Elephanten 
„Slendia“, des Pony „Oscar“ 
u. dreffirter Affen (der Elephant 
als Veloeipediſt, Seiltänzer ꝛc.). 
Auftreten der Johnson-Familie 
(1 Herr, 3 Damen), die groß⸗ 
artigſten Schwimm⸗ u. Taucher⸗ 
künſtler der Welt; der berühmten 
acht Amerikaner Berisor als 
Duettiſten Herrn 


Akrobaten, der D 


Behrens u. Fräulein Stephani, 
der Komiker Herren Martin 
Reutor und Zocher und der 
Sängerin Fräulein Valida. 
Anfang 7½ Uhr. [2165] 
ER eee 


Yietoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Hente leztes Auftreten 


Prof . Schälkenbach, 


des Equilibriſten Mr. Taylor 
und der Ballet⸗Geſellſchaft 

Lederer. [2163] 
Auftreten des Affenmenſchen 
"Me. Pongorilla, der 
Bälle. Mantleni mit ihren 
dreſſirten Tauben, der Wiener 
Duettiſten Sehmutz und 
Rück. des Univerſal⸗Hamo⸗ 
witen W. Fröbel und der 
Soubrette Fräulein Wiener. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Vorläufige Anzeige. 


Victoria -Theater 


1 Garten). 


ee Be 1887: 
er er 


Faſtnachts. Ball, 
Breslauer Revue 


(maskirt und unmaskirt) 
und Theater⸗Vorſtellung. 
Alles Nähere durch 12162 
2164 


Annoncen und Plakate. 


EP ET ET EEE ZEN DEREN PZN 


den 22. Februar: 


yroßer 


= 


Dinstag, 


Fee 


Näheres durch Placate. 


Paul Scholtz'S sie 


ment. 
Hente Dinstag: [2773] 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präciſe 8 Uhr. „Ende 1 Uhr. 


Eisbahn 
an der Liebichshoͤhe. 


eute Dinstag, 
bis 2 Uhr Mittag: 


Morgen, Mittwoch, Abend: 


Großer Eis⸗Carneval 
und Doppel⸗Concert. 


2 
5 


Melm- Theater. [2196] | 


Gratis⸗Bons giltig. @E IR 


Paul Netzbandt, 


ae ichs Plablissement. [= Dr. Karl Mittelhaus’ 


Faſtnachts⸗ Ball.. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. liebevolle 
. Bockbier⸗Ausſchank. GE Ueberwachung. 


I mütterliche Pflege b. Fr. Joh. Hertel. 

N Militär 3 Concert. Näh. Auskunft erteilen die Herren 

5 Ober⸗Realſchullehrer Berger, Mat⸗ 
thiaspl. 18, Kfm. Lillge, 
hier, 
und 
Waltersdorf. 


TE 


| „Gesellschaf t Eintracht. 0 


Somnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Sanle des Cafe restauramt: 


Stiftungsfest. 
„Souper und Ball.“ 


Billets-Ausgabe: Dinstag, den 22. d. M., im Ressourcen- 
4 Local. Spätere Meldungen bleiben dlesesmal unberücksiotigt. | 


5 [885] Die Vergnügunugs-Comınission. 
EEE EEE EEE EEE EEE 


3 - 2 epr. Lehrerin, welche mehrere Jahr. 
Alfr Raymond's Welnhdlg., 2 hir e hat, wünſche 
Dejeuners, Diners, Soupers, Sg“ 1 Trans. Miterricht,. erteilt 


3. > 
auch ausser Haus, 1750] Off. u. B. B. 13 Brieft. d. Brest. Ztg. 
Gesellschafts- Räume. 


aa Denfion. 
M. Glücksmann, 


J. Ich wünſche zu meinem 12jährigen 
Knaben, Quartaner am Real⸗Gymn. 

Goldene Radegaſſe 2, 
empfiehlt heut die ſo beliebten 


a 


& 


3 


“ 
* 


zum h. Geiſt, einen Knaben in preis⸗ 
werthe Penſion zu nehmen. Ge⸗ 
wiſſenhafte Verpflegung und ea 
ſichtigung zugeſichert. 

Verw. 


Lungenwürſtchen ſowie 


Wiener⸗ und Straßburger⸗ 
Würſtchen, 2818] 
das Dutzend 1 Mark, N 
und viele andere Wurſtſorten 
‘ zu ſehr billigen Preiſen. 


Ein Candidat 
theol. et philos., dem über ſ. 
bisherige 4½ jähr. Thätigkeit 
als Hauslehrer die vorzüglich⸗ 
ſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
nn zum 1. April er. in Bres⸗ 
lan Stellung als Haus⸗ oder 
Nachhilfelehrer für den Nach⸗ 
mittag. Derſ. kann auch in 
d. Muſik allen Anforderungen 
genügen und würde auch Clavier⸗ 
unterricht, Vierhändigſpielen ꝛc. 
mit übernehmen. Gefl. Off. 
erbeten an Cand. Schmidt 
in Schwarzwaldau, Du 
Landeshut. 2824 


Ich babe mich zierſelbſt ans 


Rechtsanwalt 


en 8.10 2210 Hue. 

urgerſtraße 5, im Deutſchen Haufe, 

Waldenburg i. S 
im Februar 1887. 9131 


Schubert, 


Rechts⸗Anwalt. 
LA i 0 
für Hautkranke, 
Kaiſer 1 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 961] 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn eee 


Dr. 8. Gerstel, 


Amerienn Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Zahn- Atelier 


l. 


— 
en 
— 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


[6 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [1960] 


Seünitliche Zähne, 


Anmeldungen täglich von 8—1 


Stüd 2 Mark, 

Prima Qualität, 
naturgetr., ſchmerzl. 
künſtler. Ausführ., 


Pl omben bia. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Ich halte meine Bine 


Vorbereitu 


2241] 


260] Vorm. 55 
Nachm 2— 
Für Unbemittelte ene 8-9. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn- Arzt, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Neueſte Methode! 
ünſtl. Zähne Beichte 


Beſeitigung 
aden der ie ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 


ſchmerzlos mit Lachgas u. Cooaln. 


E. Kosche, Siet aang 


e 


Frau Cl. Berger, edel, 
Sperialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 


befinden ſich von heut a 


Ditges & 


am Rathhauſe ( Riemer 


Breslau, 13. 8 1887 


Königliche 
Nof-Musikalien-, 
Buch- und 
4 Kunst- 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzer-Strasse No. 352. 


Musikalien -Leih -Institut. 
Leih- Bibliothek. 


Bücher- und Journal- 
Lese - Zirkel. 


— 
Abonnements 

zu den billigsten Bedingungen x 

können v. jedem Tage ab beginnen. 

Prospecte gratis. — Kataloge leihwelse. 


Fr 


1 
4 


— — 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entſernung 
besondere Vergfinstigungen 
— — H— 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe. 

XII LITIZIZZITZITTTETE 


i 
N 


Nr. 6 des Neuen Finanz⸗ und 
Verlooſungsblattes von A. Dann 
in Stuttgart (jährl. M. 2,.—, 
einz. Nrn. 25 Pf.) enthält: „Das 
Verhalten des Capitaliſten vor und 
während eines 903 


Kriegs.“ 
Von G. Glaſt in London. 


71 Hefte — bis F. — Brockhaus' 
Converſat.⸗ Lexikon ſind billig 
zu verk. Sonnenſtr. 12 b, Seitenh. 


II. links, Nachm. bis 4 Uhr. 27811 


9 Brenner, 
deſſen Flamme 
dem elektri⸗ 
ſchen Licht 
gleichgeſtellt 

wird, erzielt bei 

einem ganz ge⸗ 


leum⸗Ber⸗ 
brauch ein Licht 
wie 4 große Rundbrenner und 


werden. Preis pro Stück 
Adolf en Campenfai, 
Ring 54. 12045] 


Muche’s höhere Knabenschule, 


Gartenstrasse 43, part. 


Eeke er 
Uhr. [2155] 


Otto Rumbaur. 
ugs⸗Inſtitut 


für höhere Lehranſtalten nebſt Nachhilfe in ſämmtlichen Schuldisciplinen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 12—1 und 2 Uhr 


un 


Be 


Jullus Neustadt, Friedrich⸗ Wülbelmsſtr. 7, part. 
Die Burcaus der General- Agentusen der 
Colonia“, 
Kölniſchen deuer⸗ Verſcherunge⸗ Geſellſchaſt, 
„Agrip 
Str, Fluß⸗ u. Land⸗Transport⸗ Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, ſowie der 
Kölnischen 
Hagel⸗ Verſicherungs⸗ Sefeigaft 


Fim“ 


Feile) 15,1. Et. 


Schaefer. 


Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 


Men Vermiethungs⸗Comptoir 
und Seifen⸗Geſchäft befindet 
ſich jetzt Kätzel⸗Ohle 17, dicht hinter 
der gr. Baumbr. ww. Cohn. 


Die Choroladen- 


[2056] 
Bonbons, Chocoladen, 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
Dr. Karl Mittelhaus. 


Penſion. 


Eltern, welche geſonnen ſind, ihre 
Töchter behufs weiterer Ausbildung 
zu Oſtern nach Breslau zu geben, 
finden für dieſelben in meinem klei⸗ 
nen, ſchon ſeit Jahren beſtehenden 
Penſionat freundliche Aufnahme, 
Pflege und ſorgſame 
2177] 

Verw. Lieutenant 
Caroline Fiebig, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 25. 


onnenſtr. 12b dicht neben dem 
neuen Gymnaſium finden Pen⸗ 


ſionäre liebevolle Aufnahme und 2 


loſterſtr., 
aſtor Bartſch, e ch 


aufmann Hoffmann, Wüſte⸗ 
12770 


u. Zuckerwaaren-Fabrik 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtr. 3 u. Schmiedebrücke 3, 


empfiehlt alle Sorten 


Thee, gebr. Mandeln, 


Pommeranzen, Knallbonbons, feines Tafel⸗ 
Confect ꝛc. ꝛc. 


Auswärtige Aufträge werden ſorgfältig ausgeführt. eG 


Wachsperlen, Schmelze u. Belt atzſteine 


in allen Größen und Färben, ſowie 


Armbänder, Colliers, Broches 


in Jett, Koralle und Vernſtein in glößter Auswahl. 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 
Gleiwitz. 


Motel goldene Gans. 
Beſitzer C. G. Krüger, früher Oppeln. 


ringen Petro⸗ 


kann auf jede gebrauchte Hänge: |} 
und große Tiſch⸗Lampe 9 } 


Traugott Berndt, 
Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter [71 1 


Salon und Mignon Flüge 


letztere nur 1 Mtr. 75 Emtr. lang, dabei von Flügel, 


2 und vorzüglicher Spielart. Pianinos mit Eiſenrahmen, 


—.— und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Ausſtattung u ſoliden Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen. 
5 Annahme von 3 2 


Hugo Baum, 
Baugeſchäft, 


empfiehlt ſich zu BEN jeder Art. Aufertigung 
von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen ꝛc. 20. Zimmer⸗ 


platz und Baumaterialien «Lager auf eigenen Grund⸗ 
ſtücken Thiergartenſtraße, gegenüber dem Straßenbahn⸗Depot. 


Comptoir: Kreuzſtraße Nr. 28, I. Etage, 


gegenüber der Conſumvereins⸗ „Bäckerei. [984] 


bereitet aus den Salzen der D No. 3 und 70 18 in Dad 

Soden, unter Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. 

ode Hrn 8 find mit geopen Nutzen anwendbar: bei 

. roniſchen Catarrhen des Rachens, des Sichltopfs und 

der th den ſie wirken in hohem Grade ſchleinlöſend, erleich⸗ 

tern hi en Husten und führen Heilung herbei. 

dot ſo quale len Aeußerſt wohlthätig tit ihr 

Einſtuß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei 

K chroniſchen Catarrhen des Mager und des Darms, die 

1 von Verſtopfung begleitet find: bei habitueller Leibesver⸗ 

Hämorrhoiden, leichten Leberanſchwellungen und 

ahnlichen wiege e die ein auflöſendes und mild abführendes 

Verfahren erfordern. Sind ſolche Affectionen mit Lungen⸗Catarrhen ver⸗ 

bunden, ſo iſt 25 Wirkung der Paſtillen eine n vorzügliche. Preis 
pro Schachtel 85 Pfg. Vorräthig in den Apotheker 

Haupt⸗Depot in Breslau: Osear 8 Junkernſtr. 33. 


N eee 


ME. Souchong Thee, * ® 
Melange: ug a Pfd. 3,50, 4, 5 und 6 Mk., 
Bruch⸗Thee, à Pfd. 1,60, 2 2.40 und 3 Mk. 

Von Japan: und China⸗Waaren offeriren wir: 9 
Schirmchen, Fächer, Doſen, Schälchen, Körbchen, Käſtchen, Vögel, 
Mäuschen, Thon: u. Stofffiguren, welche Artikel ſich zu Cotillon⸗ 
Geſchenken eignen, ferner reizende Menukarten, Ballfächer ꝛc. 
und machen ganz beſonders auf unſere permanente Ausitellung Kr 
von a: und ange — —.— „aufmerkjam. 2 


Leizie N Münsterhau-Lotterie: 
sont 75,000, 30,000, 10,000 su «. 


gewinne: 
zuf 50,000 Mark nur baares Geld. 


Ziehung am 7. März 1887.) 
Loose zu 3 Mark, in Partien mit öpöchftem Rabatt empfehlen 
die alleinigen Geueral⸗Agenten in Ulm 


H. Klemm & Gebr. Schultes 


und deren Agenten in Deutſchland. 284 
Nach Amerika 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern dad 
Bremen, Hamburg und Stettin expedirt billigſt 
Julius Sachs, Granpenfr. 
Graupenſtr. 9. 
Kgl. preuß. conceſſion. Aug ande Bureau. 


Scleſſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 


Die Herren 1 werden hierdurch zur ordentlichen General 
e 
Sonnabend, den 12. März cr., Nachmittags 4 Uhr, 
in den Heinen Saal der neuen Börfe hierjelbft 
ergebenſt enge 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Geſchäftsbericht pro 1886 
2) be der Bilanz und der Dividende, ſowie Ertheilung der 
echarge 


3) Wahl von 2 Aufſichtsrathsmitgliedern. 

Diejenigen Actionaire, welche an dieſer General⸗Verſammlung theil⸗ 
nehmen wollen, haben laut $ 63 der S Stat tuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß ſpäteſtens 3 Tage vor der General⸗Ver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang 
der See dee zu deponiren. 

Bezüglich der Bevollmächtigung wird auf $ 63 der Statuten verwieſen. 
Die Vollmachten müſſen geſtempelt ſein. 

Der Geſchäftsbericht pro 1856 nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto liegt vom 24. Februar cr. ab bei unſerer Kaſſe zur Einſicht aus 
und können Druderemplare in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 14. Februar 1887. [2205] 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Aectien⸗Bank. 


gez. Beyersdorf. 


Breslauer Kagerhaus. 


Die Herren Actionaire unſerer ee, laden wir hierdurch 
zur ing? en General⸗Verſammlung auf Sonnabend, 


Ws ee en 


12. März a. c., Nachmittags 3½ Uhr, 
in das Geſchäfts local der Gesel chat, Neue Oderſtraße 10, hierſelbſt ein. 
Tagesordnung: 
1) Entgegennahme des Geſchäflsberichtes pro 1886, Genehmigung der 
a em Rechnung und Bilanz und Beſchluß über die Gewinn⸗Ver⸗ 
heilung. 
3 Ertheilung der Entlaſtung. e 
3) Aenderung des § 4 des Statuts. 8 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionaire berechtigt, welche ihre Actien nebſt doppeltem Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß ſeit wenigſtens drei Tagen vor der General⸗Verſammlung in 
dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, hinterlegt haben. 
Die Jahresbilanz, die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Rechnung, ſowie der den 
Vermögensſtand und die Verhältniſſe unſerer Geſellſchaft entwickelnde 
Geſchäftsbericht liegen von heut ab in unſerem Geſchäftslocale zur, Nr 
der Actionaire aus. 1 91 
Breslau. den 12. Februar 1887. — na 
Der Aufſichtsrath des Breslauer Lagerhauſes. 
Julins Schottla nder. 


ur 


zuletzt auf der I. Internationalen 


soldene 
Kemmerich's 
Kemmerich's 


Kemmerich's 


Zu haben in den Delicatessen 


14 Ehrendiplome u. gold. Medaillen, | 


Ehrenpreis der Stadt Leipzig 


als allerhöchste, von keiner Concurrenz erreichte Auszeichnung. 


Handlungen, sowie in den Apotheken. 835 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerieh“. 


Ausstellung für Volks ernährung 


Medaille 


Fleisch-Extract 


zur Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen etc. 


cond. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer 
nahrhaften vorzüglichen Fleisch- 
brühe ohne jeden weiteren Zusatz. 


Fleisch-Pepton, 


wohlschmeckendstes und leichtest 
assimilirbares Nahrungs- und 
Släckungsmittel für Magenkranke, 
Schwache und Reconvalescenten 
-„ Droguen- und Colonialwaaren- 


ich empfichtt Rd 
2 Moſtrich a 1 755 
= — Winter- u. Sommerkur 
für (371 


= Lungenkranke 


Dr. Römpler's 


Heilanstalt 
Goerbersdorf, Schlesien. 
Prospecte gratis u. franco. 


Ausführliches siche „Deutsche Ilustrirte Zeitung“ III. Jahrgang Nr. 23. 


Bekanntmachung. 


In Folge höherer Anordnung ſollen die durch Ausſchluß⸗Urtheil des 
biefigen Königl. Amtsgerichts vom 22. October 1885 aus der Particulier 


Herrmann Led 9 
ade as ß 


chen Nachlaß⸗Maſſe dem Fiscus zugefallenen Grund⸗ 


1) das Hirſchſtraße Nr. 68 belegene Grundſtück im Flächeninhalte von 
0,106 ha 


2) das Grundſtück Gabitz 1 Nr. 10 


im Flächeninhalte von 0,528 ba 


des öffentlichen Meiſtgebotes zum Verkauf geſtellt werden. 


45 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 


Sonnabend, den 5. März 


ermin auf 


d. J., Nachmittag 3 uhr, 


im Gebäude der ir HR Regierung hierſelbſt, Leſſingplatz, Sitzungs⸗ 


zimmer der Finanz⸗Abtheilung, 


vor dem 


Herrn Regierungs⸗Secrekär 


Schwarzer anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch a een werden. 


Die 


eräußerungsbedingungen ſowie die Regeln der 


icitation, von 


denen wir auf Verlangen gegen Erlegung der Schreibgebühr Abſchrift 
ertheilen, die Situationspläne und Auszüge aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle können während der Dienſtſtunden in unſerem Prozeß-Bureau ein⸗ 


geſehen werden. 
Die Beſichtigung der Grundſtücke 


iſt nach vorheriger Meldung bei dem 


Regierungs⸗Secretär Herrn Schwarzer geſtattet. 


Breslau, den 26. Januar 1887 


Königliche 


1863] 


Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Oelr 


Bekanntmachung. > 


In der unterzeichneten Werkſtatt ſollen mehrere ausrangirte lauffähige 
und zur Benutzung auf Privat⸗Anſchlußgeleiſen geeignete Wagen gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Der Verſteigerungstermin iſt auf: r 
Dienſtag, den 1. März d. J., Vormittag 11 uhr, 


2162 


im Werkſtättenhofe verlängerte Siebenhufenerſtraße anberaumt. 


Die ſpeciellen Bedingungen ſind 


in unſerem Expeditions⸗Bureau ein⸗ 


zuſehen und werden außerdem im Auctionstermin bekannt gegeben. 


Breslau, den 14. Februar 1887. 


Königliche Haupt⸗Werkſtatt Breslau (Freiburg). 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſet. 


Die Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Dinstag, den 22. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf $ 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Reichenbach i. Schlef., den 7. 


Februar 1887. 


Das Directorium. 


Tannenberg Peilauer Chauſſee. 
Die Herren Aetionaire werden zur 


ordentlichen Öeneral-Berfammlung 


auf Dinstag, den 22. Februar e., Vormittags 11 
in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 


unter 
Reichenbach i. Schleſ., den 7. 


Das Dir 


— — 


„ boönnen fofort reich heiraten! Ber« 

langen Sie einfach unſere reichen 

te Ferie 20 J © —— — 

orto General-Anzeiger, 

Berlin SM. 61. (größte Inſtitution der Walt 5 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag Er Benefizialerbin 
des Königl. Majors a. D. Carl von 
Kamptz aus Kleppelsdorf ſoll das 
un Grund des Letzteren gehörige, 
m Grundbuche von Kleppelsdorf, 
Kreis Löwenberg, Band 1, Blatt 17, 
auf den Namen dieſes Erblaſſers 
eingetragene, zu Kleppelsdorf belegene 
Haus 2107 


am 24. März 1887, 

vor 1 . 
unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — 8 
gehe werden. ee 

a run it 
äche von 0,0410 Hektar 5 102 15 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Lb, den 29. er 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


inweiſung auf § 41 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Februar 1887. 


eetorium. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 1. März cr. anbe⸗ 
raumte Termin zur Zwangsverſtei⸗ 
gerung des dem Liſchlermeiſter Fer⸗ 

inand Mücke gehörigen Hauſes 
Nr. 225 hierſelbſt wird hierdurch 
aufgehoben. 2171] 

Reichenſtein, 

den 11. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 422 eingetragenen 
Handelseinrichtung 2168 
i Ludwig Wiethoff 
in Croiſchwitz bei Schweidnitz iſt 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 91 am 5. Februar 1887 Frau 
Fabritbeſttzer Wiethoff, Anna, 
geb. Kluge, in Croiſchwitz, einge⸗ 
tragen worden. 

Echweidnig, den 5. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter find 
heut nachſtehende Eintragungen er⸗ 
folgt: 2169] 
unter Nr. 602 die Firma 

Max Bersu 
zu Freiburg i. Schleſ. und als 
deren Inhaber der Kaufmann Max 
Berſu in Freiburg i. Schleſ.; 

unter Nr. 603 die Firma 
Ewald Böer, 

Sattler⸗ und Riemermeiſter, 
zu Freiburg i. Schleſ. und als 
deren Inhaber der Sattlermeiſter 
Ewald Böer in Freiburg i. Schleſ.; 

unter Nr. 604 die Firma 

Wilhelm Bluschke 
zu Freiburg i. Schleſ. und als 
deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 
helm Bluſchke in Freiburg i. Schleſ. 

Schweidnitz, den 11. Febr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
heut nachſtehende Eintragungen 
erfolgt: 2170 

Bei der unter Nr. 112 einge⸗ 
tragenen Firma 

E. Pöse 
in Zobten: die Firma iſt erloſchen; 
bei der unter Nr. 127 eingetra⸗ 
genen Firma 
Adolf Vogt 
in Zobten: die Firma iſt erloſchen; 
bei der unter Nr. 140 eingetra⸗ 
genen Firma 
F. Pa 


2 u 
in Zobten: die Firma iſt erloſchen; 
bei der unter Nr. 295 eingetra⸗ 
genen Firma 
C. Czieslik 
in Zobten: die Firma iſt erloſchen; 
bei der unter Nr. 383 eingetra⸗ 
genen Firma 
A. Schwarzer 
in Zobten: die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 5. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


N e 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heute unter Nr. 80 die Handels⸗ 
Geſellſchaft [2172] 
Gebrüder Rosam, 
Adolf Pinner’s Nachfolger 
u Sagan, eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter find: 
der Kaufmann Michaelis Ro⸗ 
ſam zu Sagan und der Kauf⸗ 
mann Paul Roſam zu Camenz 
bei Dresden. 
Jeder derſelben iſt berechtigt, die 
Geſellſchaft zu vertreten. 
Sagan, den 8. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Strafen: 
düngers und der Schoorerde, 
welche z. Z. 5 12134] 

1) auf einem zwiſchen der Branden⸗ 

burgerſtraße, Gabitzſtraße und 
Gräbſchener Chauſſee belegenen 
Platze und 

2) auf dem Platze Nr. I an der 
Trebnitzer Chauſſee 
abgeſchlagen werden, auf die Zeit 
vom 1. April 1887 bis ultimo März 
1890 haben wir auf 
Mittwoch, den 16. Febrnar c., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unferem Büreau VI, Weiden⸗ 
ſtraße 14, I. (Hauptfeuerwache) Ter⸗ 
min anberaumt. 

Ebendaſelbſt ſind während der 
Amtsſtunden die Kaufbedingungen 
einzuſehen. Den Käufern wird es 
freigeſtellt, ſelbſt geeignete Abſchlage⸗ 
plätze in Vorſchlag zu bringen und 
zur e zu ſtellen. 

er Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Lieferung von [892] 


eichenen Pfählen und 
Bohlen 


aur Reparatur der hieſigen Ober: 
rücke ſoll vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote find bis zum 
1. März c. an uns einzureichen. Be⸗ 
dingungen können in unſerem Stadt⸗ 
ſecretariat eingeſehen, auch von uns 
abſchriftlich bezogen werden. 
Ohlau, den 11. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Eine leiſtungsfähige 


Weingroßhandlung 


ſucht für Breslau einen tüchtigen 


Vertreter, 


der bei Privaten gut eingeführt iſt, 
egen hohe Proviſion. Offerten mit 
rima⸗ Referenzen bittet man sub 
T. 96 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [822] 


Ein durchaus tüchtiger Reiſender 
ſucht proviſionsweiſe die 870] 


Vertretun 


leiſtungsfähiger Fabriken, Textil⸗ 
branche ausgeſchloſſen. 

Offerten unter Chiffre U. 122 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zweite Beilage zu Nr. 112 der Breslauer Zeitung. Dinsta 


Neiſende, 
die Colonialwaaren⸗ 
Händler beſuchen 


und die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Eſſigfabrik mit übernehmen 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe 
sub H. 2220 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, einzuſenden. 


d 
Agent, 2 

mit Kundſchaft und Branche vertraut, 

für hieſigen Platz von einer auswär⸗ 
tigen leiſtungsf. Korkfabrik geſucht. 
Off. B. B. 201 hauptpoſtlagernd. 


Ein junger Mann, unverh., Mitbe⸗ 
ſuch 


— 
* 


ſitzer einer hier belegenen Fabrik, 
ucht zur Erbregulirung per bald 
2000 Thlr. gegen vollſtändige 
Sicherheit auf 2 Jahre zu mäßigen 
Zinſen. Offerten erbeten unter H. H. 
15 Briefk. der Bresl. Ztg. [2821] 


Meine am Ringe hierſelbſt in 
beſter Geſchäftslage befindliche 


Deſtillation 
mit Ausſchank 


iſt mit allen hierzu gehörigen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen. Zum Ankauf 
iſt ein Baarvermögen von 50: bis 
60000 Mark erforderlich. [884] 


J. N. Berliner, 


Leobſchütz. 


Verkauf 


eines preiswerthen Ritterguts! 

Ein in Weſtpreußen, eis 
Strasburg, gelegenes Rittergut mit 
2410 Morgen, wobei ca. 2000 Morgen 
I., II. u. III. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 

utem, reichlichem lebenden u. todten 
nventar, wegen Erbregulixung der 
im Auslande lebenden Beſitzer ſehr 
preiswerth zu verkaufen. 

Großes herrſchaftliches Wohnhaus, 
vor wenigen Jahren neu erbaut, mit 
Park umgeben, iſt vorhanden. 

. . 

ähere Beſchreibung u. Auskunft 
ertheilt koſtenfrei [901] 
Friedrich Riebe, 
Bank⸗Geſchäft, 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1. 


Mein, in einem belebten Kirch⸗ 
dorfe Eßer, Poſen) von über 
1200 Einw., Poſt⸗ u. Telegr.⸗ 


Station, ¼ St. von der Bahn 
geleg., maſſiv. ſchuldenfr. Haus, 
worin ich ein Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗ u. Colonialw.⸗Geſchäft 
(einzig am Platze) mit nach⸗ 


weislich. Baarlooſung von 15 000 
Mark jährlich, bei einem Rein⸗ 
gewinn von 20 25% betreibe, 
will ich anderer Unternehmung. 
halber verkaufen oder ver⸗ 
pachten. se 

Neflectanten wollen erten 
nnter W. R. 9 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. ſenden. 


Grundſtück⸗Verlauf. 

Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslan, 
Königsſtraße Nr. 2. [65] 


In Patſchkau, auf einer der 
belebteſten Straßen, nahe am 
Ringe, iſt ein ſchönes Haus un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen 
bald zu verkaufen durch 
2709] J. Glogauer. 

Patſchkau, d. 9. Febr. 1887. 


Ein am hieſigen Orte an der 
Promenade prachtvoll gelegenes 
Haus⸗Grundſtück iſt bei einer 
Anzahlung von 10,000 Mark 
preiswerth zu verkaufen durch 
[2708] J. Glogauer. 

Patſchkau, d. 9. Febr. 1887. 


Hötel-Verkauf. 


Ein in Mitte der Altſtadt 
Dresden gelegenes, renommirtes 
Ötel iſt aus freier Hand 


u ver⸗ 
aufen. 15 
Zur Uebernahme ſind 30 M. 
erforderlich. Agenten verbeten. 
Näheres durch Herrn Kaufmann 
Rich. Rönitz, Dresden N., Louiſen⸗ 
ſtraße 21. 


2 N 

Neſtauration 

mit Kegelbahn und Billard nebit 

um Hauſe gehörigem Garten 

ſt unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. Alles Nähere b. Beſitzer 
G. Teichert in Neuſalz a. O. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ u. gefahrlos mein alt⸗ 
bewährt. Mittel. Näh. geg. 20 Bi.: 
M. Hans Weber in Stettin. 


Discr. Rath! 


in Frauenleiden durch eine Heb⸗ 
amme. Offerten M. 10 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. [2825] 
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yrösser, Golonialwaaren- 


7 


Entones lösliches Cacaopulve 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Dötsilverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Anerkannt 


billigſte und reellſte 


199891 


en ezugsquelle. 
x. 
00 Jamaica⸗Rum, Liter 6,00 M. 
0 do. do. = 4,00 = 
1 do. do. 3,00 = 
11 do. do. =: 2,00 ⸗ 
III do. Jag. 125 > 
00 Cognac, Hennessy& CO 10,00 = 
0 do. Sorin&Dumolt7,50 ⸗ 
I do. fine Champ. 4,50 ⸗ 
II do. Vieux = 3,00 =: 
III do. Fag. : 1,50 ⸗ 
0 Arac de Goa z 4,00 = 
I do. do. 3,00 
II do. de Batavia⸗ 2,00 
III do. Fag. 1,25 


garantirt für ächt hochprocentige 
Waare, rein, fein⸗aromatiſch und 
mildſchmeckend. 


Verfüllt 


offerire meine ſämmtlichen Spiri⸗ 
tuoſen ꝛc. nur in „ und ½ 
Ori inal-Literflafchen. 


nuoWen 
„netto 4 . ischen 
verſendet 


zu obigen Literpreiſen ohne 
ufſchlag 
inel. Emball. geg. Nachnahme 


Franco 


durch ganz Deutſchlan 
und vergüte für gut erhaltene 
franco ret. Ne pro Stück 
0 Pf 


Bei Nr. 00—Ound tritt außerdem 
noch eine Preißermäßigung zu. 


Eiqueure, 


einfach und doppelt, der Liter von 
45 Pf. bis 1,25 


Rum⸗ Arac⸗ und Cognac⸗ 
Verſchnitt, 
der Liter von 60 u. 80 Pf. ab. 
a ee 
unſcheſſenz, 
d. Liter zu 1.25. 1,50. 
Moſel⸗, Rhein⸗, 


Noth⸗ 


und Ungarweine, 
die Flaſche von 90 bis 300 Pf. 
2800 Alter 


Breslauer Korn, a; 
acht Nordhäuser, Be 70 Pf. 
Sämmtliche Colonialwaaren, 
Gegräupe ꝛc., Cigarren, Cigaretten, 
(Spielkarten) gut, reell ul enorm bill. 


Gegründet 1880. Fernſprechſtelle 354. Preiscourant gratis. 


Paul Klotz, 


Breslau, 


Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Seidefreien feinsten 


Rothklee, 


à Ctr. 46 bis 52 Mark, 

sowie 11507 
Weissklee, Schwedisech- 
Klee, Tannenklee, Gelb- 

Klee, echte Provencer 
Luzerne in Original-Packung, 

Timothe, Raigräser, 
alles von der Samen- Controlstation 
als seidefrei attestirt, offerirt billigst 


Oswald Hübner 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Geldſchrank, 


äußerſt ſauber und ſtark gearb., beſter 
Conſtruction, m. Panzer, bill. z. verk. 
A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. [2817] 


Spezerei⸗Ladentiſch, 
gebr., 3,30 ev. 5,30 Mtr. lang, ver⸗ 
kauft billig [906] 
Herrmann Schmidt, Brieg, Br. 
ie höchſten Preiſe für getragene 
D ee cke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Eirca 30 Mille [2816] 


gute Dachziegel 
ſtehen zum Verkauf Tauenzlenſtr. 9. 
Biliner⸗ u. an⸗ 
Wer kauft dere Mineral⸗ 
brunnen⸗Flaſchen? Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre M. F. 92 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [866] 


g, den 15. Februar 


1887. 


„Cartons : 
für jede Branche. 


liefert in eleganten ſowie einfachen 

Ausführungen prompt und billigſt 

H. Labude, Gartonagen-Fabrif, 
Breslau, Kloſterſtr. 38. 


[Wer kauft 


circa 250 Stück zurückgeſetzte 


Regenmäntel 


für Damen und Mädchen wie ſchwarz 
und couleurte 2820] 


Frühjahrs⸗Jaquetts. 
Antwort in der Exp. d. Bresl. Ztg. 
unter R. E. 14 niederzulegen. 


Schwer. 2Stopfgänfe 


das Pfd. nur 65 Pf., fette Puten, 
nur Prima⸗Waare, d. Pfd. 80 Pf., 
geitopfte Enten, Suppenhühner, 
billiges reines Gänſeſchmalz, Pfd. 
90 Pf., Gänſehaut, Pfd. 90 Pf, 
friſch. Lachs, Hecht, Zand, Schell⸗ 
fiſch, Fi Heringe, am billigſten 
nur Sonnenſtraße 17. 2790 
Burehard. 


Harz ⸗Käſe, 
(keinen Mafchinenfäfe) empfiehlt in 
nur e Qualität, das 
Schock zu Mk. 2,75 excl. Verpackung 
ab hier. 912 

Otto Clages, 
Wernigerode am Harz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zum Nachhilfeunterricht 
in den Nachmittagsſtunden bei vier 


Mädchen wird eine feingebildete er⸗ 
fahrene Dame, geprüfte Lehrerin, die 


engliſch und franzöſiſch ſpricht, ge: 
ſucht. 26 


Meldungen unter Z. N. 
Expedition der Schleſiſchen Ztg. 
Eine tüchtige, ſelbſtändige 


Directrice 


für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt. 2121 
J. Pick, 
in Firma Henriette Selten, 
eb. Block, 
Bernſtadt, Schleſien. 


Eine tüchtige [2198] 


Direetrice 
für Putz kann ſich zum fofortigen 
Antritt melden bei Fran 
C. Silbermann, 
Rawitſch. 


ür ein bedeutendes Putz⸗ und Weiß: 


waaren = Geihäft in Bromberg 
werden 2 an Verkäuferinnen 
geſucht. Perſönliche Meldungen Mitt⸗ 
woch zwiſchen 10—11 Uhr Vorm. bei 
A. J. Mugdan, 
[2812] 


Ring 10/11. 
Eine gew. Verkäuferin 
bisher thätig im Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
ſucht Stellung event. auch in anderer 
Branche. Off. unter E. V. 16 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [2822] 


ür mein Modewaaren-u. Damen: 

Confections⸗Geſchäft ſuche pr. 
März oder 1. April eine durchaus 
tige 4 [2813] 
Verkäuferin. 
Stellung dauernd und gut. 

E. Leipziger, 
Landeshut i. Schleſ. 


Ein junges, nn Mäd⸗ 
chen, welches ſchon mehrere Jahre 
in einem Wäſche⸗ u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft 1 8 Al, ſucht per 1. April 
anderweitig Stellung. 

Offerten unter K. B. 8 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [2782] 


Kindergärtnerin, Israel. wird 


zu 3 Kindern engagirt. Elementar⸗ 
unterricht, Muſik u. körperl. Pflege 
gefordert. Um Angabe d. Gehalts⸗ 
anſpr. wird erſucht, Photographie er⸗ 
wünſcht, Eintritt per Ende Febr. a. o. 

Offerten erbeten an J. B. Soheuer 
in D.⸗Jaſſnik, Mähren. 2722 


Ja ſuche eine Kindergärtnerin 
oder Kinderpflegerin zum 
1. April für mein Haus. 
Siegfr. Schlesinger, 
2190] Roſenberg OS. 
Ein üd. j. Mädchen, welches bis 
1. Jan. d. J. in einem fein. Putz, ⸗ 
Weißwaaren⸗ u. Seidenbandge⸗ 
ſchäftthätig war, ſ., geſt. auf g. Empf., 
p. bald od. 1. April tellung. Off. 
sub S. W. 65 poſtl. Ratibor erb. 


Eine Wirthſchaft, moſ. m. g. Zeugn. 
empfiehlt Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Dienſtboten jeder Branche . 
F. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Vermiethungs⸗Comptoir 
Zolki S Freiburgeritr. 25, part., 
ſucht u. empf. t. Köch., Schleuß. u. ſ. f. 
ar den Detailausſchauk eines 

„Oberſchleſiſchen Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäftes wird ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen geſucht, das d. poln. Sprache 
mächtig u. auch in ſolchen Geſchäften 
ſervirt haben muß. 2086 

Offerten erbeten unter L. M. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


9 
3 


Breslan, 
Altbüßerſtr. 


%. Mieischer’s Placirungsbureau 


59 (Inh.: Carl Kotiolinski), empfiehh 
‚ Dötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


2802 


N 


Ein tüchtiger Detailliſt der Papier: reſp. Schreibmaterialien⸗ 
Branche (Chriſt, militairfrei, 30 Jahre alt, unverheirathet) ſucht 


Disponentenſtellung 


= . event. Betheiligung am Geſchäft mit Capital⸗ 
age. 
Offerten poſtlagernd Gleiwitz 


909 
unter Chiffre C. R. 1887 erbeten. 


Dieſtillations⸗Neiſender. 


Ich ſuche für meine Deſtillation und Kornbrennerei einen durchaus 
tüchtigen, zuverläſſigen Reiſenden pr. 1. April a. er. bei ſehr 


hohem Gehalt zu engagiren. 


Nur befähigte junge Leute, welche in der Branche ſchon gereiſt 
200] 


ſind, wollen ſich melden. 


Retourmarke verbeten. 2 


Julius Lomnitz, Schweidnitz. 


Eln unverh. älterer, akade- 
misch gebildeter Herr, der auoh 
ohne ein Staatsexamen abge- 
legt zu haben, Erfahrungen im 
Lehrfache zu erwerben Gelegen- 
heit gehabt und der vor allem 
durch energische Persönlich- 
keit imponirt und einen ehr- 
baren, soliden Wandel führt, 
findet bei einer Einnahme von 
1500 M. in einem Institute An- 
stellung. Offerten mit Angabe 
von Personalien u. Referenzen, 
wie auch unter Beifügung von 
abschriftlichen Zeugnissen, auf 
deren Rücksendung jedoch ver- 
zichtet werden muss, sind unter 
MM. 2736 an die Annoncen- 
Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, Breslau, 
einzusenden. 1914 


Rr 
Im Mühlenbau praktiſch er⸗ 
fahrene 1904 


Mitarbeiter 


können ſich an der Redaction 
einer Fachzeitſchrift gegen Be⸗ 
willigung hohen Honorars be⸗ 
theiligen. Adreſſen bitte zu 
richten sub J. K. 6358 an 
Rudolf Moiie, Leipzig. 


E. Richter, wen ben“ 
H. Prinzipalen, wie bereits 
ſeit 25 J. auch ferner kaufm. 

Perſonal loſteufrei nach. 
F. 1 gr. Fabrilgeſch. we, 


vod. I. März 
1 zu unter günſtigen 
1 Volontair Beding. geſ. durch 
E. Richter, Münzſtr. za. 
Ein junger Kaufmann 
(Specerift), der ſchon längere Zeit 
ſelbſtſtändig ein Geſchäft geleitet hat, 
ſucht Stell. als Leiter einer Filiale od. 
als Reiſender, gleichv. welcher Branche. 
Offerten erb. unt. S. L 40 poſtl.Adelnau. 


Ein junger 


1908] 
intelligenter Kaufmann 
(Specerift), dem beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
per bald od. 1. März c. Stellung im 


Comptoir oder Lager. 


Gefl. Offerten sub J. 13 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


in Kaufmann, Speceriſt (ver: 
heirathet), der bereits ſeit neun 
Jahren ſelbſtſtändig war, aber wegen 
Aufgabe ſeines Geſchäfts gern wieder 
in Stellung gehen möchte, ſucht als 
Buchhalter, Lageriſt, Reiſender, 
Mühlen⸗Verwalter oder dergl. per 
bald oder 1. April cr. Stellung. 
Offerten unter O. II. 101 poftlag. 
Gr.⸗Strehlitz erbeten. 2766 
Für ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


der möglichſt von der Waarenbranche 
auch Kenntniß eilt pr. J. April er. 
u engagiren geſucht. 

: Veerbungen ſind an die Herren 
Hahn & Kohn in Breslau 
einzuſenden. 1868] 


Ein unverheir. zuverläſſiger Buch⸗ 
halter (Chriſt), der mit der 
doppelten Buchführung vollſtändig 
vertraut ſein muß, wird für eine 
Brauerei per 1. April c. geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchriften 
ohne Marken unter A. B. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2189) 
Ein hies. Cig.-Fabrik- Geschäft 
sucht per April einen 2. Reise u. 
Detail geeign. anst. J. Mang, der 
läng. Zeit in d. Branche thätig. 
Bewerb. mit Ang. der ®nspr u 
Z. 17 Briefk. d. Zig. erbeten. 


Ein Reiſender, 


mit der Gaſtwirthſchaftskundſchaft ꝛc. 
in Schleſien und Sachſen vertraut, 
findet gegen feſte Speſen und Pro⸗ 
vifion dauerndes und angenehmes 
Placement. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter L. M. 98 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2712 


[Lager⸗ 


4 * junger Mann, der der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig 
iſt und dem gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht Stellung als 
Reiſender oder Commanditen⸗ 
führer eines Cigarren⸗, Specerei⸗, 
Delicateſſen-⸗, Wein, auch Speditions⸗ 
Geſchäfts. 

Gefl. Off. erb. sub 8. O. 90 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2635] 


Reiſender geſucht. 


Für unſer Kurz⸗ u. Lederwaaren⸗ 
Groſſo⸗Geſchäft ſuchen wir einen in 
dieſer Branche erfahrenen routinirten 
Reiſenden bei gutem Gehalt und er⸗ 
bitten uns Offerten unter Chiffre 
L. R. 238 „Juvalidendank“, 
Dresden. 2184 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April einen 1873] 


Commis. 


Junge Leute, die ihre Lehrzeit be⸗ 
endet, werden bevorzugt. 
8. Krauss, Glatz. 


1 Antritt per 1. April d. J. wird 
ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche vertrauter Com⸗ 
mis geſucht. Bewerber, welche auch 
Kenntniſſe der Colonialwaarenbranche 
beſitzen, werden bevorzugt. Gehalt 
bei freier Station M. 500. 
Offerten unter L. T. 200 poſtlag. 
Kreuzburg OS. 2112 


Ein junger Mann, der das Zeug⸗ 
niß für OL beſitzt und feine Lehr⸗ 
zeit in einem bedeutenden Eiſenge⸗ 
ſchäfte Süd⸗Deutſchlands beſtand, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, 
per 15. April oder J. Dat, behufs 
weiterer Ausbildung, einen Comp⸗ 
toirpoſten in einer Stiftenfabrik, 
Drabtzieherei od. Kettenſabrik Schleſ. 
od. Oſtpreußens als Commis od. 
Volont. Off. sub D. J. 738 an Haasen- 
steln & Vogler, Frankfurt a. M., erb. 


Tuche für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft einen jung. 
kräftigen Commis zum baldigen 
Autritt. [2174] 
Eduard Glaser jr., 
Loewen i. Schl. 


1 Antritt per 1. oder 15. März 
ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
der polniſchen Sprache 

[2093] 


käufer, 
mächtig. 
J. Wiener, 
Kattowitz, 
Manufacturw. u. Herren⸗Confection. 


Ein tüchtiger Verkäufer u. De⸗ 
corateur, ſowie ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
finden in meinem Move-Waarenz, 
Damen⸗Confection⸗ u. Tuch⸗Geſchäft 


per 1. April a e Stellung. Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 2641} 
Oppeln. 3. Schück. 


um Antritt per 1. April ſuche ich 
für mein Band⸗, Poſamenten⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. 
5 Julius Wiener, 
2185] Landeshut i. Schleſ. 


Für ein Herren ⸗Confeetions⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer per 1. März oder 
ſpäteſtens per 1. April c. bei hohem 
Salair und freier Station geſucht. 
Schriftliche oder perl. Ba 
letztere nur am 22., Vormittag, bei 
Schlesinger Grünbaum. 


Für mein Modeidaaren- und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April cr. einen gewandten erſten 


Verkäufer und Decorateur. 


Offert. ohne Retourmaxken erbeten. 
icgm. Luft, 
2774 Leobſchütz. 


Als Comptoiriſt, 
Lageriſt oder Verkäufer 


ſucht ein tüchtiger j. Mann, 23 Jahr 
alt (gel. Spec.), mit dopp. u. einf. 
Buchführung vertraut, per bald reſp. 
1. April Stellung. 907 

Gefl. Offerten erb. unter D. 129 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür meine Deſtillation, Provinzial⸗ 
ſtadt, ſuche ich einen praktiſchen 
jüngeren Deſtillateur, welcher in 
Buchführung firm ſein muß. 
Offerten erbitte unter H. W. 18 
Exped. d. Bresl. Ztg. 2202 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft en gros et 
dttail ſuche per I. April cr. einen 
tüchtigen, freundlichen und der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Expedienten. 


Derſelbe kann auch nur Specerift 
ſein und ſoll die erſte Stelle einneh⸗ 
men. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Offerten zub H. 2704 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [893] 

Für einen meiner Lehrlinge, wel⸗ 
cher am 1. März cr. ſeine Lehrzeit 
beendet, ſuche per April ex. eine 


Deſtillateurſtelle 


und kann ich denſelben beſtens 
empfehlen. 2201] 


Desgleichen ſuche per 1. April er. 
event. auch früher einen 


Lehrling. 


Heimann 
in Glatz. 
Für unſer Herren⸗Confect.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen jungen Mann als 


Confectionair per ſofort event. 
1. März. [2152] 
Schlesinger & Grünbaum. 


Für ein in einer größeren 
Stadt Niederſchleſiens zu er⸗ 
richtendes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein tücht junger 
Mann, gewandter Decora⸗ 
teur, per 1. April geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Pbotographie erbeten an 


A. Friedeberg 


Königsberg i. d. Neumark. 
EEE 


Ein junger Mann, 
in der Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
brauche firm, 6 Jahre beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 
1. April cr. anderweitig Stellung. 

Offerten sub H. 2671 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 876] 


Ein jung. Mann, tücht Verkäuf., 
d. ſ. Lehrz. in ein. erſten Putz⸗, 
Band:, Weißw.⸗ u. Herrenartikel⸗ 
Geſchäft beendet hat, der Buchführ. 
mächtig iſt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per bald oder per erſten 
April anderweitig Stellung. 
Offerten unter P. SO poſtlag. 
Ratibor erbeten. 2620 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift wird zu Hilfsarbeiten 
für's Comptoir einer hieſigen Stroh⸗ 
hutfabrik zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
werden sub B. A. 10 an die Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. [2783] 


39 ſuche für meine Deſtillation 
einen jungen Mann chriſtlicher 
Confeſſion, der poln. Sprache mächtig, 
per 1. April. Solche, welche ſchon 
als Reiſende fungirt haben, werden 
bevorzugt. 218 
Poſtlagernd W. L. Koſel OS. 
Eis tüchtiger, umſichtiger jung. 
Mann, Speeeriſt, mit ſchöner 
Handſchrift, Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz gut vertraut u von ange: 
nehmem Aeuß., ſucht p. bald dauernde 
Stellung. Auf Wunſch kann Caution 
gelegt werden. Offerten unter A. 
D. 92 poſtlag. Laurahütte OS. 


Ein junger Mann, ſeit 2½ Jahren 
in einem Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig, ſucht verän⸗ 
derungshalber pr. 1. April in einem 
Manufactur⸗ event. Engros⸗Geſchäft 
eg a Gefl. Off. unt. M. G. 11 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2768] 


2185 


Eln solider, fleissiger junger 
Mann, in den zwanziger Jahren, 
der eine gute Schulbildung ge- 
nossen und mit den Elementen 
der lateinischen und französi- 
schen Sprache noch einiger- 
maassen vertraut ist, findet Be- 
schäftigung gegen freie Station 
und 300 Mark jährl. Gehalt. 
Offerten mit ausführlichen An- 
gaben über die Lebensverhält- 
nisse sind sub H. 2737 an die 
Annoncen Expedition von Haa- 
senstein & Vogler in Breslau 
einzusenden: [917] 


Fur meine Leder⸗Handlung ſuche 
per bald oder 1. April einen mit 
der Branche u. Ausſchnitt vertrauten, 


tüchtigen jungen Mann. 
8. Laboschiner, 
[2199] Oels. 


Ein erfahrener Burean-Bor- 
ſteher für einen auswärtigen 
Rechtsanwalt kann ſich melden. 

Adreſſen werden in die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. unter 
L. 19 erbeten. [2206] 
Für mein Holzgeſchäft ſuche 
einen zuverläſſigen Beamten, 
welcher die Branche genau kennt 
und den Detail⸗Verkauf zu leiten 
verſteht, ſowie der polniſchen Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig 
iſt, bei monatlich 150 Mark Gehalt, 
um Antritt per 1. März d. J. oder 
päter 12181] 


Julius Bornstein, 
Kattowitz OS. 


Für mein Hut⸗ u. Schirmgeſchäft 
gebrauche ich einen tüchtigen 
jungen Mann, der der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 2815] 
Valentin Russak, 
Poſen. 


Eine der renommirteſten Mün⸗ 
chener Brauereien beabjichtigt in 
einer der größten Provinzialſtädte 
Schleſiens einen Ausſchank ihres 
Biekes zu errichten und ſucht zur 
Bewirthſchaftung dieſes Unternehmens 
einen geſchäftskundigen 


Reſtaurateur. 


Derſelbe muß in der Lage ſein, eine 
Caution von ca. 3000 Mi. zu erlegen. 

Reflectanten wird Herr Kaufmann 
Albert Dietl in Breslau, Alt⸗ 
büßerſtraße #9, die Güte haben, bei 
perſönlicher Vorſtellung Näheres mit⸗ 
zutheilen. [2804] 


Ein durchaus tüchtig. Zuſchneider 
mit langjähriger Praxis, geſtützt 
auf die beſten Referenzen, ſucht vom 
1. ab Stellung. Gefl. Offerten sub 
Chiffre G. Land. Exped. d. Bresl. Ztg. 


in verheiratheter, cautionsfä⸗ 
higer Kellner wird p. 1. März 
geſucht. 11925] 
Nur perſönliche Vorſtellung. 
Isak Pollak, 
Zabrze. 
a. d. Donnersmarckhütte. 


Lehrling⸗ 
oder Volontair⸗Geſuch, 

Für mein Mode-, Herren: und 
Damen⸗Confections, Band: u. Weiß: 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen oder Volontair. [2203] 

Tarnowitz. Joseph Pinkus. 


Für mein Mündel, Abiturient der 
höheren Bürgerſchule, ſuche ich per 
Oſtern eine 


Lehrlingsſtelle, 8 


in Breslau. [2795] 
S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet zu Oſtern d. J. 
in meiner Buch⸗, Kunſt⸗ u. Schreib⸗ 


waarenhandlung Aufnahme als 
Lehrling. Adolf Bänder 


in Brieg, R.⸗B. Breslau. [2094] 


Ein Lehrling 


mit den nölhigen Schulkenntniſſen 
findet in meiner Manufactur⸗ und 
Confections⸗Handlung bei freier Sta⸗ 
tion per ſofort Stellung. (2106 
vuls Zobel, 
hlau. 


Einen mit guten Schulkenntniſſen 
verſehenen 12015 


Lehrling 


ſucht die Wollwaaren⸗Fabrfk von 
Boesken Fraenkel 
iu Liegnitz. Un 


1 


Per Oſtern nehmen wir einen 
Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung au. [2754] 


Kupferberg & Kohn, 
Görlitz, 
Modew. u. Damen⸗Confection. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
5 per bald oder Oſtern einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
mit den erforderlichen Schul ⸗ 
kenntniſſen. [2771] 
Herrmann Koch, 
Löwen in Schleſ. 


Vermir hungen und 
M’cihsgefuge. 
Inſertior „ ceiß die Zeil: 15 Pf. 
Farlsſtr. 32, U, möbl. immer 

zu vermiethen. Wunſch Penſion. 


Möblir ns Wohn: u. Schlaf: 
zimmer Carlsſtraße 1, Al. 


Ohlauerſtadtgraben 21 
iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benn zung zu vermiethen. 1616 


Tauentzienſtr. 848 


(dicht am Taneutzienplatz) 
hochelegante Wohnungen, bis 
8 Zimmer, von 1600 Mark an, 


mit allem Comfort, Badezimmer, 


ꝛc., ſchönem Garten, auf Wunſch 
Stallung. Näheres im Comptot. der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von Stanislaus 
Lentner & Co., Höfchenſtraße 4. 


Zauengienitr. 79, 


Ede Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen p. 
1. April er. zu vermiethen. [2661] 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


Sonnenſtraße 32 


iſt das Hochparterre und die halbe 
J. Etage per 1. April billig zu verm. 


iſt das Parterre per Oſtern zu 
vermiethen. Preis 13:0 Mk. 
Näheres 2. Etage. [2674] 


2 — —— 
Herrenſtr. 2 


iſt per Iten April er. die III. Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Küche u. Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen. Näheres Ring 8 
bei Gehr. Grüttner. 


Kronprinzenſtr. 


Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer 


wi Schiller⸗ 
2729, u TDeihfizahe, 


u.“ Cab, Badeeinrichtung u. Garten. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, 


1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Mädchenſtube ꝛc. per 1. October c. event. 


[2811] 


früher zu vermiethen. Näheres bei O. F. Loreke daſelbſt. 


Schuhbrücke SL, 


Ecke Junkernſtr., 


; vis-a-vis Hotel zur goldenen Gans, 
iſt das Ecklocal mit zwei ſchönen Schaufenſtern wegzugs halber 15 ſofort 


zu vermiethen event. die Einrichtung 


zu verkaufen. 
S. Frankenstein. 


1 91 4 mit Remiſe, Keller, Böden event. mit ganzer 
großer Laden 1 singe Neue Erpweibnigerfitahe Ken 
per I. October c. event, früher zu vermiethen. [2810] 


Näheres bei C. F. Loreke daſelbſt. 


ind die 
Näheres bei Hugo Cohn. 


Großer Laden und Comptoir 


Schweidnizerſtr, 50, 
Ecke Junkernſtraße, 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Graupenſtr. 9 


-Jift die erſte Etage, auch für einen 


Rechtsanwalt ſehr geeignet, zu ver⸗ 
miethen Näheres Ohlauerftadt- 
graben 2a, parterre. [2727] 


Carlsſtr. 31 3 


eine Wohnung von drei Stube ', ar. 
Cabinet u. Küche, auch geeign als 
Büreau od. Comptoir, am 1. A; il zu 
verm. Näh. zu erf. Gartenſtr. 34 1. t. . 


Gartenſtr. 3 


die zweite Eig., fünf Zimmer mit 
vielem Nebengelaß am ı. April zu 
vermiethen. Näh. zu erfragen 1. Et. l. 


Grünſtraße Nr. 25 

berzſch. Wohnungen m. Gartenben. p. 

Oſkern zu vermiethen. 12787 
Näheres b. Portier. 


Tauentzienſtraße 25 
1. Etage 7 Zimmer, Küche ꝛc., 
parterre 5 2 5 · 

Gartenhaus 

zweite Etage 3 _ = z . 

Näheres parterre rechts. [2786] 


Tauentzienſtr. 4 


2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung per J. April 
zu vermiethen. [2786] 
Näheres parterre. 
Am Scheitniger N Nr. 185 
ſchöne Sommerwohn. zu verm. 
Näheres daſelbſt. 2784 
Sonnenſtr. 16 
herrſchaftl. Parterre, 5 Zimmer, Mäd⸗ 
chenz., Badec. u. Gase e 26, 
herrſchaftl. 1. Et., 6 3., Mädchenz., 
Badec. ꝛc. per April zu vermiethen. 


2—3 helle Vorderzimmer 


ſind Sing 3, 2. Et., zu Bureau od. 
Geſchäftslocal zu verm. Näh. im Z. St. 


Schweidnitzerſtr. 50 
von Louis Lohns 
1. Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


innehabenden Räume der 
2156] 


ein 


u verm. 1. April 
Schußbruce 8. 


Susr zum 1. Jult Wohnung von 
4 Zimmern, Cabinet, Kuche und 
Beigelaß in der Nicolaivorſtadt, nicht 
über die Fr.⸗Carlsſtr. hinaus. Off. mit 
Preis unt. P. S. Werderſtr. 22b, Laden. 


Ernſtſtraße 11 


ſind die Parterre-Räume, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche und großem 
Nebengelaß, als Geſchäftslocal ſofort 
zu vermiethen. 2808 
Näheres daſelbſt und bet Simon 
Pfeffer, Tauentzienplatz 14. 


Eruſtſtraße 11 


iſt die halbe zweite Etage, 5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß alles neu 
renovirt, ſofort für 900 Mk., ſowie 
dieſelbe Wohnung in der dritten 
Etage per Iten April er. für 800 M. 
zu vermiethen. JI 2809 
Näheres daſelbſt und bei Simon 
Pfeffer, Tauentzienplatz 14. 


Ein Laden 
für Luxusart. nicht zu groß, Ohlauer⸗ 
od. Schweidnitzerſtraße, 1.—3. Viertel 
v. Ringe, wird v. ſicherem Miether 
geſucht. Offerten unter A. P. 
hauptpoſtlagernd. [2813] 


Wegen Ausmiethung ſuche für meine 
Papier⸗ und Spielwaarenhand⸗ 
lung, verbunden mit Buchbinderei, 
ein neues Geſchäftslocal, e 
lich mit Raum zur Werkſtube u 
Wohnung. Offerten erbitte nach 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


R. Gottwald & Co. 


Ein großes Vorderzimm. als Ge⸗ 
ſchäftslocal zu vermiethen (2805 


Schweidnitzerſtr. 3435. 
Reuſchefr. 50, Compt., Hof 1 Tr., 
2 Zimmer und Beigel., 20 Mark. 


Gebe, helle Räume f. Fabrikszw., 
Comptoir u. Nebenraum ſof. z. v. 
Off. u. Adr. N. B. 12 Bresl. Ztg. 


Remiſe 
Tauentzienſtr. 79, Einfahrt Blu⸗ 
menſtr., zu verm. Näh. 94% Ki 


Comptoir im Hofe. 


Telegraphische Witterungsherichte vom 14. Februar. 


Von der deutschen 8 
Beobachtungszei 


eewarts zu Hamburg, 
t 8 Uhr Morgens. 


— 


AFER | 
Ort. 3 5 Wind, Wetter. | Bemerkungen. 

EA | | 
“Mullaghmore..; 772 5 NNO 3 bedeckt. 
Aberdeen. 770 3 NW 4 wolkig. 
Christiansund : | 774 1 080 2 |wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 774 —4 NNO 2 Nebel. j 
Stockholm. 776 —4 NO 4 wolkenlos, 
Haparanda... 776 | —13 !NO 2 h. bödackt 
Pstersburg .- | 767 —7 NNO 2 heiter. 
Uoskan 752 7 WI wolkig. | 
bort Queenst.; 770 3 NRO 3 bedeckt 

. — — 2 — 

llelder | 769 | —5 [ONO 2 |wollenlos, Reif. 
S 771 | —5 [ONO 2 wolkenlos. Reif. 
Hamburg... 7711 4 NO 1 wolkenlos. Reif. 
Swinemünde..| 772 1 N00 3 wolkig. Reif. 
Neufahrwesser 770 2 NNW 4 bedeckt. 
Hemel l 769 1 N 3 bedeckt. 
Paris Ne — — ni — 
Münster 768 —4 NO 1 heiter. 
Karlsruhe . 767 —1 80 2 bedeckt, Reif. 
Wiesbaden 768 —1 still bedeckt, 
München 767 —3 N 2 Nebel. 
Chemnitz 769 11080 1 volt Dunst. 
Burlin 771 —2 0 3 wolkig. Reif. 
Wien | 779 1 1 1 bedeckt, Rauhfrost. 
Zreslan +» 770 —7 80 2 wolkenlos, 
Isle dA l.. | — — — 
Nizza — — = — 
eie 767 3 NNW I heiter. | 


Scala für die Windstärke: ] = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Bei dem Fortschreiten einer Depression von Lappland nach dem 
Innern Russlands hat sich das barometrische Maximum wieder ostwärts 
nach Schweden verlegt. Im Allgemeinen ist die Luftdruckvertheilung 
1 und daher die Luftbewegung schwach. Bei im Norden 
nördlichen bis östlichen, im Süden variablen Winden ist das Wetter 
über Central-Europa theils heiter, theils neblig, ohne messbare Nieder- 
schläge im Westen meist kälter, im Osten wärmer. Im ostdeutschen 
Küstengebiet, sowie über West-Öesterreich herrscht Thauwetter, dagegen 
in Galizien und Ungarn noch strenge Kälte, 


ferantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Socklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
fir den Insarstenthöft: Oscar Meltzer: sümmtlich in Breslau. 
Druck vou Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in 


. 


